DEEN en Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. Bojen 20 Pf. 


Nr. 910. Morgen: Ausgabe. 


Breslauer 


—̃ — Abounementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen -Abonneim. 60 Pf., 
— Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertlonsgebühr für den Raum einer 


Neunnndſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


3 Expedition: 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


wweimal, an den übrigen z 


Freitag, den 28. December 1888. 


agen dreimal erſcheint. 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
I. Quartal 1889 ergebenft ein und erſucht die auswärtigen Leſer 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt-Anſtalten ſo zeitig als möglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu er⸗ 
möglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. oͤſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen-Abonnement auf Morgen-, 
Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend-Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Expedition der Breslaner Zeitung. 
— Uu 


g: 


Graf Leo Thun, 
A Wien, 23. December. 

Seit Menſchengedenken hat der Kaifer von Oeſterreich keinem 
Miniſter a. D. ſolche Ehren erwieſen, wie dem Concordats-Grafen 
Leo Thun. Er hat dem Herrenhausmitgliede, das im verwichenen 
Jahre noch den Ausgleich mit Ungarn als Proviſorium bezeichnete, 
den Orden vom goldenen Vließ verliehen; er hat dem Todten ſeine 
Sympathie und Achtung in ganz außerordentlicher Art dadurch be⸗ 
zeugt, daß er der Einſegnung in Sanct Stephan beiwohnte. Lebende 
Miniſter hat Franz Joſef wiederholt mit ſeinem Beſuch bei ihren 
Feſten überraſcht, ſo Beuſt, Andraſſy ꝛc.; dem Frhrn. v. Haymerle, 
der als activer Miniſter des kaiſerlichen Hauſes und des Auswärtigen 
jählings abberufen ward aus dem Kreiſe der Lebenden, hat der Monarch 
wohl auch die letzte Ehre — ich glaube ſogar, gleichfalls durch den 
Beſuch der Kirche — erwieſen. Allein die Auszeichnung, welche unſer 
Kaiſer dem Grafen Leo Thun hat angedeihen laſſen, findet ihres 
Gleichen nur in dem berühmten Entſchluſſe Franz Joſefs, das mili⸗ 
täriſche Trauergefolge für Radetzky ſelbſt anzuführen. Und dabei 
war der Feldmarſchall nach Grillparzer's berühmten Worten der Retter 
Oeſterreichs aus den Stürmen der Revolution; nebenher auch ein 
ſcharfer Gegner aller ſtaatsfeindlichen, auf die unbedingte Unterordnung 
unter die Kirche gerichteten Concordats-Beſtrebungen. 

Will man Franz Joſefs Handlungsweiſe recht begreifen und er⸗ 
klären, ſo galt ſeine Anerkennung dem von Freund und Feind un⸗ 
beſtrittenen, makelloſen Privatcharakter des Grafen Leo Thun, der als 
Cavalier und Staatswürdenträger, als lange vereinſamter Parteiführer 
ohne Soldaten, wie als Herrenhausmitglied ſtets auch die Gegner 
zu vorbehaltloſem Reſpect beſtimmte, ſoweit ſeine Perſönlichkeit in Frage 
kam. Leo Thun war, ſchon nach ſeinem Aeußeren, eine Geſtalt, wie 
aus Kernholz geſchnitzt: einer der ſeltenſten Charakterköpfe, wie ge: 
boren, um einem Velazquez oder Menzel Modell zu ſtehen. Und 
dabei ſo frei von Selbſtgefälligkeit, daß man nach ſeinem Tode weder 
ein Bildniß noch eine Photographie des Grafen auftreiben konnte. 
Hätten ſich nicht die Caricaturiſten und vorher die Zeichner vom 
Schlage Krichubers an dieſem dankbaren Vorwurf verſucht — wir 
könnten unſeren Kindern die merkwürdige Erſcheinung nur in un- 
zulänglichen Worten vergegenwärtigen. Wer den hochgewachſenen, 
hochſinnigen Mann mit den wie aus Eiſen gegoſſenen, tiefbraunen 
Zügen aber auch nur einmal, zufällig, geſchaut, wird den Blick nicht 
leicht von dieſer mächtigen Phyſiognomie abgewendet haben. In der 
Philharmonie war Leo Thun noch wenige Tage vor ſei nem Tode zu 
fehen : bei fo edlen muſikaliſchen Genüſſen war der fonft fo ſtramme 
und ſtreng dreinſchauende Tory wie verklärt. Ganz anders zeigte ſich 
Leo Thun beim Sonntags⸗Gottesdienſt in der Franciscanerkirche. 
Der Graf wollte offenbar ein Beiſpiel geben, indem er regelmäßig 
während ſeines Wiener Aufenthaltes zur Stelle war, unbeirrt dadurch, 
daß zur Faſtenzeit in dieſer feiner Pfarrkirche wiederholt ſehr mittel- 
mäßige Prediger fi hören ließen. Ich beobachtete Thun vor Jahren, 
als ein ganz unbedeutender, weder durch rhetoriſche Eigenſchaften, 
noch durch ſonſtige Gaben hervorragender, ganz einfach langweiliger 
und beſchränkter Kanzelredner ſeinen mühſam auswendig gelernten 
Sermon herunterſagte. Der Graf gähnte mehr als einmal durch die 
Nafe, aber er hielt tapfer und geduldig bis zur letzten Sylbe aus. 
Keine geringe Zumuthung für dieſen fein und vielſeitig gebildeten 
Mann, der als Unterrichtsminiſter unſer Hoch- und Mittelſchulweſen 
nicht allein ſachlich trefflich reformirt, ſondern durch die Berufung 
von Männern wie Bonitz, Brücke, Brinz und v. A. bewieſen 
hatte, wie hoch er bedeutende wiſſenſchaftliche Leitungen zu ſchätzen 
wußte. Dieſe Verdienſte Leo Thun’s haben — ſchon bei feinen Leb: 
zeiten — die Führer der Linken, Männer wie Eduard Herbſt 

und Joſef Unger, ſtets rückhaltlos anerkannt. Leider — traf 
dieſen ſelbſtloſen, feinen Idealen unbeirrbar zugewendeten Miniſter 
der Fluch, daß ſein reinſtes Streben verdunkelt wurde durch volle 
Unterordnung unter die Jeſuiten. Grillparzer dichtete nach dem Mb- 
ſchluß des Concordats das furchtbar wahre Nachtwächterlied: 

Ihr Herrn und Frauen, laßt Euch ſagen, 

Der Cultus hat den Unterricht erſchlagen. 

Nach den Aufregungen des tollen Jahres brachte es Leo Thun, 
übel berathen durch P. Beckr (dazumal öſterreichiſcher Ordens— 
provinzial der Jeſuiten), glücklich dahin, daß die Volksſchule und die 
Ehegerichtsbarkeit dem Clerus ausgeliefert wurde. Was dazumal mit 
augenverdreheriſcher Gleißnerei, mit Kirchen: und Beichtzettel⸗Zwang 
in Oeſterreich geſündigt wurde, fagen uns nicht blos die Zeit⸗Romane 
von Gutzkow, Alfred Meißners „Schwarzgelb“ und Leo Prantners 
„Dissolving views“: wir erfuhren es leider auch durch die End⸗Ab⸗ 
rechnungen von 1859 und 1866. Nach den Tagen von Solferino 
und Königgrätz erhob fih unter Oeſterreichs beiten, ſchöpferiſchen 
Geiſtern ein förmlicher Aufruhr: Die Dichtungen von Saar und 
Anzengruber entſtammen denſelben Vorausſetzungen, wie Grill: 
parzer's und Anaſtaſius Grün's parlamentariſche Haltung im 
Herrenhauſe, wie Mühlfeld's berühmter Vorſchlag eines „Religions⸗ 
edictes“ im Reichsrath. Die Jahre von 1866—1870 gehören in 


Oeſterreich dem Kampf gegen Leo Thun's Concordat. Und in den] Pachtverhältniſſes Kenntniß gehabt hat oder haben mußte, und em⸗ 


Stürmen des Jahres 1870, um die Zeit, da in die Porta pia 
Breſche gelegt wurde, hob Beuſt den Staatsvertrag mit Rom auf. 
Leo Thun hat den Schmerz über dieſe Niederlage nie verwunden. 
Er hat den „Ausländer“ und „Proteſtanten“, obwohl derſelbe einſt 
ſein Jugendfreund geweſen, mit ſeinem Todhaß belegt. Und ganz 
ohne Einfluß war Thun niemals. Gegen das Ende ſeiner Tage 
ſollte er ſogar die Genugthuung erleben, daß im Reich, ja vor Allem 
in Kreiſen, die ehedem die Kerntruppen des Fortſchritts geweſen, in 
der Wiener Handwerker: und Kleinbürger⸗Welt Gefolgſchaft für feine 
Leute ſich fand. Die Wiener Unzufriedenen ſchlugen ſich zu den 
Antiſemiten und Feudalen. Schönerer und Vergani verherrlichen 
in dem neuen „chriſtlichen“ Parteiorgan, dem in einer Probenummer 
von 100 000 Exemplaren aufgelegten „Deutſchen Volksblatt“ den 
mecklenburgiſchen Convertiten Baron Vogelſang, welcher das Wiener 
„Vaterland“ lein öſterreichiſches Gegenſtück der Kreuzzeitung) als 
„Führer der vereinigten Chriften”, d. h. halb welfiſch, halb föderaliſtiſch 
und ganz jeſuitiſch leitet. Die Phraſeologie, welche die Veuillot und 
engliſche Junker⸗Socialiſten aus Haß gegen ein freies, ſelbſtherrliches 
Bürgerthum erfunden und ausgebildet haben, ward raſch und leicht 
auf öſterreichiſche Verhältniſſe angewendet. Alles Uebel kommt von 
Freimaurern und Juden her, ſoweit daſſelbe nicht vom proteſtantiſchen 
Kaiſerreich gefördert wird. Und all dieſe Gehäſſigkeits-Phraſen finden 
zur Stunde nicht blos den vollen Beifall der Leute vom 
Schlage des Fürſten Liechtenſtein Wiener Handwerker be: 
theiligen fih an Feſtabenden zu Ehren von Vogelſang's 70. Ge- 
burtstag. Alle Unzufriedenen finden ſich, da die Socialiſten hier⸗ 
zulande wenig organiſirt und einflußreich ſind, unter dem 
Banner der „Vereinigten Chriſten“. Das „Deutſche Volksblatt“ 
lebt vom Judenhaß und -Fraß, wenn das häßliche Wort für eine 
häßlichere Sache eingeſetzt werden darf. Neue Ideen ſuche man bei 
dieſen Volksbeglückern nicht. Sie ſchmähen und geifern. Die Re⸗ 
gierung ließ die antiſemitiſchen Schreier gewähren, als Gegner der 
Deutſchliberalen. Heute mahnen die Officiöſen in der „Preſſe“ — 
diesmal kaum unter dem unmittelbaren Einfluß der Machthaber —, 
dieſen Hetzern das Handwerk zu legen, u. z. lediglich durch ſtrenge 
Anwendung der geltenden Geſetze. Das Bekenntniß dämmert den 
Herren etwas ſpät auf. Heute haben die Dämonen des Haſſes und 
Neides ihr Werk ſchon ausgiebig gefördert. Unter dem Schutz der 
Immunität wurden und werden arge Dinge ſtraflos geſagt und her⸗ 
nach als Flugblätter in die Maſſen geworfen. Kurzum — dieſe 
geiſtige und moraliſche Krankheit will gründlich abſolvirt werden. 
Wenn freilich die Leiter der Antiſemiten-Blätter ſo fortmachen, wie 
bisher, dann wird die Einförmigkeit ihres Sprüchels den Lang⸗ 
müthigſten die Erkenntniß beibringen, daß ſolche Ideen-Armuth und 


fo grobe Reden allein den Niedergang von Wien und feinem Mittel- | Nößlich 


ſtand auch nicht aufhalten werden. 5 


Deut ſch lan d. 


Berlin, 26. Dec. 
der Commiſſion für Ausarbeitung des bürgerlichen Geſetzbuches 
wird, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, in den nächſten Monaten ihren 
Abſchluß finden. Dem Vernehmen nach werden alsdann laut Ver⸗ 
einbarung der verbündeten Regierungen in den Einzelſtaaten Er⸗ 
hebungen durch Einforderung fachverftändiger Gutachten u. f. w. über 
einzelne Theile des Geſetzbuches erfolgen, während an der Control 
ſtelle eine Sichtung und Beurtheilung des außerdem eingegangenen 
ſehr umfangreichen Materials vorgenommen werden foll. Nach Ab: 
ſchluß dieſer Arbeit tritt dann ein neuer Sonderausſchuß zur zweiten 
Leſung des Geſetzbuches zuſammen, dem ein Theil der bisherigen Mit⸗ 
glieder ſowie eine Anzahl hervorragender praktiſcher und gelehrter 
Juriſten angehören ſoll. Dieſe Arbeiten dürften im Herbſt künftigen 


Jahres ihren Anfang nehmen. Es läßt fih alfo noch nicht abfehen, E 


wann die Vorlage an den Reichstag gelangen wird. 

Der Landesculturrath für das Königreich Sachſen hat von dem 
Rittergutsbeſitzer und Rechtsanwalt Opitz in Treuen i. V. ein Gut: 
achten über den Entwurf des deutſchen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches vom landwirthſchaftlichen Standpunkte aus aus⸗ 
arbeiten laſſen, über das er ſich nächſtens ſchlüſſig machen wird. Die 
„Bautzener Nachrichten“ geben über den weſentlichen Inhalt dieſes 
Gutachtens bereits Mittheilungen. Danach ſpricht ſich daſſelbe zunächſt 
dahin aus, daß der beabſichtigte Vorbehalt der Ertheilung der für das 


bürgerliche Erbrecht (Anerbenrecht) erforderlichen Vorſchriften für das] B 


Einführungsgeſetz zweckentſprechend ſei, daß es bezüglich der Grund⸗ 
dienſtbarkeiten die Aufnahme von beſonderen Beſtimmungen über die 
wichtigſten und am häufigſten vorkommenden Grunddienſtbarkeiten, 


insbeſondere Wege- und Waſſerleitungsdienſtbarkeiten, wie ſolche im Au 


preußiſchen und baieriſchen Landrecht enthalten find, angezeigt er: 
fheine, von der Einführung des Ingroſſationszwanges bei Grund: 
dienſtbarkeiten aber Abſtand genommen werden moͤchte. Weiter wünſcht 
das Gutachten, daß bei der Begründung und Uebertragung von ding⸗ 
lichen Rechten an Grundſtücken von dem Erforderniſſe eines bez 
ſonderen Vertrages, welcher die ausdrückliche Einwilligung der Vertrag⸗ 
ſchließenden in die Eintragung des betreffenden Rechtes im Grund— 
buche zum Gegenſtand hat (dinglicher Vertrag), abgeſehen und eine 
Ordnung getroffen werden moͤge, bei welcher die Erklärungen der 
Vertragſchließenden vor dem Grundbuchamte als lediglich formale Acte 
aufgefaßt werden. Ein Bedürfniß zur Einführung neuer Ver⸗ 


pfändungsformen bei Immobilien (Grundſchuld, Briefhypothek 
und Eigenthümer -Grundſchuld) erkennt das Gutachten vom 
Standpunkt der Landwirthſchaft aus nicht an, es befürchtet 


vielmehr, daß derartige Verpfändungsformen zur minder gewiſſen⸗ 
haften Schuldenaufnahme bezw. Vernachläſſigung der Bewirthſchaftung 
der verpfändeten Grundſtücke führen werden. Die Regelung der Ge- 
währ für Mängel beim Viehhandel ſei nach dem Geſichtspunkte ein⸗ 
zurichten, daß die Mängel eine Haftpflicht des Verkäufers nur dann 
begründen, wenn ſie von dieſem verſchuldet oder bereits bei ihm zum 
Vorſchein gekommen ſind. Rückſichtlich der Pacht für den Fall der 
Veräußerung des verpachteten Grundſtückes wünſcht das Gutachten 
inſofern eine von dem Entwurfe abweichende Regelung, als der 
Grundſatz „Kauf bricht Miethe“ nicht auf diejenigen Fälle Anwen⸗ 
dung zu erleiden hat, bei denen der Erwerber von dem Beſtehen des 


[Tages⸗Chronik.] Die ſchwebende Arbeit 


pfiehlt, daß bei dem Pachte von Grundſtücken von der Einführung 
eines Zurückhaltungsrechtes für den Pächter an verpachteten Grund⸗ 
ſtücken Abſtand zu nehmen ſei. 

Für Kranke und Verwundete in Deutſch⸗Oſtafrika ruft 
die „Köln. Ztg.“ bereits die deutſche Vereinsthätigkeit auf. Sie weiſt 
darauf hin, daß die deutſchen Seeſoldaten und Matroſen daſelbſt dem 
Fieber ausgeſetzt ſind und daß das Verdrängen der arabiſchen Sclaven⸗ 
händler ſich nicht ohne Blutvergießen werde verwirklichen laſſen. Es 
beſtehe in Berlin bereits ein deutſcher Frauenverein für Kranke in 
den Colonien. Derſelbe habe in Gemeinſchaft mit der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft ſeit längerer Zeit eine Station in Dar⸗es⸗Salam mit 
zwei geprüften Krankenſchweſtern eingerichtet. „Jetzt liegt es ihm 
zunächſt ob, baldthunlichſt ausreichende Pflegeſtationen auf der Inſel 
Zanzibar und, ſobald es ausführbar iſt, auch auf dem Feſtlande in 
Thätigkeit zu ſetzen, um die verwundeten Mannſchaften der Marine 
ſowie an Fieber Erkrankten aufs beſte zu pflegen.“ Auch der vater⸗ 
ländiſche Frauenverein und der Johanniterorden träfen größere An⸗ 
ſtalten für die kommenden Ereigniſſe, ebenſo die evangeliſche Miſ⸗ 
ſionsgeſellſchaft für Oſtafrika, welche bereits ein kleines deutſches 
Krankenhaus auf der Inſel Zanzibar beſitze. Dieſelbe beabſichtige in 
einer Baracke, welche ſie von der deutſchen oſtafrikaniſchen Plantagen⸗ 
geſellſchaft erworben, ein Lazareth für zwanzig bis dreißig Betten zu 
errichten, „und zwar auf dem günſtig am Meere gelegenen Grund: 
ſtück der Geſellſchaft, das für den Neubau eines größeren, etwa zwei⸗ 
hunderttauſend Mark koſtenden Krankenhauſes beſtimmt und erworben 
iſt. Behufs Herſtellung der zu dieſem Zweck erforderlichen Vorar⸗ 
beiten habe das Centralcomité der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz 
einen Betrag von 3000 Mark bewilligt mit Rückſicht darauf, daß die 
Aufnahme ſolcher deutſchen Marineſoldaten und Matroſen in die 
Hoſpitalbaracke in Ausſicht genommen ſei, die bei Ausübung der Blo⸗ 
kade oder ſonſtiger kriegeriſcher Thaͤtigkeit der kaiſerlichen Marine ver⸗ 
wundet werden oder erkranken.“ 


Rete bemühte ſich aber für die Unterbringung derart, 


gun von der Wand entfernt und anderweit aufgehängt werden mußte. 


ch ſchön verzierte Thüren verſchließbaren Fächern die 
felben ſind in Agent lichen Bellen 


Een Umſicht i 


waren ſolche Mengen geliefert worden, ſie im Schrank keinen 
Platz finden konnten und in ſieben Käſten verpackt mit überreicht wurden. 
n einer beſonderen Lade des Schrankes befand ſich eine oße 
Schreibmappe, in feinſtem Leder ausgeführt. Die Vorderſeite der Mappe 
zeigt den Namenszug und die Krone des Fürſten in vollendet ſchöner Arbeit. 
Die Innenſeiten und das darin enthaltene Löſchbuch ſind mit Seide in 
Bismarck⸗Farbe überzogen. Dieſe Schreibmappe kam ſofort auf den 
Arbeitstiſch des Fürſten. Federn und Federhalter verſchiedenſter Art, Blei⸗ 
und Farbſtifte von Holz, Emaille und Gold, Notiztafeln, Tintenfauger, 
Fiera mit echter Goldfeder, Schreibkiſtchen, elegante Brieftaſche, 

iſitenkartentäſchchen, Notizblock, Notizbücher, Feberwiſcher u. dergl. m. 
vervollſtändigen das Ganze. 


[Die Zahl der Forſt⸗Aſſeſſoren und Forft-Referendarien] 
ift fo bedeutend angewachſen, daß nach einer Durchſchnittsberechnung etwa 
19 Jahre vergehen werden, bevor diejenigen Forſtbefliſſenen, welche in 
nächſter Zeit die erſte forſtliche Prüfung ablegen, zur Anſtellung als Ober⸗ 
förſter gelangen. Künftig kann demnach nur der kleinſte Theil der Forſt⸗ 
Aſſeſſoren eine remuneratoriſche Beſchäftigung in der Staatsforſtverwal⸗ 
tung finden, und es ſteht zu befürchten, daß hierdurch nicht nur die 
fachmäßige Fortbildung leiden, ſondern auch ein Theil der Forſt⸗Aſſeſſoren 
in Bedrängniß gerathen und die erforderliche Friſche und Berufsfreudigkeit 
verlieren wird, ehe in erheblich vorgerücktem Alter endlich die Anſtellun 
als Oberförſter erfolgt. Der Landwirthſchaftsminiſter hat ſich desbalb 
veranlaßt geſehen, in einem Erlaß vom 17. December die Beſtimmungen 
über die Ausbildung und Prüfung für den königlichen Forſtverwaltungs⸗ = 
dienſt vom 1. Auguft 1883 im $ 5 zu 5 dahin abzuändern, daß der Vater Br 
oder Vormund zc. des Eintretenden fih zu verpflichten hat, demſelben die - 
Mittel zum Unterhalt niht mehr, wie bisher, „auf mindeftens noch fieben 
Jahre“, fondern „auf mindeſtens noch 12 Jahre“ zu gewähren. Gleich⸗ 
acitig muß die Zahl der jährlich als Forſtbefliſſene Anzunehmenden auf 
ein beſtimmtes Maß beſchränkt und demgemäß ein Theil der Anwärter, 
welche die Bedingungen zum Eintritt in die Forſtverwaltungslaufbahn er⸗ 
Bun gleichwohl zurückgewieſen werden. Zu dieſem Zweck wird beſtimmt, 
aß die Oberforſtbeamten nach wie vor zu prüfen haben, ob 1 bei ihnen 


> 
* 


ſich Anmeldenden den (nach Vorſtehendem abgeänderten) Anforderungen 
enügen, und alle Diejenigen abweiſen, bei welchen dies nicht der Fall iſt. 
rundſätzliche Bedenken gegen die Zulaſſung nicht vor⸗ 
int if effenben Anmeldungen mit allen 
dazu gehörigen Miami alsbald nach der erfolgten Prüfung direct ein⸗ 

jen. Der Miniſter wird dann ſelbſt Diejenigen auswählen, welchen 
der Eintritt in die Laufbahn zu 1 iſt. Die nach Vorſtehendem ab⸗ 


oweit hiernach 
liegen, ſind dem Miniſter aber die betr 
zureichen. Der 


geänderten Beſtimmungen treten ſofort in Kraft. 


[Die Iſteinnahmen der Reichskaſſe bis Ende November.] 
(+ 9525 912 2 ne 


haben betragen: Zölle 168432 913 M. 
8 240 718 M. (+ 9048 M.), Zuckermaterialſteuer 14 688 737 
Mark), Verbrauchsabgabe von Zucker — 2104 
Salzſteuer 24 620 448 M. 


(951 


und Buf 


Bier 14 150653 M. & 653 ); Summa 294 294 
(+ 47670485 M.) — Spielkartenſtempel 694 905 M. (+ 37886 M.) 


[Die Commanditgeſellſchaft auf Aetien „Böhmiſches Brau- 
haus“ in Berlin!] ſuchte bei dem Polizeipräſidium die Genehmigung 
dazu nach, vor dem Hauſe Friedrichſtraße Nr. 80, „zum Gambrinus“, 
eine Gleitbahn zum Transport der Bierfäſſer von der Straße nach dem 
Das Polizeipräſidium verweigerte dieſe 
jedoch, weil von einer ſolchen Anlage im lebhafteſten Theile 
der Friedrichſtraße erhebliche Verkehrsſtockungen auf dem Bürgerſteige zu 
e Klage der Geſellſchaft hat jedoch der Bezirks⸗ 
ausſchuß durch Urtheil vom 4. December er. die polizeiliche Verfügung 


Lagerkeller anlegen zu dürfen. 
Genehmigun 


beſorgen ſeien. Auf die 


aus folgenden Gründen aufgehoben: das Polizeipräſidium ſtützt die Ver: 


Polzer der Erlaubniß nicht auf eine beſtimmte Vorſchrift der Bau⸗ 
oli 


zei⸗Ordnung, ſondern auf ihre allgemeine Befugniß, für Aufrecht⸗ 
haltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und 


aber nicht vor. Die Kelleranlage ſelbſt, wie ſie projectirt iſt, bringt dem 
Publikum keine größere Gefahr, als eine große Anzahl von Keller⸗ 


eingängen, wie fie unbeanſtandet in allen Theilen Berlins beſtehen, und 


es iſt nicht abzuſehen, weshalb dieſe Gefahr dadurch vergrößert werden 


ſollte, wenn an Stelle von Treppenſtufen eine ebene Bahn den Zugang d 


zum Kelleraum bildet. Auf die bloße Möglichkeit, daß die Kellerthür ein- 
mal offen ſtehen und dadurch für die Paſſanten die Gefahr des Herab: 


ſtürzens entſtehen konnte, kann ſelbſtverſtändlich die Conſensverſagung 


nicht geſtützt werden. An ſich erheblich ift der Einwand des Beklagten, 
daß durch die neue Anlage Verkehrsſtockungen in der äußerſt belebten 
Stadtgegend herbeigeführt werden könnten. Aber auch in dieſer Be⸗ 


ziehung beſteht einſtweilen die bloße Möglichkeit, und es iſt Sache des 


olizeipräſidiums, den Verkehr nach dem Grundſtücke der Klägerin derart 


7 p regeln und die erforderlichen verkehrspolizeilichen Beſtimmungen zu er: 


aſſen, daß ſolche en Ss vermieden werden. Jedenfalls giebt die 
bloße Möglichkeit, daß Verkehrsſtockungen entſtehen könnten, keinen Grund, 
die Bauerlaubniß ganz zu verweigern, ſo lange nicht feſtſteht, daß ſolche 
Stockungen die nothwendige Folge der beabſichtigten Bauanlage ſind. 

[Die Lübecker Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaftl veröffentlicht 
folgende Erklärung: Zur Aufklärung eines in der Oeffentlichkeit auf⸗ 
gebauſchten Vorfalles, welcher unſere Geſellſchaft betroffen hat, halten wir 
es für unſere Pflicht, den Thatbeſtand, wie er ſich in Wirklichkeit zugetragen 
hat, mitzutheilen. Zwei entlaſſene Beamte verſuchten es, unter Drohungen 
ihre Wiederanſtellung zu erzwingen. Als die Drohungen keinen Erfolg 
hatten, ging in Folge augenſcheinlicher Verabredung der eine unter Be- 
rufung auf das Zeugnis des anderen zur Denunciation über, wir hätten 
unter Verletzung des Artikels 249 b des Geſetzes vom 18. Juli 1884 an 
unſere Actionäre zu hohe Dividenden vertheilt. Die Staatsanwaltſchaft 
hat nun weiter nichts gethan, als im Vorverfahren gemäß $$ 94 und 158 der 
Strafproceßordnung einen Theil unſerer ihr freiwillig zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Bücher in Verwahrung zu nehmen. Das Strafverfahren iſt auch 
bis jetzt gegen Niemanden eingeleitet worden; vielmehr ſollen die ſtaats⸗ 
— d Vorermittelungen nur dazu dienen, die Grundloſigkeit 
der Denunciation klarzuſtellen. Das Ergebniß dieſer Vorermittelungen 
kann nur das ſein, daß das auf Grund derſelben einzuleitende gerichtliche 
Strafverfahren ſich nicht gegen uns, ſondern gegen die Denuncianten 
richten wird. E ii 

Frau Johanna ISahmann-Wagner,] ehemals berühmte 
Siem und Schauſpielerin, hat, wie man der „Volks⸗Ztg.“ mittheilt, 


25 M. (— 210 425 M.), 
A + 599884 M.), Maiſchbottich⸗ und Brannt⸗ 
weinmaterialſteuer 11 158 209 M., Verbrauchsabgabe von Branntwein 
chlag zu derſelben 43 912044 M., Nachſteuer für Branntwein 
9 294 933 M. (+ 36 140 769 a ge pei und eh rg a 55 


i Ordnung zu forgen. Die 
Vorausſetzungen eines Einſchreitens auf Grund dieſer Befugniß liegen 


von der Berliner Generalintendanz die —n erhalten, ſich mit der 
weiteren Ausbildung junger Geſangstalente, welch 
hauſe (Berlin) verpflichtet find oder verpflich 

e Künſtlerin, welche ſich 


lichen Mitgliedern der 
lEin arg mißh 
in einer der 
eliefert wurde. 


erliner Hofoper Unterricht. 
Der Klempnergeſelle Eduard P 
Abend in einer Deſtillation der Brunnenſtraße un 


bande enten HA Gine pen — ge . 
agli en ſi ieſelben jedoch, als P., 
taftalifchen Quelle, ſondern — 

improviſirend auf den Wirth und die Gäſte recht anzügliche 
vorbrachte. 
Bogen aus der Thür der Deſtillation flog und ſo heftig gegen die Bord⸗ 
Bande des Trottoirs fiel, daß er mit einer klaffenden Kopfwunde nach 
er Sanitätswache Gael wurde. n erhielt er einen Nothverband 
und verſprach dem Sanitätswachen⸗Inhaber, ihm ſtatt des Honorars für 
geleiſtete Hilfe ein hübſches Gedicht zu ſenden. 


ein am 18. November aus Zanzibar abgegangener Brief eines Mainzers 
eingetroffen, welcher auf dem deutſchen Kriegsſchiffe „Leipzig“ dient. Der 
Briefſchreiber theilt über die Affairen bei Tanga und Bagamoyo Folgendes 
mit: „Unſer Admiral erklärte, daß wir am Tage nicht landen würden, da 
nach ungefähr 5 Meter Sandfläche das Land ſteil bis auf 3 Meter hoch 
aufſteigt und nur zwei ſchmale Pfade in das Innere führen. Es wurden 
nun 30 Mann der größten und zubigften Leute ausgeſucht, unter denen 
auch ich mich befand. Um 11 Uhr bekam jeder 80 ſcharfe Patronen und 
ſchifften wir uns um 1 Uhr in unſerem großen Boot in eine Barkaſſe 
ein; um kein Geräuſch zu machen, wurden die Riemen mit Werg um⸗ 
wickelt. Eine Viertelſtunde oberhalb landeten wir, mußten aber bis zum 
erſten Aufgange nach dem Innern bis unter die Arme im Waſſer gehen, 
ie Gewehre waren ſchon im Boot geladen und nun ging es aufwärts, 
aber erſt nach mühſamem Klettern gelangten wir ans Ufer und in den 
Wald. Nun gingen wir nach dem Dorfe zu, alle 200 Meter einen Poſten 
ſtellend. Nachdem das Dorf umſtellt war, wurden die vorderſten Hütten 
und Häuſer in Brand geſteckt und wir hatten Befehl erhalten, Alles, was 
zwiſchen uns durch wollte, niederzuſchießen. Ihr könnt Euch denken, wie 
uns Allen zu Muthe war. Im Urwalde herrſchte tiefe Stille, die 
Flammen leckten ſchon an allen Seiten des Dorfes, gleich darauf krachten 
die erſten Schüſſe aus dem Dorfe und wurden von uns erwidert, nach 
drei Viertelſtunden zogen wir uns wieder zurück und kamen ohne Verluſt 
an Bord. Vierzehn Tage darauf erhielten wir die Nachricht, daß die 
Deutſchen in Bagamoyo angegriffen ſeien, auch hierhin begaben wir uns 
und landeten mit 200 Mann. Auch hier hatten wir keine Verluſte, 
während wir ungefähr 100—120 Araber erſchoſſen. Mit dem Schiff 
„Sophie“ ſchoſſen wir noch drei größere Dörfer, darunter „Windub“ (es 
iſt Windi gemeint) in Grund und Boden. Nachdem wurden wir als 
Wachen in den Häuſern der Deutſchen verwendet und lebten daſelbſt 
6 Wochen, doch erhielten wir ſtark das Fieber und lag ich mit 61 Mann 
im Lazareth in Zanzibar. Jetzt bin ich wieder wohl und fühle mich auch 
ziemlich kräftig, aber daß unter ſolchen Umſtänden nicht leicht ein Brief 
zu befördern iſt, könnt Ihr Euch denken, wir haben Hoffnung, bis Juni 
nächſten Jahres wieder nach Hauſe zu kommen.“ 

Würzburg, 20. Decbr. [Ein langwieriger Proceß! ſchwebt, 
wie man dem „Pfälzer Courier“ ſchreibk, beim hieſigen Königl. Land: 
gericht, die Klage der Freiherren von Thüngen (Thüngen⸗Thüngen, 
Thüngen⸗Kleißenbach, Thüngen⸗Roßbach, Thüngen⸗Zeitlofs und Thüngen⸗ 
Burgſinn) gegen die Gemeinde Burgſinn wegen Eigenthums an dem ſeit 
drei Jahrhunderten ſtrittigen Wald. Auf Antrag des Vertreters der Ge 
meinde, Herrn Rechtsanwalts Medikus, wurde in dem kürzlich ſtattgehabten 
Termin zur Beantwortung der umfangreichen Klage (die Klageſchrift um⸗ 
faßt über 300 Seiten) eine längere Friſt vi und zu dieſem Zwecke 
die Verhandlung auf den 18. December 1889 mit Zuſtimmung des 


eee Anwaltes, Herrn 8 Mörſchel, vertagt. Der Werth 
33 rittigen e enitandes iſt 84 
en Gerichtskehten Vorschuß beläuft ſich auf - * 


en, der zu 


e dem Königl. Opern⸗ 
tet werden ſollen, zu befaſſen. 
in Charlottenburg niedergelaſſen hat, iſt auf 
die ehrenvolle Einladung eingegangen und erkheilt bereits mehreren weib⸗ 


ißhandelter Dichter] war es, der am Sonntag Abend 
anitätswachen des Nordens in ſehr deſolatem Zuſtande ein⸗ 
i „in der Reinickendorfer⸗ 
raße. in Schlafitelle wohnend, welcher in feinen Mußeſtunden den Pegaſus 
5 mit Leidenſchaft reitet, dabei aber ſtets auf Abwege geräth, war geſtern 
5 È gab dort verſchiedene 
Proben ſeiner Dichtkunſt zum Beſten. So lange die 90 und mehr Verſe 
haltenden Balladen ſich auf die Schlechtigkeit der Welt im Allgemeinen 

zugehört. Weniger be⸗ 
er nicht allein aus der 
erhebliche Quantitäten Schnaps getrunken, 
i die & pottverſe 
Es kam zu einer Schlägerei, in deren Verlauf P. in großem 


[Aus Zanzibar.] Wie die „Wormſer Ztg.“ mittheilt, iſt in Mainz 


Frankreich. 


s. Paris, 26. Decbr. [Die Wahl in Paris.] „Das hat uns 
gerade noch gefehlt“, mit dieſen Worten läßt ſich ungefähr der 
Eindruck reſumiren, den der Tod des Pariſer Deputirten Hude in 
den republikaniſchen Kreiſen gemacht hat. Weil der Boulangismus 
ſich in den letzten Wochen in der Metropole wenigſtens hübſch ruhig 
verhalten, im Parlament gleichfalls keinerlei Scandal verurſacht und 
im Departement der Ardennen eine übrigens vorauszuſehende und 
auch nicht allzuſchwere Schlappe im Wahlkampfe erlitten, glaubte man 
ſchon aufathmen und annehmen zu können, daß bis zu den Wahlen 
im nächſten Herbſt keine neuen Aufregungen zu befürchten ſeien. Und 
bei dieſen allgemeinen Wahlen rechnete man in dem bekannten re⸗ 
publikaniſchen Optimismus mit Sicherheit darauf, einen definitiven 
großen Sieg über die verbündeten Feinde der Republik davonzutragen. 
Durch dieſe ſchönen Berechnungen macht der in Algerien erfolgte Tod 
des Deputirten Hude, der im Leben eine herzlich unbedeutende Rolle 
geſpielt, einen dicken Strich. Das in der eigenartigen Lage der Re- 
publik am allermeiſten zu Fürchtende, ein Wahlkampf in Paris, ſteht 
in Kürze bevor: es werden ja allerdings Stimmen laut, die durch 
neue Beſtimmungen denſelben zu umgehen anrathen, indem die 
Kammer entweder die Wiedereinführung der Arrondiſſementswahl 
mit ſofortiger Inkrafttretung votiren oder den Beſchluß faſſen ſoll, 
nach dem 1. Januar bis zu den allgemeinen Wahlen alle partiellen 
Wahlen zu verbieten. Da aber derartige Maßregeln die Repu⸗ 
blikaner feige erſcheinen laſſen und das Land, vorzüglich Paris, in 
große Erregung verſetzen würden, iſt die Befolgung dieſer gutgemeinten 
Rathſchläge ſeitens der Kammer und der Regierung wenig wahrſchein⸗ 
lich. Im Gegentheil ſcheint man ſich darauf vorbereiten zu müſſen, 
die Wahl auf einen naheliegenden Termin — den 27. Januar — 
firirt zu ſehen, obgleich die Regierung dem Wahlgeſetze zufolge bis 
zum 20. März dieſelben verſchieben koͤnnte. Die Wahlagitation wird 
mithin bereits in den nächſten Tagen ihren Anfang nehmen; das, 
was von Anfang an vollkommen klar war, hat Boulanger bereits 
überdies laut überall verkünden laffen, nämlich, daß er als Candidat 
auftritt. Im vorliegenden Falle hat er nicht einmal nöthig, was 
ihm übrigens kaum große Ueberwindung koſten würde, ein Verſprechen 
gegen ſeine Waͤhler des Nord⸗Departements zu brechen! Er hatte ſich 
nämlich vorbehalten, im Falle einer Vacanz im Seine⸗Departement 
candidiren zu dürfen, um durch einen Triumph in der Capitale für 
ſeine Sache einen entſcheidenden Sieg davonzutragen. Er und ſeine 
Satelliten Laguerre, Deroulede, Laiſant u. ſ. w. halten feine Wahl 
für abſolut geſichert. Ihr Optimismus erſcheint in der That nicht 
unbegründet angeſichts der Thatſache, daß im October 1885 in Paris 
120 000 conſervative Stimmen abgegeben wurden, die jetzt zum 
größten Theil auf Boulanger fallen dürften. Unter dieſen Verhält⸗ 
niſſen wird die Pariſer Wahl ein Ereigniß erſten Ranges ſowohl 
wegen ihrer Folgen als ihrer begleitenden Nebenumſtände werden. 
Die merkwürdigſten Gerüchte laufen umher. So fol Floquet ſelbſt 
entſchloſſen ſein, auf ſeinen Deputirtenſitz zu verzichten, um gegen 
Boulanger in die Schranken treten zu können, während von Anderen 
eine Dictatur Antoine's, des ehemaligen deutſchen Reichstagsabgeord⸗ 
neten für Metz, der eine „patriotiſche“ Concentration herbeiführen 
würde, angekündigt wird. Noch Andere erklären, die Kammer werde 
den Sitz des im Irrenhauſe internirten geiſteskranken Pariſer 
Deputirten Dr. Villeneuve gleichfalls für vacant erklären, um 
Boulanger zu zwingen, einen Genoſſen für ſeine Liſte zu 


ſuchen, der natürlich nur ein Conſervativer ſein könnte. Seine 
Allianz mit den Manerba Wiebe ene len Republikanern 


un Denkwürdigkeiten von Friedrich Bodenſtedt. 


P Herbigkeit an Immermann's Vater erinnert; mit großer Lebendigkeit 


ſchildert er, wie er das Oſterfeuer im Freien ſchüren half; vor 


Nicht zum erſtenmale tritt Mirza Schaſſos glücklicher Taufvater Pfingſten mitzog in den Wald, um das Haus mit Maien⸗Büſchen zu 


mit „Erinnerungen aus ſeinem Leben“ (Berlin, 


Allgemeiner Verein] ſchmücken; im Sommer nach vierblättrigem Klee ſuchte; am Martins⸗ 


für deutſche Litteratur, 1888) Landsleute und ferne Gaſtfreunde an: tage Menſchengeſichter aus großen Kürbiſſen ſchnitt, die Abends als 
in Reiſewerken („Tauſend und ein Tag im Orient“, „Die Völker des] Laternen dienen mußten, wenn die Knaben und Madchen auf der 


Kaukaſus“), in Skizzen aus Oft und Weft hat er wiederholt Proben] Straße fangen: 
aus ſeinen Aufzeichnungen, Mittheilungen über eigene Abenteuer und 
Eindrücke gegeben. 


Nähere Bekannte des Dichters erhielten zudem 
ſchon vor Jahrzehnten auf dem gaſtlichen Herrenſitz des Barons von 


Martin! Martin! Heeren 
De Appel un de Beeren 
De Nötte mag ick geeren. 
Sehr bezeichnend bemerkt er, daß die erſte Stadt, welche in der 


der Malsburg auf deſſen Landgut Eſcheberg bei Kaſſel, im Münchener Jugend auf ihn wirkte, Hildesheim war, welches ebenſo oft durch 


„Krokodil“ oder an der Tafelrunde von König Maximilian II. Ein: 
blick in die ſorgfältig geführten Tagebücher unſeres Autors. Diesmal 


Feuersbrünſte verheert wurde wie Moskau, und doch immer noch in 
dem, was übrig geblieben iſt, mehr culturhiſtoriſch Denkwürdiges 


will Bodenſtedt feinen Lebensgang wiederum nicht Schritt für Schritt bietet, als Moskau jemals beſeſſen, deffen Monumentalbauten weſent⸗ 
vorführen, ſondern nur einen überſichtlichen Rückblick auf die denk⸗ lich nur durch ihren Umfang den Eindruck des Großartigen machen. 
würdigſten Haltplätze ſeiner Wanderungen werfen und dabei das innere Denn, haben wir erſt Noth, es zu ſagen? Bodenſtedt, voll Aner⸗ 


Band aufzeigen, l 
welchen Neigung, Schickſal und äußere Umſtände ihn getrieben, 


zuſammenhält. 


welches feine mannigfaltigen Beſtrebungen, zuf kennung und Gerechtigkeit für die Bedeutung anderer Reiche und 
eng] Voͤlter, it durch und durch deutſcher Patriot. 


Ein Mann, der Wahr⸗ 


eit und Recht über Alles ſchätzt. In feine Jugend fiel der Ber- 


) i b 
Dies innere Band ift wohl die früh erwachte Liebe zur Dichtung. faſſungsbruch in Hannover, die Vergewaltigung der Göttinger Sieben, 
Bodenſtedt hat als neunjähriger Knabe in feiner tillen Hannoveraner f sin Hannoveraner Putſch, die Julirevolution: durchwegs Ereigniſſe, 


Heimath, zu Pleine, Verſe, Gelegenheitsverſe gemacht; er iſt dieſer 
von der Großmutter ererbten Fähigkeit treu geblieben, als ihn geniale 
Zufälle nach Rußland verſchlugen, wo er zuerſt im Hauſe des Fürſten 
Golizyn Petersburg, Moskau und die Landſitze der Großen, ſpäterhin 
auf Kreuz⸗ und Querfahrten durch den Kaukaſus Menſchen und 
Zuſtände, Kunſt⸗ und Volksdichtung von fremdartigem Reize kennen 


die Bodenſtedts Vater tief bewegten und auch in dem Kleinen lange 
nachwirkten. Die ruhige Art, in welcher unſer Autor dieſer Begeben⸗ 
heiten gedenkt, erhöht ihre Bedeutſamkeit. Sein ſchönſtes Blatt aus 
jenen fernen Zeiten bleibt nach unſerem Dafürhalten aber eine elegiſche 
Erinnerung, die in ihrer milden Sachlichkeit wohl zum Gelungenſten 
gehört, was der Dichter — fpäterhin fo unendlich geſchickter als 


und verherrlichen lernte. Bodenſtedt iſt als dichteriſcher Anempfinder[Reim⸗ und Formkünſtler — je geleiftet: 


geneigt und berufen geweſen, Puſchkin und Lermontoff zu verdeutſchen, 
wie er ſpäterhin Hafis und Shakeſpeares Vorläufer gerecht zu werden 
bemüht war. Vollen Erfolg hat ihm vor Allem die gebundene Rede 
gebracht. 

Als Proſalker offenbart Bodenſtedt keine beſondere Eigenart. Er 
ſchreibt, auch als Autobiograph, ſchlicht, ſachlich, ſchmucklos; ſobald und 
ſo oft ſeine Stimmung ſich erhebt, ihn zu begeiſterten Schilderungen 
geſchichtlicher oder hoͤchſt perſönlicher Eindrücke veranlaßt, fegt er mit 
Verſen ein. Eine wohldurchdachte, künſtleriſch componirte Selbſt⸗ 
biographie, wie ſie „Dichtung und Wahrheit“ als unerreichbares Vor⸗ 
bild hingeſtellt, bietet uns Bodenſtedt nicht. Die einzelnen Stationen 
ſeines Erdenwallens ziehen in ungleichwerthigen Wandelbildern an 
uns vorüber; die Charakteriſtiken ſeiner alten und jungen Bekannten 
(Kraſſow, Katkow, Akjakow, General Kauffmann, Loris Melikow, 
D. v. Roſen, Baron Cotta, Fallmerayer) werden von mehr oder 
minder verbürgten Anekdoten über Puſchkin, General Bennigſen u. A. 
abgeloͤſt. Geſchichtliche Rückblicke auf Werden und Wachſen der 
ruſſiſchen Großmacht bleiben nicht aus; doch äußert ſich in 
alledem keine überlegene Perſönlichkeit, kein überragendes Wiſſen, wie 
in den Studien von Wallace, Vogus, Anatole Leroy-Beaulieu, viel- 
mehr durchwegs nur der anſpruchsloſe Chroniſt, der — um ein ſchoͤnes 
Wort von Juſtinus Kerner zu gebrauchen — Bilder und Erlebniſſe 
der Jugend in um ſo hellerem Lichte auf dem ſchwarzen Grunde des 
Alters aufgehen läßt. Der weitaus beſte Abſchnitt in Bodenſtedt's 
Werke iſt denn auch unſeres Erachtens der erſte, überſchrieben: „In 
der Heimath.“ 

Einfach, doch innig veranſchaulicht uns der Dichter das Stillleben 
der Kleinſtadt, den ehrenfeſten, ſtrengen Vater, der im feiner ſchrofſen 


— 


Der Tod der Großmutter. 

Ich ſeb' ſie noch am offnen Fenſter ſitzen, 
Bemüht, aus einem ſchwarzen Stück Papier 
Mit feiner Scheere mir ein Bild zu ſchnitzen. 
Bewundernd blick ich auf die Finger ihr. 
Mir unbegreiflich war's, wie ſo geſchwinde 
Ein lebensvolles Bild vor mir erſtand: 
Zuerſt vor unſerm Haus die alte Linde 
Wuchs wie durch Zauberei ihr aus der Hand; 
Trotz ihrer Schwärze war ſie leicht erkennbar, 
Ein Schattenbild, wie es der Mond enthüllt; 
Es war zur Blüthenzeit, vom Bild untrennbar 
Schien auch der Duft, der ganz die Luft erfüllt. 
Juneben dieſer Linde ſpielten Kinder 
Mit einem Pudel — ich war auch dabei — 
Trotz allem Schwarz erkennt' ich mich nicht minder 
Im Bild, als ob ein Spiegel vor mir ſei; 
Mir war es ſo erſtaunlich wie ergötzlich 
Zu Muthe bei Großmutters Wunderwerk — 

a fiel die Scheere aus der Hand ihr plötzlich 
Und nun gabs ein erſchütternd Augenmerk: 
Als hätt' ein jäher Blitzſtrahl ſie getroffen, 
Sank ſie zurück im Lehnſtuhl, drauf ſie ſaß, 
Die ſchönen, lieben, treuen Augen offen, 
Doch ſtarr und ausdrudsvoll nun, wie von Glas — 
Mir wars, als fühlt' ich ſelbſt den Tod im Herzen 
Beim Hinblick auf das friedliche Geſicht; 
Doch keinen Ausdruck fand ich meinen Schmerzen, 
Stumm ſtand ich und ſelbſt weinen konnt ich nicht. 
Auch bangte mir nicht vor des Todes Nähe, 
Der ſo verklärt dem Blick ſein Opfer bot; 
Ich dachte, wenn mir Gleiches jetzt geſchähe 
Gern folgt’ ich der Entſchlaf'nen in den Tod, 
Die eben Schattenbilder rief ins Leben 


Vor meinen Augen mit beſeelter Hand, 
Und deren Leben ſchattengleich entſchweben 
ch ſelbſt nun fab, derweil ich vor ihr ſtand e 
ie Thränen kamen erſt, als in der Truhe 
Man ihrem Leib die letzte Ruheſtätte gab; 
Gleich ihr einſt einzugeh'n zur ew'gen Ruhe 
Wünſcht' ich und pflanzte Blumen auf ihr Grab. 

Nicht immer naht der Tod fo tröſtlich, unhoͤrbar: 1826 ſtarb auf 
feinem hannoverſchen Erbgut Banten Auguft Theophil von 
Bennigſen, der in ſeinem Alter nach einem thatenreichen Leben 
als ruſſiſcher General und Graf in feine alte hannöverihe Heimath 
zurückgekehrt war. Bennigſen hatte bekanntlich an der Thron⸗Ent⸗ 
ſetzung, nicht aber an der Ermordung Pauls I. Theil gehabt. (Boden: 
ſtedts Darſtellung dieſer Palaſtrevolution iſt nicht durchaus genau; 
jedenfalls noch ohne Beziehung auf die im Vorjahre erſchienenen 
Memoiren des Fürſten Adam Czartorisky“) abgefaßt.) Als 
Bennigſen nach langen ſchweren Leiden ſein Ende herannahen fühlte, 
ſoll er geiſtlichen Troſt vom Pfarrer von Banteln begehrt haben. 
Als dieſer beim letzten Abendmahle die Worte ſprach: „Unſer Herr, 
in der Nacht, da er verrathen ward,“ foll fih der Sterbende webes 
voll ſeufzend aufgerichtet haben und dann ſank er nach den deutlich 
geſprochenen Worten „Ach ja, Herr Paſtor, in der Nacht, da iſt er 
verrathen worden,“ entſeelt auf ſein Lager zurück. Der Pfarrer ver⸗ 
traute ſeinem ſpäteren Amtsbruder, Bodenſtedts noch jetzt lebendem 
Vetter, an, daß ihn nichts je ſo erſchüttert habe, als dieſer Eindruck 
am Sterbebett des Generals von Bennigſen. Müſſen wir die Ge⸗ 
ſchichte deshalb als unbedingtes Schuldbekenntniß gelten laſſen? Sind 
Zuckungen, Affecte unmittelbar vor dem Verſcheiden, Belaſtungs⸗ 
Zeugen? 85 . 

Glüdliherweife find die Auffhlüpe Bodenſtedts über ruſſiſche Dinge 
und Charaktere, ſoweit er fie felbit geſehen und geprüft, zuverläſſige. 
Durch norddeutſche Landsleute wurde der junge, im Sprachſindium 
ebenſo eifrige, als erfolgreiche junge Mann in die fürſtliche Familie 
Golizun als Erzieher eingeführt. Und in dieſem vornehmen Hauſe 
fand er Gelegenheit, mit hervorragenden Perſoͤnlichkeiten in näheren 
Verkehr zu treten. Ward es ihm bei einem Balle doch ſogar be⸗ 
ſchieden, vom Zaren Nikolaus angeſprochen zu werden. 

In demſelben Hauſe traf er als Lehrer der ruſſiſchen Geſchichte 
und Litteratur Katkow, einen dazumal noch mittel- und namenlosen 
Befiiſſenen der Weltweisheit, der kurz vorher von einer Studienreiſe 
nach Belgien, Frankreich und England heimgekehrt war, in Berlin zu 
den Füßen Hegels geſeſſen und für Schellings Tochter geſchwärmt 
hatte, „ohne daß dabei zwiſchen ihnen irgendwie von Liebe die Rede 
geweſen ſei; denn wenn dieſer tiefe Eindruck ſich bei ihm bis zu 


leidenſchaftlicher Liebe geſteigert hätte, ſo würde er, ſelbſt im Falle 


liebender Erwiderung (sic!) das Verhältniß ſofort abgebrochen haben“. 
Katkow wollte nämlich nichts von Liebesheirathen wiſſen, zum aller⸗ 
wenigſten bei Männern, die ſich zu hohen Sendungen berufen wähnten. 
Auf dieſen Punkt und auf die Schelling'ſche Naturphiloſophie, welche 
Kalkow mit dem ruſſiſchen Kirchenglauben für vereinbar hielt, kamen 
die Beiden in Geſpraͤchen oft zurück. Bodenſtedts Widerſpruch be- 
ſtärkte Katkow erſt recht in ſeinen Meinungen. Dabei wurden ſeine 
Erörterungen immer myſtiſcher, wie dem nachmals ſo heftigen Polemiker 
dazumal die Sprache nach Schelling nur als „verblichene Mythologie“ 
galt. Der Maſſe des Volkes ſtand Katkow fremd gegenüber. Als 
ihm Bodenſtedt einmal ein Gedicht vorlas, das, auf einen angeblich 


offenkundig erſcheinen und fie davon abhalten, für ihn ihre Stimme 
abzugeben: Als ob es dieſer Beweisführung des Zuſammengehens 
Boulanger's mit allen Feinden der Republik noch bedürfte? — Hat 
doch Boulanger den eyniſchen Muth gehabt, Ferry als einen ver- 
ſtändigen und kühnen Politiker zu loben, weil derſelbe ſich für eine 
Revocation der gegen die Prätendenten verhängten Verbannungen und 
beſonders gegen die des Herzogs von Aumale ausgeſprochen habe. 
Er — Boulanger — würde als Präſident Niemanden den Aufenthalt 
in Frankreich verwehren und in erſter Linie alle exilirten Franzoſen 
zurückkehren laſſen. Und doch war es unter dem Cabinet Goblet 
gerade Boulanger, der ſich am energiſchſten für die Maßregeln gegen 
die Prinzen ausgeſprochen! Aber Boulanger darf ſich eben Alles 
geſtatten! 

L. Paris, 25. Decbr. [Der Verleger des Herrn Numa 
Gillo,] Savine, hat dem „Figaro“ fein ganzes Herz ausgeſchüttet. 
Er glaubte mit „Mes Dossiers“ wieder ein glänzendes Geſchäft zu 
machen, wie mit „La ſin d'un monde“ von Drumont und hat nun 
an jedem Finger einen Proceß hängen, noch über 28 000 Broſchüren 
auf Lager und im Voraus mehr Honcrar vertheilt, als „Mes Dossiers“ 
ihm je eintragen werden. Nach ſeiner Darſtellung vermittelten der 
Advocat Peyron und Chirac das Geſchäft. Gilly zeigte ſich zuerſt 
nicht und Savine ſah ihn überhaupt nur ein Mal, bei welcher Ge⸗ 
legenheit der Maire von Nimes mündlich Alles gut hieß, was ſeine 
Freunde Peyron und Chirac gethan hätten oder noch thun würden. 
Chirac hatte ſchon im Anfang der Unterhandlung 300 Franken ver⸗ 
langt, um zu d'Alavene nach England reiſen zu können und von 
dort um 1100 Franken als Ankaufspreis gewiſſer Papiere tele⸗ 
graphirt. Wie man jetzt hört, wurde damals ausgemacht, daß der 
ehemalige Polizeiſpitzel d' Alavene von den erſten 10 000 Broſchüren 
25 Centimes per Stück, Gilly aber nur 15 erhalten ſollte. Erſt 
nach dem Verkauf der 10 000 wäre der Antheil Gilly's allmälig bis 
auf 50 Centimes geftiegen, derjenige d'Alavene's hingegen ſtationär 
geblieben. Chirac war nicht finanziell betheiligt, aber er hoffte, durch 
das Aufſehen, welches „Mes Dossiers“ erregen ſollten, würden ſeine 
früheren Flugſchriften zu reißendem Abſatz gelangen. Das von Gilly 

gezeichnete, aber nicht geſchriebene Buch war noch nicht erſchienen, 
als ſchon Schwierigkeiten entſtanden. Gilly wollte die in demſelben 
enthaltenen Anſchuldigungen zurückziehen und ließ einen Abſchnitt 
einſchalten, der für ſein perſönliches Werk galt. Am 20. November 
konnten „Mes Dossiers“ veröffentlicht werden, am 22. wurde der 
Verleger telegraphiſch erſucht, 2000 und dann noch einmal 1000 
Franken nach Nimes zu ſchicken. Gleich darauf erhielt er den tele— 
graphiſchen Befehl, die Reclame von „La ſin d'un monde“ von dem 
Umſchlage zu entfernen; für den Fall, daß Savine dies nicht ſogleich 
thäte, drohten die Afjocies ihm mit einem Proceſſe auf Schadenerſatz. 
Dann kam eine neue Geldforderung. Der Verleger antwortete, 
er hätte nun ſchon 4400 Franken ausgegeben und feine Kaffe wäre 
durch die Koſten für Maueranſchläge gänzlich geleert worden. Die 
Antwort Peyron's lautete ziemlich kraus, Gilly hätte die Abſicht, 
Alles, was in dem Buche angeführt iſt, zurückzuziehen, da nun ſein 
Zweck erfüllt, und die republikaniſche Partei gewarnt wäre. Vorher 
wollte er feine Entlaſſung als Abgeordneter nehmen und fid mit 
einer ungeheuren Majorität wieder wählen laſſen. Dann kam noch 
ein Post scriptum: „Ich theile Ihren Brief über den Geldmangel 
Herrn Gilly nicht mit. Seine Frau würde aus Gram darüber 
ſterben und er ihr ins Grab folgen.“ Ungeachtet dieſer betrübenden, 
echt ſüdfranzöſiſchen Ausſichten ſchickte Sabine kein Geld mehr, wie 
ſehr auch Peyron drängte. Im December ſchrieb dieſer an den Ver⸗ 


— 


leger, die Noth in Nimes wäre groß, es regnete Rechnungen der 
Huiffierd für Zeugengebühren und Gaſthofkoſten. Es fei unmöglich, 
daß feinem Freunde Gilly nicht noch einige tauſend Franken zu- 
kommen. Der Pariſer Gemeinderath Allemand, der Schatzmeiſter des 
Comités für die Beſtreitung der Proceßkoſten, wartete ebenfalls in 
Nimes ſehnlichſt auf Geld. Es kam aber kein Geld mehr aus Paris 
und nun desavouirte Gilly öffentlich feine „Dossiers“. Savine ift 
verbittert; aber wer wollte den Mann bedauern, der ſich durch einen 
ſeinem Vaterlande ſo nachtheiligen Handel zu bereichern hoffte. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 23. Dee. [Das neue flämiſche Geſetz. — Die 
Clericalen und die Militärfrage. — Die Pariſer Welt- 
ausſtellung.] Die belgiſche Deputirtenkammer hat geſtern Abend 
nach fünf Wochen heißer Debatten eine hübſche geſetzgeberiſche Arbeit 
zu Stande gebracht. Fünf Wochen hindurch bekämpften ſich die Mit⸗ 
glieder der Regierung, die liberalen und clericalen Deputirten und 
die flämiſchen Heißſporne; es regnete Verbeſſerungs- und Vermittlungs⸗ 
anträge und ſchließlich ift das Geſetz, welches die flämiſche Sprache 
in der Strafrechtspflege der flämiſchen Provinzen wieder zu Ehren 
bringen ſoll, angenommen worden. Das auf dieſe Weiſe zu Stande 
gekommene Geſetz ift ein fo „unvergleichlicher Wirrwarr“, daß kein 
Juriſt aus ihm klug wird und das beſte Zeugniß hat ihm der Kammer⸗ 
präſident ſelbſt, Herr de Lantsheere, einer der bedeutendſten Advocaten 
Belgiens, ausgeſtellt, welcher vor der Abſtimmung erklärte, er müſſe 
ſich derſelben enthalten, da ihm die Tragweite der angenommenen 
Anträge unverſtändlich ſei. Der Senat muß das ganze Geſetz um⸗ 
arbeiten und die Kammer muß von vorne anfangen. — Die ganze 
clericale Preſſe Belgiens ohne jede Ausnahme — und ſie iſt eine 
Macht im Lande — weiß fih vor Wuth über die Oultremontſſche 
Erklärung, ein Geſetz über den allgemeinen perſönlichen Militärdienſt 
einbringen zu wollen, gar nicht zu laſſen. Sie verlangt die ſofortige 
Beſeitigung dieſes „fkandalöſen und revolutionären“ Antrages durch 
die Vorfrage und droht andernfalls mit der Aufhetzung des ganzen 
Landes, welches noch nicht reif ſei, „ſich nach preußiſcher Art in eine 
Kaſerne umzuwandeln“. Zunächſt werden die Wähler aufgefordert, 
ſich zu überzeugen, ob auch ihre Deputirten dagegen ſtimmen wollen, 
andernfalls müßten ſie zur Mandatsniederlegung gezwungen werden. 
Bezeichnend iſt, daß die Blätter der Biſchöfe die ungeberdigſte Sprache 
führen. An der Verwerfung dieſer unabweisbaren Reform iſt bei 
ſolcher Stimmung gar nicht zu zweifeln. — In der geſtrigen Sitzung 
des Brüſſeler Gemeinderatihs wurden 5000 Francë bewilligt, um 
Arbeiter auf Stadtkoſten nach Paris zur Ausſtellung zu ſchicken. Das 
ganze Schöffencollegium ſtimmte unter Führung des Bürgermeiſters 
dagegen, aber ohne Erfolg. 


. Dänemark. 

[Ein Antrag auf Bau eines Nord⸗Oſtſee⸗Canals!] 
wurde am 21. December vom Abg. Thorup im Folkething einge: 
bracht. Der Vorſchlag Herrn Thorups geht dahin, die Regierung zu 
ermächtigen, ein Monopol für die Anlage und den Betrieb eines 
Canals von der Nordſee zum Kattegat durch den Liim Fiord für einen 
Zeitraum von 100 Jahren zu ertheilen. Es ſoll jedoch dem Staate 
das Recht vorbehalten bleiben, 25 Jahre nach der Eröffnung des 
Canals die Anlage mit dem dazu gehörigen Materiale und mit den 
darauf ruhenden Verpflichtungen ſelbſt zu übernehmen gegen Einlöſung 
der Actien. Die Regierung wird ermächtigt, aus den Mitteln der 
Staatskaſſe einen Zuſchuß von 10 Millionen Kronen zu geben, be⸗ 
ſonders für die Anlage der Häfen an der Nordſee und dem Kattegat. 


23. December telegraphirt: 1 
dringenden Vorſtellungen des britifchen Generalconſuls hin den kürzlich 
ertheilten Befehl zur Vornahme von Maſſenhin richtungen zurückgenommen. 
Eine ungeheuere Menſchenmenge umgab am Sonnabend Morgen den 
Palaſt des Sultans, da man wußte, daß Oberſt Euan Smith ſeit 8 Uhr 
bei ihm war. 
gerichtet werden. 
macht wurde, war die Befriedigung groß und allgemein. Der Sultan hat 
ferner beſtimmt, daß das Verfahren bei Hinrichtungen, falls ſolche in 
Zukunft in Zanzibar nöthig ſein ſollten, ein verändertes und dem öffent⸗ 
lichen Anſtandsgefühl entſprechendes fein fol. 
Tode verurtheilten Gefangenen, von denen 21 jetzt das Leben geſchenkt 
bekommen haben, haben die meiſten über 10 Jahre im Gefängniß gez 
ſchmachtet, einer 14 und einer ſogar 17 Jahre. 


Das geſammte Anlagecapital darf nicht 34½ Millionen Kronen über: 
ſteigen. 
werden, daß die ganze Anlage ſpäteſtens den 1. Juli 1895 eröffnet 
werden kann. 
unterzogen und iſt der Vorlage günſtig geſtimmt. 
einige Aenderungen in den Bedingungen vorzunehmen, ehe der Staat 
eine Garantie für die Verzinſung des Anlagecapitals übernimmt. 


Die Conceſſion kann nur unter der Bedingung ertheilt 


Die Regierung hat das Project einer genauen Prüfung 
Sie wünſcht jedoch 


Portugal. 


Nachrichten aus Oporto melden den Ausbruch eines 


ea Ste | 
75 en Strikes ſämmtlicher im Weinhandel und der Weininduſtrie be⸗ 


chäftigten Arbeiler. Der Strike ſcheint zu ernſteren Ruheſtörungen ge⸗ 


führt zu haben, da das Militär in den Kaſernen conſignirt wurde. Die 
Urſache des Strikes iſt in der Begründung der „Real Companhia do 
Norte de Portugal“ zu ſuchen. ſcha 

gegenüber verpflichtet, Strafgelder bis zum Betrage von 100 000 M. zu 
zahlen, wenn ihr Weinfälſchungen nachgewieſen werden. Die Regierung 
hat dies acceptirt und wird Controlcommiſſare ernennen. Die zahlreichen 
in Oporto angeſeſſenen in li Weinhändler und Exporteure haben 
dieſes Entgegenkommen der 9 

eines Monopols angegriffen, ihre Arbeiter entlaſſen und den Export von 
Weinen inhibirt. 0 
der Regierung billigen, weil ſie am härteſten durch die Weinfälſchungen 
der Händler und Exporteure benachtheiligt werden, ſo hat ſich eine kräftige 
Gegenſtrömung gebildet, welche am 22. d. M. bereits die Oberhand ge⸗ 
wonnen hatte. Uebrigens hat der engliſche Conful das Vorgehen feiner 
Landsleute getadelt, und ihnen die Entziehung ſeines Schutzes angedroht, 
wenn fie fortfahren würden, die öffentliche Ruhe in dem ihnen Gaſt⸗ 
freundſchaft gewährenden Lande zu ſtören. 


Dieſe Geſellſchaft hat ſich der 5 


egierung als den Verſuch zur Einführung 
Da die portugieſiſchen Weinproducenten die Maßregeln 


Afrika. 


[Die Hinrichtungen in Zanzibar.] Der „Times“ wird unterm 
Wie man jetzt weiß, hat der Sultan auf die 


Um 10 Uhr ſollten drei Männer und zwei Frauen hin⸗ 
Als der Gegenbefehl plötzlich um 8½ Uhr bekannt ge: 


Von den 29 kürzlich zum 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 27. December. 
Für feine Weihnachtsbetrachtung citirt Herr von Blanken⸗ 


burg einen vor zwölf Jahren geſchriebenen Artikel des Herrn 
Blankenburg, um ſich den Ruhmeskranz zu winden, daß er 


ſchon damals ein ahnungsvoller Verfechter der Reaction geweſen 
ſei, und ſeiner Genugthuung Ausdruck zu geben, daß dieſe 
Reaction denn auch Gott ſei Dank auf allen Gebieten des öffent⸗ 
lichen Lebens Platz gegriffen habe. Beſonders erfreut iſt Herr von 
Blankenburg darüber, daß man jetzt wieder den chriſtlichen Charakter 
des Staates betonen dürfe, ohne ſich dadurch die Anwartſchaft auf 
das Irrenhaus zu erwerben, wie dies noch vor einem Dutzend Jahren 
der Fall geweſen wäre. Bekanntlich iſt dieſes Hervorkehren des 
Chriſtenthums oder vielmehr die fromme Berufung auf das, was die 
Säulen der Reaction unter Chriſtenthum verſtehen, von jeher 
das ſicherſte Kennzeichen für jede politiſche Reaction überhaupt 
geweſen, und es hat immer als ein Zeichen der rückläuſigen 


P rr .. r r . r HUT ETE AO OBER 


wirklichen Vorgang gegründet, ſchilderte, wie ein junger ruſſiſcher 
Bauer den Gutsherrn erſchlägt, der ihm die Geliebte geraubt, meinte 
Katkow kühl: „Dieſer Mord wird wohl andere Gründe gehabt haben, 
als die Verführung einer jungen Bäuerin, denn davon kann ja 
eigentlich nicht die Rede ſein bei einer Leibeigenen, die bloße Sache 
des Eigenthümers iſt. Sie haben unſere Bauern mit ſo verklären⸗ 
den Augen geſchildert, wie es unſere Panſlaviſten zu thun pflegten, 
die das Volk zu heben meinen, wenn ſie es über ſich ſelbſt erheben.“ 
Anekdoten dieſes Schlages kennzeichnen die Jugend eines Mannes, 
deſſen unbegreiflich ihe Wandlungen, von Freiſinn zu ſtärkſtem 
Tyrannenlob, vom Deutſchenfreund zum engherzigften Nativiſten kaum 
irgendwer mit blutigerem Hohn gezüchtigt hat, als Swan Turgénjew, 
der — wie in feinen Briefen nachzuleſen — ſich ſpäterhin jeden 
Gruß Katkows verbat und nicht an derſelben Ehrentafel mit ihm 
ſitzen wollte. f 
Minder gelungen, weil minder genau — theilweis ſogar in Wider⸗ 
ſpruch mit den von unſerem Autor ſelbſt angezogenen franzöſiſchen 
Originalbriefen, iſt Bodenſtedts Darſtellung der Urſachen des Zwei⸗ 
kampfes, in welchem Puſchkin von ſeinem tödtlich gereizten Schwager 
Dantés⸗Heckeeren erſchoſſen wurde. Die oft erzählte, tragiſche Ge: 
ſchichte bezeugt nur, daß der geniale Poet, wie von Dämonen ge- 
trieben, den Tod ſuchte, denn, was zur Beſchwichtigung ſeiner Empfind⸗ 
lichkeit und Eiferſucht verſucht werden konnte, geſchah von Seiten des 
intereſſanten Salon-Helden, der allzu verwegen zuerſt Puſchkins Frau 
gehuldigt hatte und ſeine Galanterie durch die überraſchende Werbung 
um Puſchkins Schwägerin nicht vergeſſen machen konnte. 
Intereſſanter find die Augenblicks⸗ Aufnahmen aus Tiflis: die 
Porträts von Friedrich von Kotzebue und Kruſenſtern, von 
Fürſt Dondukow⸗Korſſakow (dem heutigen General-Gouverneur 
aller Länder des Kaukaſus), dazumal einer der erſten Damenlieblinge, 
und von Lieutenant v. Kauffmann. Der Letztere war, als Boden⸗ 
ſtedt ihn kennen lernte, Ordonnanzoffizier beim Generallieutenant der 
Artillerie Röhrberg (notabene: wieder ein deutſcher Name!). „Wir 
haben dann viel zuſammen verkehrt und er hat mich noch 18 Jahre 
ſpäter in München beſucht, als er ſelbſt es bereits bis zum General⸗ 
Lieutenant gebracht hatte. Er wurde bald darauf General⸗Gouverneur 
von Litthauen und erhielt endlich, als er dieſen Poſten ein paar Jahre 
bekleidet, die Genehmigung des Kaiſers zur Ausführung ſeines längſt 
entworfenen Planes, eine ruſſiſche Armee in das Herz Aſiens zu 
führen. Der Gedanke, Rußlands Macht nach Indien auszudehnen, 
war nicht neu, nur die Art der Ausführung.“ Alle bisherigen Ver⸗ 
ſuche waren erfolglos geblieben, weil die Soldaten in den endloſen 
Steppen, wo nur Flugſand, Salzlachen und mit Rohr beſtandene 
Moräſte zu finden, aus Mangel an Trinkwaſſer umkamen. Dieſem 
Waſſermangel abzuhelfen durch große Karawanen von Kameelen, An⸗ 
legung von Waſſerbehältern, Bohrung von Brunnen ꝛc. war Kauf- 
mann's Werk: ſolcherart erſchloß er fih die Wege nach Turkeſtan, deffen 
General⸗Gouverneur er dann wurde. Wie ſpäterhin Annenkow, 
mals ſein glücklicher Schüler, mit denſelben Kunſimitteln der kriegeriſchen 
die friedliche Angliederung folgen ließ durch die Wunderbahn nach 
Samarkand, das hat uns im Vorjahr im „Journal des Débats” 
Vogus meiſterlich geſchildert. Die Locomotive ſauſt nun am Grab 
Harun al Raſchids vorüber — in Wahrheit ein Märchen, zauber⸗ 
hafter als alle Geſchichten von 1001 Nacht. 
Beoodenſtedt's Landſchafts- und ethnographiſchen Bildern aus dem 
Kaukaſus konnte ich nicht ganz gerecht werden: unmittelbar zuvor 


hatte ich die Denkwürdigkeiten des Fürſten Sayn-Wittgenſtein⸗ 
Berleburg (Paris, Lévy, 1889, 2 Bände) geleſen, der in Pracht⸗ 
briefen an ſeine heſſiſchen Freunde (u. A. auch den jüngſt verſtorbenen 
Prinzen Ludwig) ſeine Kriegsthaten gegen Schamyl ſchildert, mit 
vollem Jugendfeuer, farbig, romantiſch, noch erhitzt vom Kampf, „zu⸗ 
gleich ein Sänger und ein Held“. Im Vergleich mit dieſem hoch⸗ 
geborenen Landsmann zieht Bodenſtedt den Kürzeren. In den vier- 
ziger Jahren aber blieben Wittgenſtein's Briefe der Oeffentlichkeit 
vorenthalten. Dagegen gewannen Bodenſtedt's dichteriſche Gaben und 
Reiſeſtizzen im „Morgenblatt“ und der „Augsb. Allg. Ztg.“ mit 
Recht Geltung und Anerkennung. Sein Poetenruhm wuchs in den 
Cotta'ſchen Journal- und Verlags-Unternehmungen. Mit der beſchei⸗ 
denen, aber würdigen Verbuchung dieſer Erfolge, mit Bodenſtedt's 
Eintritt in die Stuttgarter und Münchener Schriftſtellerwelt ſchließt 
der erſte Band, dem bald ein zweiter folgen ſoll. bm. 


Die Tiefſee und ihr Leben. Nach den neueſten Quellen gemein- 
faßlich dargeſtellt von William Marſhall, Profeſſor an der Univerſität 
Leipzig. Mit 4 Tontafeln und 114 Abbildungen im Text. 

Das Studium der Natur des Meeres muß als der modernſte Zweig 
der Naturwiſſenſchaft angeſehen werden. Erſt als die menſchliche Selbſt⸗ 
ſucht angeregt wurde, als die praktiſchen Intereſſen der Völker ins Spiel kamen 
ſah man ſich dazu veranlaßt, der Sache wiſſenſchaftlich näher zu treten. 
Die Elektricität iſt die Mutter der Bathy⸗Ozeanographie (Tiefſeeforſchung). 
Als ſich ein immer dringenderes Bedürfniß für die gebildete Menſchheit heraus⸗ 
ſtellte, die durch Meere getrennten Culturländer der alten und neuen Welt 
mittelſt des Telegraphen zu verbinden, war man genöthigt, die Kabel auf den 
Meeresboden zu legen. Vor Allem war es jetzt eine unabweisliche Nothwendig⸗ 
keit, daß man die Beſchaffenheit des Meeresbodens, ſeine Configuration und ſein 
geologiſches Weſen kannte. Man wurde dadurch zu großartigen Sondi- 
rungen gezwungen, die wahrſcheinlich, wenn jene Utilitätsfrage nicht im 
Laufe der Zeiten eine immer dringendere geworden wäre, niemals aus⸗ 
geführt ſein würden. 

Im Jahre 1845 hatten die Engländer und Amerikaner eine Reihe von 
Tieflothungen im Atlantiſchen Ocean unternommen, und an der Hand 
der jetzt erkannten Thatſachen wurde im Jahre 1858 das erſte Kabel 
zwiſchen Irland und Neufundland gelegt. Schon kurze Zeit darauf perlor 
es aber für immer ſeine Leiſtungsfähigkeit. Erſt im Juli 1866 gelang 
es dem bekannten engliſchen Rieſenſchiff „Great Eaſtern“ eine noch heut 
in Thätigkeit befindliche doppelte telegraphiſche Leitung zwiſchen der alten 
und neuen Welt herzuſtellen. In dem flachen Meere des Canals gelang 
es ſchon 1850 ein Kabel zu legen. 

Seit 1858 hatten die Skandinavier eine Reihe kurzer Fahrten nach 
den arktiſchen Gewäſſern unternommen, an denen von Zoologen der jüngere 
Sars theilnahm. Und diefe kleinen Expeditionen wirkten auf einen Mann 
zurück, deſſen berühmter Name unvergänglich mit der Erforſchungsgeſchichte 
des Meeres verknüpft iſt — auf den Schotten C. Wyville Thomſon. Er 
ſah bei ſeinem Freunde Sars die reiche Ausbeute der Fahrten, und da 
er von jeher ſchon die Ueberzeugung gehabt hatte, daß „auch auf dem 
Boden des Meeres das gelobte Land der Zoologen“ läge, begeiſterte er 
ſich und ſeinen 17 Jahre älteren Freund Carpenter dermaßen, daß ſie, 
freilich unterſtützt von dem Vorſtand der Royal Society, die engliſche Ne- 
gierung dazu vermochten, ihnen ein Schiff zur Verfügung zu ſtellen. Viel 
war's freilich nicht, aber doch etwas. Das Schiff, das den ſtolzen Namen 
„Lightning“ (Blitz) führte, war ein winziger Schaufeldampfer. Trotz der 


Ungunſt der Witterung waren die Reſultate dieſer Expedition glänzend 
zu nennen. Abgeſehen von vielen anderen werthvollen Beobachtungen 
hatte man jetzt einen poſitiven Beweis, daß bis zu einer Tiefe von 650 Faden 
ein reiches, durch faſt alle Gruppen der wirbelloſen Thiere vertretenes 
Leben herrſchte. Solchen Erfolgen gegenüber konnte fih die engliſche Rez 
gierung nicht unthätig zeigen; ſie ſtellte den Forſchern jetzt ein beſſeres 
Schiff zur Verfügung, das drei Fahrten unternahm. Carpenter, Allen 
voran, war auch damit noch nicht zufrieden, er wußte das nationale Inter⸗ 
effe zu nützen und brachte es jo weit, daß von Seiten der Royal Society 
eine Commiſſion ernannt wurde, welche Pläne für eine neue Forſchungs⸗ 
expedition entwerfen ſollte. So wurde J. M. Corvette „Challenger“ aus: 
erſehen, neue wiſſenſchaftliche Argonauten zur Gewinnung des goldenen 
Vließes der Forſchung über die Oceane zu tragen. Der „Challenger“ 
wurde aus einem Kriegsſchiff in ein großes ſchwimmendes, naturwiſſen⸗ 
ſchaftliches Laboratorium verwandelt. Da waren Sammelgläſer ent⸗ 
haltende Käſten, mikroſkopiſche Reagentien, zahlreiche Mikroſkope der beſten 
Optiker der Welt, alle möglichen anatomiſchen und phyſiologiſchen In⸗ 
ſtrumente und Apparate. Außerdem ward noch ein chemiſches Laboratorium, 
ein photographiſches Atelier, eine Bibliothek, ein Aquarium eigerichtet. Kurzum 
dem Naturforſcher lacht das Herz im Leibe, wenn er davon erzählt! Der 
„Challenger“ verließ im December 1872 den Hafen von Portsmouth und 
lief erſt im Mai 1876 in den von Sheerneß wieder ein. Es war die 
größte und wiſſenſchaftlich erfolgreichſte Fahrt, die bis dahin überhaupt 
unternommen war. Das gewonnene Material war ein gewaltiges. Bis 
heutigen Tages iſt es noch nicht völlig verarbeitet, obgleich ſchon einige 
20 Quartbände mit Hunderten von köſtlichen Tafeln mit wiſſenſchaftlichen 
Bearbeitungen gefüllt ſind. Viele der beſten Gelehrten des Auslandes 
haben ſich an dieſem Werk betheiligt, von deutſchen Forſchern beſonders 
Ernſt Häckel und Franz Eilhart Schulze. Agaſſiz meinte in ſeiner 
Begeiſterung, jede ſpätere Tiefſee-Expedition könne kaum mehr thun, 
als auf der Challengerfahrt zweifelhaft gebliebene Punkte aufzuklären und 
einige Lücken auszufüllen. — Aber die Götter haben auch ihr Opfer gez 
fordert und zwar in der Form des Bathybius Haeckelii. Im Jahre 1868 
hatte der ausgezeichnete engliſche Biologe Proben von Tiefſeeſchlamm, die 
11 Jahre vorher bei Gelegenheit der Kabellegung ans Licht gezogen worden 
waren, einer eingehenden Unterſuchung unterworfen. Er fand ſie durch⸗ 
ſetzt von Klümpchen bildenden, eiweißartigen Maſſen, welche er für Proto⸗ 
plasma anſah und als einen Organismus niederſter Art bezeichnete. 
Späterhin wollte man fogar Lebenserſcheinungen darin bemerkt habe. u 
Der Bathybius Haeckilii wurde als Ureltervater aller Organismen bez 
grüßt. — Da fand man bei der Challengerexpedition, daß der berühmte 
Bathybius nichts ſei als Niederſchlag von ſchwefelſaurem Kalk, hervor⸗ 
gerufen durch den Einfluß des Alkohols auf das Seewaſſer. Als nun 
gar Möbius auf der Naturforſcherverſammlung 1876 Bathybius „machte“, 
da war es gänzlich um ihn geſchehen. — Gelehrte erſten Ranges, Franzoſen, 
Engländer, Amerikaner, haben es ſich angelegen fein laffen, einem größeren 
Publikum die Reſultate der großen Tiefſeeforſchungen zu übermitteln. Bei 
uns in Deutſchland iſt es William Marſchall, Profeſſor an der Univerſität 
Leipzig, der ſich das Verdienſt erworben hat, auch einem größeren Publikum 
in populärer Weiſe die Fortſchritte in den letzten Jahrzehnten auf dem 
Gebiete der Tiefſeeforſchung mitzutheilen. Das Werk „Die Tieffee und 
ihr Leben“ wird ſicher dazu beitragen, den einmal erwachten Wiſſensdurſt 
und das ſich immer mehr ſteigernde Intereſſe der Allgemeinheit für die 
Naturwiſſenſchaften und insbeſondere für die Geheimniſſe des Meeres zu 
beleben. M. 8. 
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Bewegung in der Politik gegolten, wenn man die Heilung der 
ſocialen Schäden nicht von einer aufgeklärten Geſetzgebung, 
ſondern von der „inneren Miſſion“ erwartete. Was wir bisher von 


„praktiſchem Chriſtenthum“ erlebt haben, ift wohl kaum dazu geeignet, I 


uns mit ſtolzer Genugthuung zu erfüllen. Die Leute, die am 
häufigſten das Wort „chriſtlich“ im Munde führen, find merkwürdiger 
Weiſe auch zumeiſt die Träger und Förderer derjenigen Richtungen 
im öffentlichen Leben, die auf die ſchroffſte Entfremdung der einzelnen 
Schichten der Bevölkerung hinarbeiten. Wenigſtens bei uns in 
Breslau haben wir recht eklatante Beiſpiele dafür. — In der Freude 
über die in neuerer Zeit Sitte gewordene Hervorkehrung des Chriſten— 
thums in der Politik begegnet ſich Herr von Blankenburg mit der 
„Schleſ. Volkszeitung“, die in ihren Weihnachtsbetrachtungen mit 
einem Seitenblick auf die Reformation u. A. ſchreibt: „Es iſt 
unzweifelhaft, daß der chriſtliche Gedanke in neuerer Zeit einen 
mächtigen Aufſchwung nimmt. Insbeſondere ſcheint es, als ob 
dem Lande, von dem die verhängnißvolle falſche Refor— 
mation ausging, nach dem Plane der göttlichen Vorſehung auch 
die Aufgabe zugedacht ſei, eine echte, chriſtliche Reformation in 
katholiſchem Sinne durchzuführen.“ 

— Die „Schleſ. Schulzeitung“ nimmt von der Thatſache Notiz, 
daß jüngſt auf dem Chriſtophoriplatze hierſelbſt ein neunjähriges Schul⸗ 
mädchen unfläthige antiſemitiſche Flugblätter vertheilt und 
auf die Frage, wer ihm diefe Blätter zur Vertheilung gegeben, ge- 
antwortet habe, der Herr Lehrer. Die „Schleſ. Schulzeitung“ 


proteſtirt dagegen, daß man etwa von dieſem einen Lehrer auf die 


Geſinnung der Breslauer Lehrerſchaft Schlüſſe ziehe und verſichert 
ganz beſtimmt, „daß nur vereinzelte maßloſe Hitzköpfe“ einer derartigen 
Handlungsweiſe fähig wären. „Im Uebrigen iſt es“, ſo ſchreibt das 
genannte Blatt, „nicht unſere Sache, dem Falle weiter nachzuforſchen, 
das kann nur Pflicht der Behörde fein. Auch könnten die Vereine 
wohl erwägen, welche Maßregeln ſie gegen Genoſſen dieſer— 
art anzuwenden hätten. Im höchſten Grade zu bedauern wäre 
es, wenn hetzeriſche Bemerkungen gar noch Eingang fänden in die 
friedlichen Räume der Schule.“ 

— Wir haben früher einmal bei der Beſprechung communaler 
Angelegenheiten an die Möglichkeit und Nützlichkeit der Durchlegung 
einer Straße durch den „Siehdichfür“ erinnert. Die Entlaſtung 
der den ſtarken Verkehr kaum noch bewältigenden Schweidnitzer Straße 
könnte durch die Schaffung einer die Fortſetzung der Schuhbrücke 
bildenden Parallelſtraße auf die wirkſamſte Art geſchehen. Es freut 
uns, conſtatiren zu können, daß dieſer Gedanke im Schoße des Ma- 
giſtrats Anklang gefunden zu haben ſcheint, wie aus einer der Stadt: 
verordneten⸗-Verſammlung zugegangenen Vorlage hervorgeht. In dieſer 
Vorlage wird, was ſchon früher vorgeſehen war und von uns wieder: 
holt berichtet worden iſt, der Austauſch eines ſchmalen Streifens 
Terrains vor der Front des neuen Zwingergebäudes gegen einen 
gleich großen Streifen Landes an der Oſtſeite des Zwinger⸗ 
gartens, alfo vom Kinderſpielplaz an der Promenade beantragt. 
Das Stück am Zwingerplatz erhält die Stadt zur Verbreite⸗ 
rung der Straße zwiſchen dem neuen Geſellſchaftshauſe und 
dem gegenüberliegenden Reſtaurant von der Zwinger Geſellſchaft, 
die ihrerſeits den übrigens nur 3 a 92 qm großen Streifen ihrem 
Garten einverleibt. Die Grenze des Zwingergrundſtückes würde in 
Folge des Austauſches am Zwingerplatz um ca. 1½ m zurücktreten. 
„Hierdurch würde es“, heißt es in der Magiſtratsvorlage, „möglich 
bleiben, einer künftigen Durchlegung der Großen Groſchengaſſe durch 
den „Siehdichfür“, wie ſolche mehrfach zur Entlaſtung des Verkehrs 
auf der Schweidnitzerſtraße angeregt worden iſt, eine ausreichende 
geradlinige Fortſetzung zu wahren und event. bei künftig etwa ein⸗ 
tretender Nothwendigkeit eine neue Verbindung mit der Schweidnitzer 
Vorſtadt zu eröffnen.“ Wir erinnern bei dieſer Gelegenheit daran, 
daß die Abſicht ventilirt wird, falls die ſtädtiſchen Behörden ſich mit 
der Errichtung des Kaiſer Wilhelm-Denkmals auf dem durch Zu⸗ 
ſchüttung des Stadtgrabens zu gewinnenden, ſüdlich von der Haupt: 
wache belegenen Terrain einverſtanden erklären und den Platz für den 
gedachten Zweck hergeben, den Stadtgraben nach Oſten ſo weit 
zuzuſchütten, daß über den zugeſchütteten Theil weg von der 
Blumenſtraße aus nach der Straßenſtrecke vor dem Zwinger 
eine Straße ſchräg hindurch gelegt werden kann, während 
zugleich vom Stadtgraben aus nach derſelben Stelle eine Straße 
gleichfalls in ſchräger Richtung geführt werden ſoll, ſo daß 
alſo von der Südweſt⸗Ecke des Zwingergrundſtücks als Knotenpunkt 
aus ſich eine Straßengabelung nach der Straße am Stadtgraben legen 
würde, eine Idee, die viel für ſich hat. Im Uebrigen würde der zu: 
zuſchüttende Theil des Stadtgrabens mit gärtneriſchem Schmuck ver- 
ſehen werden. Von Intereſſe dürfte noch die Mittheilung ſein, daß 
an eine Errichtung von Verkaufsräumen an der Südſeite der ver- 
breiterten Zwingerſtraße nach der im „Verein chriſtlicher Kaufleute“ 
herrſchenden Stimmung nicht gedacht werden wird. Es ſollen viel⸗ 
mehr nach dieſer Seite hin die Colonnaden verlegt werden, und es 
würde in dieſem Falle die Straße durch eine neue Mauer abgegrenzt 
werden, die natürlich äſthetiſchen Anſprüchen ſo weit genügen würde, 
als dies bei einer Mauer ſchlechterdings moͤglich iſt. 

* Vom Stadttheater. Um dem Publikum weiterhin Gelegenheit zu 
geben, die noch ausſtehenden Bons erſter Serie zu verwerthen und um 
dem Verlangen nach einem nochmaligen Auftreten der Frau Roſa Papier 
aus Wien gerecht zu werden, hat die Direction für Sonnabend, den 

December, eine abermalige Aufführung der Oper „Orpheus“ von 
Gluck, und zwar als dritte Extra-Bons⸗Vorſtellung angeſetzt. Dieſe Vor- 
ſtellung findet zu erhöhten Preiſen ſtatt. — Sonntag, den 30. December; 
eht Lortzing's „Undine“ in Scene. Bons haben an dieſem Tage keine 

iltigkeik. — Der Verkauf der Bons 2. Serie beginnt Sonnabend, den 
29. December, Morgens 10 Uhr, im Theater-Bureau. 

© Vom Lobetheater. Die Direction r Jahreswechſel als 
Novität die Operette „Der Doppelgänger“ von Victorin Léon, Muſik von 
Zamara, welche glänzend ausgeftattet, mit den erſten Kräften beſetzt, be⸗ 
reits am Sonntag, 30., in Scene gehen ſoll. Ibſens Schauſpiel „Die 
Wildente“ iſt erworben und wird vom Schauſpielerperſonal einſtudirt. 
Morgen, Freitag, wird noch einmal die Operette „Eine Nacht in Venedig“ 

egeben und am Sonnabend findet eine Benefiz-Vorſtellung für 
hl Minna Baviera ftatt. Die Bons haben von jetzt ab zu allen 
orſtellungen Giltigkeit. 

© Oberlandesgerichtspräſident v. Kunowski Hat fih heute zu 
einer Schöffengerichtsſitzung nach Nicolai begeben. 

„Freie Religionsgemeinde. Sonnabend, den 29. December, 
Abends 7 Uhr, Weihnachtsfeſt, Einbeſcheerung im Saale bei Paul Scholtz, 
Margarethengaſſe. Gäſte haben Zutritt. Den 31. d. M., Nachmittag 
5 Uhr, Jahresſchluß, Pred. Burſche. Den 1. Januar, früh 9½ Uhr, Er: 
bauung, Pred. Burſche. 

— d. Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 
Die nächſte Verſammlung findet Donnerstag, 3. Januar 1889, Abends 
8 Uhr, im großen Saale des „König von Ungarn“ ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. A. ein Vortrag von Dr. phil. Kynaſt über ſchleſiſche 
Dialect⸗Dichtung. Am Sonntag, 13. Januar, wird der Verein ſein 
Stiftungsfeſt durch gemeinſchaftliche Tafel und Ball feiern. 

=ff= Von der Oder. In Folge der linden Witterung ift die 
Oder 1 5 vollſtändig eisfrei. Die Schifffahrt nach Oberſchleſien hat 
ihren Verkehr wieder aufgenommen. Heut Nachmittag ſchwimmt der 


Dampfer „Prinz Heinrich“ mit einem Pulverkahn (2000 Ctr.) nach Coſel 
und nimmt bis Groſchwitz 6 leere Fahrzeuge mit, 
aufnehmen ſollen. 


welche Cementladung] Kohlfurt, Niesky⸗Meuſelwitz, der Verbindungsſtraße der 


55 Das Weihnachtsfeſt im Kloſter der Barmherzigen 
Brüder. Das Weihnachtsfeſt im Kloſter der N Velber 
konnte durch die von den Gönnern der Anſtalt und Wohlthätern der 
Kranken geſpendeten Liebesgaben in feierlichſter Weiſe begangen werden. 
in den Krankenſälen waren große, reich geſchmückte Chriſtbäume auf- 
geſtellt, welche im hellſten Kerzenglanze erſtrahlten. Es befinden ſich 3. 3. 
5 1 und 190 erwachſene Kranke im Kloſter der Barmherzigen 
rüber. 

B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. Den letzten Sonntags- 
vortrag im Humboldtverein hielt Herr Gymnaſiallehrer Dr. Körber über 
den plattdeutſchen Dichter Fritz Reuter. Nachdem Redner von der Be⸗ 
deutung dieſes humor- und gemüthvollen Mannes für die deutſche Litte- 
ratur und das deutſche Familienleben ausgegangen, ſchilderte er an der 
Hand der . chen Notizen die Entwicklung deſſelben als Menſch 
und Dichter. Namentlich wurde hierbei der für Reuters Leben ſo wich⸗ 
tigen und leider auch für ſeine Geſundheit verhängnißvollen Feſtungszeit 
ausführlich gedacht, der langjährigen darauf folgenden „Stromtid“ und 
endlich ſeines in behaglicher Ruhe dahinfließenden Schriftſtellerdaſeins. 
Im Anſchluß hieran beſprach der Redner die einzelnen Werke des Dichters 
in chronologiſcher Reihenfolge und widmete jedem derſelben eine kurze 
aber treffende Charakteriſtik, wobei die „Stromtid“ als ſein Meiſterwer 
und der Gipfel ſeines poetiſchen Schaffens hingeſtellt wurde. 

* Der Breslauer Landwehr⸗Verein veranſtaltete am erſten Weih- 
nachts⸗Feiertage im großen Saale des Café restaurant feine diesjährige 
Weihnachts ⸗Einbeſcheerung. Es erhielten 12 Soldaten⸗Wittwen Geld- 
geſchenke von 5—15 Mark. 12 Mädchen und 14 Knaben (Kinder ehez- 
maliger Soldaten) wurden beköſtigt und mit vollſtändigen Anzügen be⸗ 
ſchenkt. Geſänge der Geſangsabtheilung des Vereins eröffneten und 
ſchloſſen die Feier. Der Vorſitzende des Vereins, Rendant Steinig, 
richtete an die Kinder eine Anſprache. Die Verſteigerung des Chrift- 
baumes ergab 105 Mark 57 Pf. 

60 Klinikenbau. Das Gebäude der Gynäkologiſchen Klinik an der 
Maxrſtraße erſcheint im äußeren Ausbau vollendet. Die Bedachung de: 
ſelben und Verglaſung der Fenſter iſt zumeiſt dem Abſchluß entgegen⸗ 

eführt. Sehr ſtattlich wirkt die Façade des Mittelbaues nach der Max⸗ 
traße zu mit ihrem gothiftvenden Giebel und dem großen Kathedral⸗ 
Bogenfenſter. Das Portal diefer Façade ift vorläufig mit einer Noththür 
verſehen. Im Innern werden die 9 a und Ausſtattungs⸗ 
arbeiten eifrig gefördert. Das Wirthſchafts- und Verwaltungs⸗Gebäude 
im nördlichen Theil des ehemaligen Margartens iſt unter Dach gebracht. 
Der Neubau für die chirurgiſche Klinik nach der Thiergartenſtraße zu iſt 
bis zur Höhe der Baſis des erſten Stockwerks emporgemauert worden. 
Sämmtliche Gebäude werden einheitlich in Rohbau von rothen Ver⸗ 
blendern mit Belebung durch Linearornamente von dunkel glaſirten Back⸗ 
ſteinen ausgeführt. 

Der „Muzel“ oder Kuechtverdingungsmarkt wurde nach alt- 
hergebrachter Sitte auch in dieſem Jahre am zweiten Weihnachtsfeiertage 
in den Vormittagsſtunden auf dem Platze vor dem Rathhauſe abgehalten. 
Aus der nächſten Umgegend der Stadt, aus dem Landkreiſe, ſowie aus 
dem Königreiche Sachſen hatten ſich viele Ruſtical⸗, Kräutereibeſitzer und 
Erbſaſſen eingefunden, um die für das künftige Jahr nöthigen männlichen 
Dienſtboten zu miethen. Gleichzeitig war eine große Anzahl von Knechten, 
Kutſchern zc. erſchienen, die ein neues Engagement ſuchten. Bei ziemlich 
bedeutender Nachfrage fanden kräftige und militärfreie Bewerber bei guten 
Lohnbedingungen raſch ein Unterkommen; ältere und ſchon verheirathete 
Leute blieben zum Aan Theil unberückſichtigt oder fanden nur ſchwer 
einen Dienſt. Im Allgemeinen ftellte fih für brauchbares Dienftverjonal 
ein fühlbarer Mangel heraus, da ein großer Theil deſſelben eine Stellung 
als Haushälter in der Stadt derjenigen auf dem Lande vorzieht. 

+ Unglücksfall. Die vier Jahre alte Tochter eines Schuhmacher⸗ 
meiſters, Namens Elſe Kloſe, von der Schuhbrücke, ſtürzte am 26. De⸗ 
cember cr. in Folge eines Febltritts fo unglücklich zu Boden, daß das ge: 
nannte Mädchen einen Oberſchenkelbruch erlitt und nach dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpital gebracht werden mußte. 


De Unglücksfälle. Der auf der Tauentzienſtraße wohnende etwa 
50 Jahre alte Arbeiter Friedrich Weigelt glitt geſtern Nachmittag, wäh⸗ 
rend er einen Spaziergang machte, aus und fiel ſo unglücklich zur Erde, 
daß er mit gebrochenem linken Beine liegen blieb. Der Mann wurde in 
die Königl. chirurgiſche Klinik aufgenommen. — Der auf der Langegaſſe 
wohnende iffer Joſep . ftürzte am 24. d. M. angeblich auf der 
Strecke zwiſchen Kohlfurth und Sohrau aus einem Eiſenbahnwagen auf 
den Bahnkörper hinab und blieb beſinnungslos liegen. Die Räder der 
Wagen zermalmten dem Manne den Dau men der linken Hand. — Der 
auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße wohnende Klempnergeſelle S. gerieth in 
der verfloſſenen Nacht, während er aus einem Tanzlocale heimkehrte, mit 
einem ihm unbekannten Manne in Streit und wurde dabei von feinem 
Gegner mit einem ſcharfen Inſtrumente in den Kopf geſtochen und ſchwer 
verletzt. Den beiden letztgenannten Perſonen wurde ebenfalls in der kgl. 
chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. — Die auf der Kirchſtraße 
wohnende Handelsfrau Eliſabeth Schmidt machte am 24. d. Mts., Nach⸗ 
1 gegen 5 Uhr, beim Paſſiren des Fahrdamms an der Becherſeite 
des Ringes einen Fehltritt und ſtürzte auf das Straßenpflaſter. Die 
Frau zog ſich dadurch einen Bruch des linken Oberſchenkels zu und mußte 
in einer Droſchke nach ihrer Wohnung gefahren werden. 

+ Vermiſßtt wird feit dem 1. December c. die 67 Jahre alte Strickerin 
Caroline Scharte von der Kleinen Dreilindengaſſe Nr. 6. Die Genannte 
war mit einem baumwollenen Unterrock, ſchwarzer Schürze, rothbraunem 
Kopftuch und Zeugſchuhen bekleidet. Man vermuthet, daß ſich die Ver⸗ 
mißte das Leben genommen hat, da ſie in der letzten Zeit an Schwermuth 
litt. — Seit dem 26. Decbr. c., Abends, wird die geiſteskranke, 45 Jahre 
alte Frau Caroline Ruffert vermißt, welche ſeit dem 10. November er. im 
Allerheiligen-Hoſpital krank darniederlag. Dieſelbe iſt mit einem grauen 
Unterrock, rother Kattunblouſe und braunem Taillentuch bekleidet. — 
Das Dienſtmädchen Selma Moſeck, bisher in dem Hauſe Teichſtraße Nr. 13 
wohnhaft, wird feit dem 23. Decbr. er. vermißt. Der Genannten dürfte 
ein Unglück zugeſtoßen ſein. 

e Ein eingeſchlafener Dieb. In der Nacht vom erſten zum zweiten 
Weihnachtsfeierkage hatte ſich ein Kutſcher, der vor 2 Jahren in dem 
Dienſte des Brennereibeſitzers P., Hubenſtraße, ſtand, in die Localitäten 
deſſelben Eingang zu verſchaffen gewußt und ſich einen opulenten Weih⸗ 
nachtsſchmaus bereitet. Dabei ſprach er jedoch den geiſtigen Getränken 
in ſolchem Unmaße zu, daß ihn der Schlaf überwälkigte. Am frühen 
Morgen wurde der Dieb durch den aufräumenden Haushälter abgefaßt 
und der Polizei übergeben. 


+ Diebſtahl. Am 24. December, Abends, kam ein anſtändig geklei⸗ 
deter junger Mann zu dem Uhrmacher Müller in Dresden, welcher im 
Auftrage ſeines Principals drei goldene werthvolle Uhren zu kaufen 
wünſchke. Der Uhrmacher übergab feinem Gehilfen die geforderten Gegen: 
ſtände mit dem Bemerken, den unbekannten Fremden zu begleiten und 
mit ihm eventuell ein Geſchäft abzuſchließen. Unterwegs betraten Beide 
ein Haus, in welchem der Unbekannte die drei Uhren einforderte, um ſie 
ſeinem Principal zur Anſicht vorzulegen. Der Gehilfe händigte dem 
fremden Manne die Uhren ein, mit denen er aber durch eine Hinterthür 
auf Nimmerwiederſehen verſchwand. Die drei goldenen Uhren find mit 
den Fabriknummern 15384 — 68 329 und 3387 bezeichnet. Der Betrüger, 
der wahrſcheinlich die geſtohlenen Uhren in einer anderen Stadt verkaufen 
wird, iſt von großer Statur und trägt einen kurzgeſchnittenen Backen⸗ 
bart. Sein Dialekt iſt ſächſiſch. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer Näherin von 
der Langegaſſe eine goldene Damenuhr mit Nickelkette, einem Fräulein 
von der Albrechtsſtraße ein braunes Winterjaquet, einer Schleußerin von 
der Neuen Taſchenſtraße zwei ſilberne Kettenarmbänder, eine Granaten⸗ 
broche, eine Krönungsthalerbroche, ein Paar Diamantohrringe, ein goldener 
Fingerring mit rothem Stein, einem Fräulein aus der Provinz ein 
goldenes Armband, einem Arbeiter von der Vorwerksſtraße ein Zehn⸗ 
markſtück, einem Kleiderhändler von der Mariannenſtraße ein blaues 
Tuchjaquet, einem Maurermeiſter von der Kaiſer Wilhelmſtraße ein Iltis⸗ 
muff, einem Kaufmann von der Carlsſtraße aus einem Ringe ein werth⸗ 
voller Brillant (Wiederbeſchaffungsprämie 20 Mark), einer Wittwe aus 
Grottkau ein Portemonnai mit 51 Mark Inhalt. — Gefunden wurde 
ein ſchwarzſeidener Regenſchirm mit Elfenheingriff, ein goldener Ohrring, 
ein goldenes Kreuz, ein Iltismuff und 5 Portemonnaies mit Geldinhalt. 
Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. p 


—l. Görlitz, 23. Decbr. [Kreistag.] Geſtern fand im Saale des 
„Engliſchen Gartens“ hierſelbſt ein Kreistag ſtatt, welcher ſehr zahlreich 
beſucht war. Unter den Beſchlüſſen, welche gefaßt worden ſind, iſt u. a. 
die Verpflichtung zur dauernden Unterhaltung der Aetien⸗Chauſſeen Lauban⸗ 
tadt Reichenbach 
bis zur Reichenbach-Jauernick⸗Görlitzer Straße im Stande der Bau-Aus⸗ 


führung. Zu Mitgliedern der Commiſſion zur Veranlagung der Ein⸗ 
kommenſteuer für 1889/90 wurden wiedergewählt die Herren Demiſch, 
Schäffer, v. Witzleben, Ullrich, Hirche, Lucius, Hammer, von Wiedebach⸗ 
Noſtiz. Herr Bürgermeiſter Stlller⸗Reichenbach wurde zum Mitgliede der 
Commiſſion zur Veranlagung der Gebäudeſteuer, zu Civil⸗Mitgliedern der 
Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion für 1889/91 wurden die Herren Lucius, Neu: 
mann, Richter und Stiller, ferner die Herren Heidrich, Eckoldt, Berthel⸗ 
mann und Grohmann zu Stellvertretern wiedergewählt. Folgende Wahlen 
ſind noch erwähnenswerth: Taxatoren für die Pferdeaushebung, Herren 
Ullrich, v. Wiedebach, v. Witzleben, Sthamer und v. Loön, Kreisvorſtand 
der Lehrer⸗-Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe für 1889/94 Herren von Witzleben 
und Neumann. „Der Kreistag nahm ferner die Wahlen von Vertrauens 
männern für die Amtsgerichts⸗Ausſchüſſe behufs Auswahl der Gerichts⸗ 
ſchöffen für 1889, ſowie eine Ergänzung der Liſte der zu Amtsvorſtehern 
N Perſonen vor. Hiermit war die Tagesordnung des Kreistages 
erledigt. ; 

O Sprottan, 24. December. 5 — Communales. — 

Weihngchtsbeſcheerungen. — Vorträge. — aan] Der Kreis: 
tag in o in einer geſtrigen Sitzung die Koſten zur Pflaſterung der 
Sprottau⸗Mallmitzer Chauſſee vom Stillih’ihen Gaſthauſe in Mallmitz 
bis zur Einmündung in den Bahnhofsvorplatz in Mallmitz. Die Strecke 
ift 475 Meter lang, und find die Koſten der Pflaſterung auf rund 7000 
Mark bemeſſen worden. Die Herſtellung einer neuen Schüttlage würde 
einen Koſtenaufwand von etwa 2520 M. erfordern, bei dem ſtarken Ver⸗ 
kehr aber vorausſichtlich vor Ablauf von 10 Jahren wieder erneuert werden 
müſſen. Anbetrachts dieſes Umſtandes entſchied man ſich für die Pflaſte⸗ 
rung. — Der Reparaturbau der Boberbrücke in Eulau iſt ein umfang⸗ 
reicherer geworden als man angenommen hatte. Für dieſen Bau waren 
2200 M. veranſchlagt worden, die Koſten beziffern ſich aber auf rund 
5200 Mark. Der Kreistag bewilligte diefe nothwendige Mehrausgabe und 
ertheilte Decharge für die Communalkaſſen⸗Rechnung und der Rechnungen 
der Nebenfonds für das Etatsjahr 1887/88. — Beßufs der Ausdehnung 
der S auf die land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter 
ſollen zunächſt Erkundigungen eingezogen werden bei den Kreiſen, in denen 
dieſe Verſicherung bereits ins Leben en ift. Der Kreistag nahm ferner 
den Antrag auf Aufnahme der Chauſſee von Sprottau nach Bahnhof 
Ober⸗Leſchen und der Straße von Sprottau nach Libichau in das Ver⸗ 
eee Kunſtſtraßen, auf welche die Beſtimmungen des Geſetzes vom 
20. Juni 1887 7c. Anwendung finden, an. Zu Mitgliedern der Commiſſion 
für die Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen wurden gewählt Burggraf 
zu Dohna⸗Mallmitz und Bürgermeiſter Weſchke⸗Sprottau. In die Commiſſion 
zur Veranlagung der klaſſificirken Einkommenſteuer pro 1889/90 wählte derKreis⸗ 
tag: Burggraf zu Dohna, Rittergutsbeſitzer Labude⸗Hirtendorf, Ritterguts⸗ 
beſitzer Glokke⸗Nieder⸗Leſchen, Bürgermeiſter a. D. Schenkemeyer, Apotheker 
Schneider, Kaufmann Ollendorf; zu Stellvertretern: Rittergutsbeſitzer 
Knoch-Altgabel, Rathsherr und Major a. D. Merker und Bürgermeiſter 
Wackwitz⸗Primkenau. Zu Mitgliedern der Commiſſion zur Begutachtung 
der Klaſſenſteuer-Reclamationen wurden gewählt: Bürgermeiſter Wackwitz, 
Amtsvorſteher Frömchen⸗ Waltersdorf und Gemeindevorſteher Fechner: 
Klein⸗Polkwitz; zu deren Stellvertretern: Rittergutsbeſitzer Knoch, Zimmer: 
meiſter Fiebig und Gutsbeſitzer Hoffmann⸗Mallmitz; zu Givilmitgliedern 
der Erſatz⸗Commiſſion Bürgermeiſter Wackwitz, Rentier Greiner⸗Sprottau, 
Gemeindevorſteher Rißmann⸗Ottendorf und Rittergutsbeſitzer Brehmer⸗ 
Rückersdorf; Stellvertreter: Major a. D. Merker, Rittergutsbeſitzer 
Knoch, pe ae Hoffmann > Primfenau, Gutsbeſitzer W. Pietſch⸗ 
Kortnitz. — Die Communalſteuer beträgt jetzt 150 Procent der klaſſificirten 
Einkommen- und Klaſſenſteuer. Es ift Ausſicht vorhanden, daß dieſelbe 
für das kommende Etatsjahr auf 100 Procent ermäßigt werden wird. — 
deute fand in der Klein-Kinder⸗Bewahranſtalt die Chriſtbeſcheerung ſtatt. 
zeſtern beſchenkte der Cigarrenſpitzen-Sammel⸗Verein 53 arme Kinder 
mit Kleidungsſtücken und anderen nützlichen Sachen. Die hierfür auf⸗ 
gewandte Summe beziffert ſich auf 500 M. — Im Gewerbeverein hielt 
der Stadthauptkaſſen⸗Rendant Nüßler einen Vortrag über „Das Steigen 
der Lebensanſprüche“. Fabrikbeſitzer Wetters jun. ſprach in der letzten 
Sitzung des wiſſenſchaftlichen Vereins über die „Urania“ in Berlin. — 
Landrath von Dallwitz ift vom 23. d. M. bis zum 3. Januar k. J. 
beurlaubt worden. In der landräthlichen Verwaltung iſt der Kreis⸗ 
Secretär Schultz mit ſeiner Vertretung beauftragt worden. 

© Bolkenhain, 26. Deebr. [Verhaftung.] Großes Aufſehen erz 
regt bier die vor sinigen, Tagen erfolgte Verhaftung eines hieſigen 
ö eidermeiſters und ſeiner zwei Geſellen. Der neidermeiſter war 
kürzlich in einen Injurienproceß verwickelt und ſoll ſich dabei der Ver⸗ 
leitung zum Meineide ſchuldig gemacht haben. 


r. Schweidnitz, 23. Decbr. (Döftverfußsgarten. Im benach⸗ 
barten Croiſchwitz iſt im Laufe dieſes Herbſtes auf dem Grundſtücke der 
Zuckerfabrik der erſte Obſtverſuchsgarten in hieſigem Kreiſe angelegt 
worden. Die Bäumchen, nahe an Stück der beſten Obſtſorten, ſind 
von den Mitgliedern des Freiburger Gartenbauvereins unentgeltlich ge⸗ 
liefert worden und verbleiben der Fabrik. Pflege und Aufſicht übernimmt 
der vorgenannte Verein, der ſ. Z. auch mehrmalige Proben aller Obſt⸗ 
ſorten beanſprucht. 

= Jauer, 23. December. [Diphtheritis. — Penſionirung! 
In Groß⸗Baudiß ift die Diphtheritis fo heftig ausgebrochen, daß die 
evangeliſche Schule und die Kleinkinderſchule geſchloſſen werden mußlen. 
— Paſtor Starcke in Kriskau tritt mit dem 1. Januar 1889 in den Ruhe⸗ 
ſtand und wird ſeinen Wohnſitz nach Breslau verlegen. 

I- Strehlen, 21. Dechr. [Ban Tage.] Geſtern fand die Ein⸗ 
weihung der neuerbauten evange iſchen Kirche in Riegersdorf, Kreis 
Strehlen, durch den General» Superintendenten Dr. Erdmann ſtatt. — 
Geſtern und beute wurden mehrere öffentliche Weihnachts⸗Einbeſcheerungen 
für hieſige arme Kinder und Erwachſene abgehalten. Aus der Stadt⸗ 
armenkaſſe wurden heute mehrere hundert Mark Weihnachtslegate an die 
Stadtarmen vertheilt. — Zum Vorſitzenden der Ortskrankenkaſſe des 
Kreiſes Strehlen ift Kupferſchmiedemeiſter Uhlig und zu feinem Stellver⸗ 
treter 1 e Hübner, beide von hier, gewählt worden. — Der 
hieſige Peſtalozzi⸗Verein hat 19 Lehrer⸗Wittwen mit Geldgeſchenken von 
15—30 Mark bedacht. 

Falkenberg, 24. Deebr. [Kreistag.] Vor einigen Tagen fand im 
Kreisſtändehauſe eine Kreisverſammlung ſtatt. Der Antrag des Kreistags⸗ 
abgeordneten Grafen von Frankenberg⸗Tillowitz, zu der Summe von 
1600020 M., welche die Staatsregierung von den Intereſſenten fordert, 
ehe die Canaliſirung der Oder von der Neiſſe-Mündung bis Coſel in An- 
griff genommen wird, ſeitens des Kreiſes Falkenberg 3000 M. zu bewilligen 
und dieſe Summe durch Umlage, wie die 1 Kreisabgaben, im erſten 
Halbjahr 1889 zu erheben, wurde abgelehnt; desgleichen auch ein Unter⸗ 
antrag des Rittergutsbeſitzers Freiherrn von Thielmann - Jacobsdorf auf 
Bewilligung von 1000 M. für den genannten Zweck. Zur Einrichtung 
einer geordneten Krankenpflege für Friedland und e iſt dort ein 
Comité zuſammengetreten, welches den Bau eines Krankeuhauſes in Fried⸗ 
land anſtrebt, nachdem daſelbſt bereits eine Niederlaſſung Grauer Schweſtern 
errichtet iſt. Da die Bevölkerung von Friedland und Umgegend aber nicht 
in der Lage iſt, die erforderlichen Miktel zur Ausführung des geplanten 
Baues allein aufzubringen, das Unternehmen jedoch einem fühlbaren Be⸗ 
dürfniſſe im ſüdlichen Theile des Kreiſes nach ordnungsmäßiger Kranken⸗ 
pflege Rechnung tragen wird, ſo bewilligte der Kreistag > Gründung 
eines Krankenhauſes in Friedland OS. vorläufig eine Beihilfe von 300 M. 
aus den bereiten Beſtänden der Kreis Communal⸗gaſſe. Der dem Kreiſe 
auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1885 überwieſene Betrag von 
16574 M. fol zur Ermäßigung der Kreisabgaben per 1889/90 verwendet 
werden. Als Mitglied des Kreis-⸗Ausſchuſſes an Stelle des verſtorbenen 

errſchaftsbeſitzers Grafen von Pückler⸗Schedlau wurde Rittergutsbeſitzer 
aean von Huene⸗Groß⸗Mahlendorf und als Vorſitzender des Curatoriums 
der Kreisſparkaſſe an Stelle des Verſtorbenen Landrath von Sydow gewählt. 

+ Leobſchütz, 26. Dec. [Auszeichnung.] Dem königlichen Nent- 

meiſter Tannert hierſelbſt ift der Charakter als Rechnungsrath verliehen 
und das darüber lautende Allerhöchſte Patent am 24. d. Mts. mit einem 
Glückwunſchſchreiben des Regierungspräſidenten Dr. von Bitter in Oppeln 
ugeſtellt worden. 
* Laurahütte, 26. December. [Vom Tage.] Von den Anti- 
Neujahrsgratulanten find bis jetzt für die Suppenanſtalt 218,40 Mark 
eingegangen. — Der Platz für die zu erbauende eee Kirche ber 
indet ſich gegenüber dem Knappſchaftslazareth. — Victor Spindler hat 
ie auf ihn gefallene Wahl zum hieſigen Paftor angenommen. 


* ne d 26. December. [Turnverein] In der General: 
Verſammlung des Turnvereins wurde der Vorſtand für das Jahr 1889 
wie folgt gewählt: zum Vorſitzenden Oberförſter Barnaſch, zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Bureau-Vorſteher Schellhaus, zum Turnwart Kaufmann Beuthner, 
zu deſſen Stellvertreter Kaufmann Courant, zum Kaſſenwart Bureau⸗ 
Aſſiſtont Krebs, zum Schriftwart Bureau-Aſſiſtent Janiſchowski, zum 
Zeugwart Werkführer Fürftenberg. 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 910 der Breslauer Zeitung. — Fleitag, den 28. December 1888. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 27. Decor. Wißmann iſt, nach der „Boͤrſen⸗Ztg.“, 
zum Reichscommiſſar für Oſtafrika deſignirt; er ſoll mit der Nieder⸗ 
werfung des Aufſtandes betraut werden und die Aufgabe erhalten, 
eine Handelsſtraße anzulegen bezw. durch feſte Stationen zu ſichern, 
die von der oſtafrikaniſchen Küſte bis zu den großen Seen führt. 

Ueber den neuen Zuſammenſtoß zwiſchen den deutſchen Schiffs⸗ 
truppen und den Aufſtändiſchen an der blokirten oſtafrikaniſchen 
Küſte erhält die „Voſſ. Ztg.“ aus London folgende Meldung: Nach 
Berichten aus Zanzibar vom 26. fanden neue Kämpfe bei Bagamoyo 
ſtatt. Die deutſchen Schiffe landeten abermals Mannſchaften, die 
eine Anzahl von Eingeborenen niedermachten. Wie erinnerlich, hatte 
fih der Häuptling Buſhiri nach dem letzten Zuſammenſtoß in Baga- 
moyo mit feinen Streitkräften einige Meilen ins Innere zurück⸗ 
gezogen, von wo er nach erlangter Verſtärkung nun wieder an der 
Küſte erſchienen zu ſein ſcheint. Die oſtafrikaniſche Geſellſchaft iſt 
ohne jede Nachricht über das Schickſal ihrer Beamten. Alle Ver⸗ 
ſuche, Näheres zu erfahren, ſchlugen fehl. Die eingeborenen Boten 
wurden von den Aufrührern ermordet und es ſchien, als ob auch die 
deutſchen Beamten dem arabiſchen Fanatismus geopfert ſeien. Neuer⸗ 
dings aber herrſcht wieder einige Hoffnung, da eine in Bagamoyo Mitte 
November eingetroffene Karawane die Deutſchen angetroffen haben 
ſoll, was zu der Anſicht berechtigt, daß die Stämme im Innern nicht 
in Empörung begriffen find. Was ſodann aus den Deutſchen gewor- 
den, iſt aber völlig unklar. 


* Berlin, 27. Dec. Von den für den Landtag ausgearbeiteten 


Vorlagen nennt die Kreuzzeitung den Etat, die Einführung eines 
Theils der Provinzialverwaltung in der Provinz Poſen, nämlich das 
Verwaltungsgeſetz, das Zuſtändigkeitsgeſetz, einzelne Beſtimmungen der 
Kreisordnung, dann das Polizeikoſtengeſetz und das Geſetz über die 
Ausdehnung des Berliner Polizeibezirks auf die Umgebung Berlins; 
ferner würde die Secundär⸗Anſchaffung neuen fahrenden Materials 
verlangt. Das Geſetz über die Reform der directen Steuern befinde 
ſich noch in Ausarbeitung; es ſei ungewiß, wann daſſelbe zu erwarten 
ſei. Theilweiſe ſoll die Declarationspflicht acceptirt ſein. Auch eine 
Novelle zum Volksſchullaſtengeſetz wird erwartet. 

Unter den dem Reichstage zugegangenen Petitionen befindet 
fih auch eine ſolche des Central-Verbandes der Haus⸗ und ſtädtiſchen 
Grundbeſitzervereine Deutſchlands, welche auf Erlaß einer Reichs⸗Bau⸗ 
Ordnung hinzuwirken erſucht. 

* Berlin, 27. Dec. Das „Berl. Tgbl.“ erfährt, der Beſuch des 
Königs von Italien werde nicht ſchon zum Geburtstage des Kaiſers 
im Januar erfolgen, ſondern aus Etiquette⸗ und anderen Gründen 
erſt nach den Beſuchen des Zaren und des Kaiſers von Oeſterreich. 
Crispi werde den König begleiten. 

„ Berlin, 27. Dechr. Die Buchhalterei⸗Aſſiſtenten bei der Reichsbank 
Schultz in Breslau, Heinrici-Glogau, Clement⸗Liegnitz find zu 
Bankbuchhaltern ernannt worden; die Rentmeiſter Schönig-Guhrau, 
Wehle⸗Jauer, Tannert⸗Leobſchütz haben den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath erhalten; die Katafter-Secretäre Bürger⸗Militſch, Karbſtein⸗ 
Waldenburg, Weber⸗Frankenſtein ſind zu Steuer⸗Inſpectoren ernannt 

Der Profeſſor Beyſchlag⸗Halle erhielt den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, Köſtlin ebenda den Kronenorden zweiter Klaſſe. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 27. Deebr. Staatsminiſter von Bötticher begab ſich 
geſtern zum Reichskanzler nach Friedrichsruh; er wurde heute zurück⸗ 
erwartet. — Der Chef der Reichskanzlei, Rottenburg, iſt zur Weih⸗ 
nachtsfeier am 24. December hier eingetroffen, er kehrt nach Friedrichs⸗ 
ruh nach dem Neujahrsfeſte zurück. 

Berlin, 27. Decbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt gegen- 
über der „Neuen freien Preſſe“, welche behauptet, daß die ruſſiſch⸗ 
vaticaniſchen Verhandlungen erſt ſeit dem Beſuche des Deutſchen 
Kaiſers in Rom ein raſcheres Tempo angenommen hätten, das möge 
richtig ſein, aber die Deutung dieſer Thatſache ſei eine irrthümliche. 
Für die deutſche Politik ſei die Verſtändigung des Papſtes mit Ruß⸗ 
land nichts Unerwünſchtes, eine ſolche Verſtändigung des Papſtes 
und des ruſſiſchen Kaiſers betreffe das Schickſal der ruſſiſchen Polen, 
das Intereſſe, welches die preußiſche Politik an den ruſſiſch⸗ 
vaticaniſchen Verhandlungen nimmt, liege rückſichtlich der Haltung 
Polens im Parlament und der Unterſtützung derſelben ſeitens der 
deutſchen „Reichsfeinde“ mehr in der Richtung des Gelingens der 
Verſtändigung zwiſchen dem Papſt und dem ruſſiſchen Kaiſer als in 
jener des Scheiterns. Deshalb konne es wohl richtig fein, daß der 
Beginn des günſtigen Fortganges dieſer Verhandlungen mit der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers in Rom coineidire. Wer in Deutſchland ein 
richtiges Verſtändniß für die politiſche Situation hat, kann nur 


wünſchen, daß die Curie fih mit Rußland über die zwiſchen beiden 


Mächten ſtreitigen politiſchen Gebiete dauernd verſtändige. 


Graz, 27. Decbr. Der Landtag trat heute zuſammen, um über 
die Begebung des Landesanlehens von 12 Millionen zu berathen. 
Der Landesausſchußbericht empfiehlt die Annahme der Offerte. — Die 
Bodenereditbank vereinbarte mit der Creditanſtalt eine 3½procentige 
Verzinſung und einen Cours von 89½. Die Dauer der Amorti- 
ſation iſt auf 50 Jahre feſtgeſetzt. Der Bericht wurde einem zwanzig⸗ 
gliedrigen Ausſchuß überwieſen. 

Brüſſel, 27. Decbr. Der Capitän Storms, belgiſcher Forſcher 
im Congogebiet, fol näͤchſtens nach Berlin reiſen, um fih im Auf: 
trage des belgiſchen Antiſclaverei-Comites mit Wißmann zu ver⸗ 
ſtändigen. à 
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Letzte Poſt. 


© Berlin, 27. December. Das Emin Paſcha⸗Comité dementirt 
die Nachricht, es ſei dem Dr. Peters für die Leitung der Expedition ein 
hobes Gehalt angeboten worden, ein Gehaltsangebot an ihn ſei bis jetzt 
überhaupt nicht zur Sprache gekommen. Andererſeits liegen gegen ihn 
auch leine Bedenken vor und von Anfang an habe man feine Mitwirkung 
wie die des Herrn Wißmann ins Auge r Die 
Ribeck'ſchen Geldzuwendung fei von Profe 
funden worden, weil die Geldspenden ſpärlich floſſen, ſondern in gutem 
Glauben erzählt worden. Das Comité habe die Geſchichte auch, wie das 
übrige Publikum, erſt durch die Veröffentlichung derſelben erfahren. 

Der Geh. Sanitätsrath Dr. Orth, erfter Brunnen: und Badearzt 
in Ems, welcher dort dieſer Tage in ſeinem 77. Lebensjahre geſtorben iſt, 
war viele Jahre hindurch, ſo oft Kaiſer Wilhelm I. in Ems Stärkung und 
Erholung ſuchte, deſſen ärztlicher Rathgeber. Er bat auch Kaifer Friedrich III. 
bebandelt, als dieſer, noch Kronprinz, im Frühjahr 1887 im Anfangs⸗ 
ſtabium ſeines Leidens die Bäder von Ems brauchte. 

Der neue Berliner Thierſchutzverein vollzog geſtern die Prämii⸗ 
cung ſolcher Perſonen, welche ſich im letzten Jahre durch ihre thierfreund⸗ 
lichen Beſtrebungen auszeichneten. Es wurden 28 Perſonen ausgezeichnet. 


eſchichte von der 
or Kirchhoff in Halle nicht er⸗ 


Es wurden Diplome und Geldprämien in Höhe von 5 M., auch beides 
vereinigt ausgetheilt. 


Handels-Zeitung. 
Der Breslauer Wollhandel im lahre 1888. 


% Breslau, Ende December 1888. 

Das Wollgeschäft im verflossenen Jahre hatte einen äusserst ruhigen, 
durch unbedeutende Schwankungen nur wenig unterbrochenen, ziemlich 
regelmässigen Verlauf. 

Die am Schlusse unseres vorjährigen Berichtes ausgesprochene Hoff- 

nung auf eine gesunde Entwicklung des Geschäftes, verbunden mit der 
hieraus resultirenden Festigkeit der Preislage, hat sich in den ersten 
Monaten von 1888 in der erwarteten Weise erfüllt. Die Bestände bei 
den Consumenten waren klein, und die Angebote in überseeischen 
Wollen auf Grund des günstigen Verlaufes der 1887er Novemberauetion 
so mässig, dass sich die Fabrikanten veranlasst sahen, ihren zu jener 
Zeit eingetretenen Bedarf zum grossen Theil in deutschen bezw. den- 
jenigen Wollen zu decken, welche aus den östlichen Grenzländern zu- 
geführt, das Gros unserer Läger bilden. — Waren die Preise damals 
auch um 5—10 pCt. niedriger, als im gleichen Zeitraum des vorigen 
Jahres, wo die grosse Conjunctur von 1886 noch nachwirkte, so liess sich 
doch ein fester Ton wahrnehmen, der sich auch in den — dem 
kleinen Breslauer Lager entsprechenden Umsätzen deutlich ausdrückte. — 
Diese Festigkeit bildete mit seltenen und geringen Unterbrechungen 
den Grundton des ganzen Geschäftsjahres, welches zwar für die Inter- 
essenten keineswegs besondere Erfolge aufwies, immerhin aber um 
Vieles günstiger verlief, als das Jahr 1887. mit seinen vielfachen Ent- 
täuschungen und Misserfolgen. — Von einem wirklich zufriedenstellen- 
den Resultat, wozu es in früheren Zeiten gar keiner besonderen Con- 
juncturen bedurfte, konnte auch diesmal schon darum keine Rede sein, 
weil das unseren Händlern zur Verlügung stehende Material — so gering- 
fügig es ohnehin schon seit einer Reihe von Jahren ist — im letzten 
Jahre noch erheblich kleiner war, als bisher. 
Die im Januar und April abgehaltenen ersten Auctionen in London 
liessen allerdings die vorher erwartete Festigkeit einigermaassen ver- 
missen, doch blieb dies für den deutschen Markt ziemlich einflusslos, 
weil, wie gesagt, die Läger nicht bedeutend waren, und diesen kleinen 
Beständen immerhin noch einiger Bedarf derjenigen Industrieorte 
gegenüberstand, die von Alters her gewohnt sind, denselben in Wollen 
deutscher — speciell schlesischer Provenienz zu decken, f 

Andrerseits trug der Umstand, dass das Geschäft in überseeischen 
Wollen ruhiger, und der Kreis der Consumenten zurückhaltender wurde, 
wesentlich dazu bei, dass unsere Händler nur mit grosser Vorsicht an 
ihre gewohnten Unternehmungen für die neue Saison herangingen, 
was wiederum den wünschenswerthen Erfolg hatte, dass die Preise für 
das neue Product nicht unnatürlich hinaufgeschraubt wurden, sondern 
auf mässigem — dem Werthe unserer verzüchteten Wollen, und dem- 
jenigen der mit letzteren concurrirenden Colonialwollen entsprechenden 
Niveau verblieben. — Hierdurch wurde das Risico gering — bei 
manchen Gattungen vielleicht gänzlich ausgeschlossen, und konnte man 
darum mit grosser Ruhe dem Beginne der neuen Campagne entgegen- 
sehen. — Ganz denselben ruhigen Eindruck machte denn auch der dies- 
jährige Breslauer Wollmarkt, wenn derselbe bei der Geringfügigkeit 
des zugeführten Quantums überhaupt noch diese Bezeichnung bean- 
spruchen darf. Die auf offenem Markt aufgestellten Wollen befanden 
sich wieder grösstentheils in den Händen speculativer Getreidehändler 
aus der Provinz, und nur vereinzelt noch in erster Hand bei denjenigen 
Producenten, die aus — gewöhnlich seltsam motivirter — Ab- 
neigung, vorher abzuschliessen, ebenso, wie in den letzten Jahren, 
auch diesmal, zu ihren Nachtheil eines besseren belehrt wurden. 
— Dieses kleine, dem offenen Markte, sowie einigen Commissions- 
häusern zugeführte Quantum reichte auch in diesem Jahre für die An- 
sprüche der anwesenden wenigen Käufer (meistens Fabrikanten nahe- 
liegender Fabrikdistriete, einige des Rheinlandes, zu kleinem Theil 
auswärtige Händler — ausländische Käufer waren ganz weggeblieben) 
vollkommen aus, und wurde, wenn auch zu recht mässigen, und einige 
Thaler unter den vorjährigen Preisen, doch immerhin mit einem kleinen 
Erfolg für die Eigner, verkauft, während sich die eren hiesigen 
Wollhäuser wieder einmal vor die undankbare Aufgabe gestellt sahen, 
den weitaus grössten Theil ihrer beträchtlichen Läger schlesischer Wolle 
bis zu dem mehrere Monate später event. eintretenden neuen Bedarf 
geduldig aufbewahren zu müssen. 

Nach dem Ablauf des darauf folgenden Wollmarktes in Posen, 
welcher ebenfalls noch relativ günstig verlief, weil es sich auch hier 
lediglich um Deckung des Bedarfes für bessere Stofffabrikation handelte, 
verflaute sich das Geschäft. Schon auf den kleinen pommerschen und 
mecklenburgischen Märkten konnte man die Wahrnehmung machen, 
dass die Kammgarnspinner, welche herkömmlich dort energisch ein- 
zugreifen pflegten, in diesem Jahre nicht gewillt waren, aus ihrer, 
während der ersten 5 Monate des Jahres beobachteten Reserve heraus- 
zutreten. — Wie schon oben angeführt, hatten sich die ersten beiden 
diesjährigen Verkaufsserien für Colonialwollen in London ohne Animus 
und zu billigeren Preisen vollzogen, wodurch sich die Kammgarn- 
spinner, denen sbrigare der Gang ihrer Geschäftsbranche durchaus 
keinen Anlass zur Klage gab, in die Lage versetzt sahen, ihr aus 
Colonialwolle gefertigtes Fabrikat billiger und vor Allem in erheblich 
besserer Qualität hergustellen, als sie dies aus der Verarbeitung des 
stark verkreuzten, starren und glanzlosen norddeutschen Productes ver- 
mochten, und sich demnach mit wenigen Ausnahmen vom Einkauf des 
letzteren ganz zurückhielten. — Die Folge der absoluten Unthätigkeit 
dieser sonst so namhaften Käufer zeigte sich in evidenter Weise auf 
dem die Reibe der deutschen Märkte beschliessenden Berliner Woll- 
markte. Derselbe stand ganz und gar unter dem Einfluss und zur 
Verfügung der Stofffabrikanten der Lausitz, welche Mangels jeder 
anderen Concurrenz diese angenehme Situation ausgiebigst ausnutzten. 

Trotzdem konnte es bei so beschränkter Käuferzahl nicht aus- 
bleiben, dass auch in Berlin ein recht beträchtliches Quantum unver- 
kauft blieb, welches — in Verbindung mit dem treu bewahrten An- 
denken an den schleppenden und flauen Verlauf des dortigen Marktes 
nieht verfehlte, auf den Gang der Geschäfte während der zunächst 
dnrauf folgenden Sommermonate ungünstig einzuwirken. 

Wenn nun auch diese flaue Stimmung nicht ganz ohne Einfluss auf 
den Breslauer Platz blieb, und sich in erster Reihe in grosser Ge- 
schäftsstille zu jener Zeit ausdrückte, so war doch das Preisniveau ein 
so niedriges, dass seitens der Inhaber keineswegs das Bedürfniss 
herrschte, unter so ungünstigen Eindrücken ihre Läger auch nur theil- 
weise zu realisiren, und daher Niemand Veranlassung hatte, Verkäufe 
zu foreiren. Es war eben schon damals mit ziemlicher Sicherheit an- 
zunehmen, dass angesichts des geringen Umfanges der Bestände von 
einem weiteren Preisrückgange nicht die Rede sein könne, sondern 
dass im Gegentheil nur ein mässig auftretender Bedarf nöthig war, um 
den Markt wesentlich zu befestigen. 

Hierzu trat noch der durchaus nicht zu unterschätzende Umstand, 
dass auf Grund der damals beginnenden Steigerung des Rubelcourses, 
und noch mehr, wegen der sehr günstigen Geschäftslage der polnischen 
und russischen Tuchindustrie, welcher ein hoher Schutzzoll den 
Bezug deutscher und überseeischer Wollen verbietet, die üblichen 
Einkäufe der — gegen solche Concurrenz machtlosen hiesigen 
Wollhäuser in Polen und später auf dem Woll - Markte in 
Warschau sich auf ein geringeres Maass als sonst redueirten. Als 
später die russische Valuta eine abermalige grosse Steigerung erfuhr, 
schwand auch die Aussicht auf spätere, gewöhnlich in die Herbst- 
monate fallende Einkäufe polnischer Wollen, deren Bestände im Verein 
mit den diesmal ebenfalls gänzlich fehlenden russischen Wollen sonst 
mit die Grundlage des Breslauer Jahresgeschäftes bilden. Sonach be- 
schränkte sich das Lager lediglich auf die von der Schur her zurück- 
gebliebenen-schlesischen Wollen feiner und mittlerer Qualität, sowie 
auf obengedachtes mässiges-Quantum polnischer und einiger tausend 
Centner Schweisswollen, welche, vorher auf den Mürkten sehr im 
Preise gedrückt, bis dahin ebenfalls recht vernachlässigt geblieben 
waren. 

Da nun auch inmitten der stillen Zeitperiode ein im Verhältniss 
zum Ganzen immerhin ziemlich beträchtliches Quantum polnischer 
Wolle an die gewohnterweise dieses Produet verarbeitenden Fabri- 
kanten abgesetzt wurde, so konnte man angesichts so reducirter Be- 
stünde gegenüber dem grossen Zeitraum von über sechs Monaten bis 
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zur neuen Schur mit grosser Ruhe und ohne jeden Grund zu irgend 
welcher Befürchtung der weiteren Entwicklung des Geschäftes ent- 
gegensehen. Inzwischen hatte sich das Geschäft der Kammgarnspinner 
von der früheren Missconjunctur sichtlich erholt. Das Halbfabrikat 
(Kammzug) fing an, eine steigende Richtung einzuschlagen, und Hand 
in Hand damit. stellte sich auch auf der grossen October-Auction in 
London eir um Vieles festerer Ton ein. Da sich nun auch gleich- 
zeitig der für diese Zeit erwartete Neubedarf unserer heimischen Tuch- 
resp. Stofffabrikanten geltend machte, so hätte man wohl mit Recht 
annehmen dürfen, dass die hierdurch veranlasste grössere Regsamkeit 
in den Herbstmonaten sich auch in einer, wenn auch nur recht be- 
scheidenen Erhöhung der Preise für unseren Artikel ausdrücken werde, 

Diese bei Manchem still gehegte Hoffnung sollte sich aber auch in 
diesem Falle nicht erfüllen. Man musste sich, wie stets bisher, damit 
genügen lassen, dass in Folge der günstigeren Berichte von auswärts, 
mit etwas mehr Animation, oder besser gesagt, mit etwas weniger 
Zurückhaltung gekauft wurde, und man somit die ersehnte Gelegenheit 
gefunden hatte, seine Bestände zu verringern. Es ist uns kein Fall 
bekannt geworden, dass in dieser nun eintretenden Verkaufsperiode 
auch nur für eine Parthie inländischer Wolle — gleichviel welcher 
Gattung, gleichviel, ob im Schweiss oder in Form von Rückenwäsche, 
ein höherer Preis bezahlt worden wäre, als zur Zeit des Junimarktes; 
im Gegentheil waren manche, besonders kleinere Händler sehr geneigt, 
ihre Restbestände zu realisiren, ohne dass von ihrer Seite auch nur 
der Versuch eines Widerstandes gemacht worden wäre, Man hat sich 
bereits an die Praxis gewöhnt, und hält es für selbstverständlich, dass 
die Preise bei uns von dem jeweiligen Käufer dietirt werden, weil 
man leider nur zu häufig die Erfahrung gemacht hat, dass man im 
Ablehnungsfalle einem späteren Reflectanten noch grössere Concessionen 
zu machen gezwungen war. Im günstigen Falle erreichte man, wie ges 
— Wollnfarktspreise, und vergass gern n, dass durch die seit damalsent- 
standenen Spesen und den Zinsverlust der Erlös ein geringerer wurde. 
Dabei handelte es sich hier fast lediglich um Wollen mittler und mittel- 
feiner Qualität innerhalb einer scharf begrenzten Preislage, während 
fast alle im Wollmarkt auf den Lägern unverkauft gebliebenen — von 
früher her mit Recht oder Unrecht als fein und hochfein renommirten 
Partien, sowie diejenigen, welche trotz unleugbarer Verkreuzung immer 
noch dafür gehalten werden, ganz und gar vernachlässigt blieben, und 
es bis zur Stunde noch sind. — Und das von Rechtswegen. Denn cs 
mag an dieser Stelle ausgesprochen sein, dass speciell diese sogen. 
feinen Wollen in vielen Fällen so mangelhaft gewaschen werden, dem- 

emäss einen so grossen Schmutz- und Fettgehalt haben, dass es wahr- 
ich keinem Fabrikanten verdacht werden kann, wenn er sich für dieses 
unglaublich theure Material — anderwärts einen für ihn vortheil« 
hafteren Ersatz sucht — und welchen er, nebenbei bemerkt, auch findet. 

Diese vorstehend erwähnten Verkäufe haben nun freilich unsere 
Bestände sehr verringert, aber doch nicht soweit, dass nicht trotzdem 
für das neue Jahr noch ein gut Theil davon übrig geblieben ist, 
welches für die Zeit bis zur 1889er Schur wohl ausreichen dürfte, so- 
fern nicht bis dahin ganz besonders günstige, vor der Hand kaum zu 
erhoffende Zufälligkeiten eintreten sollten. 

Zwar brachte uns die letzte diesjährige Verkaufsserie in London 
(November - December) in ihrem Verlaufe eine beträchtliche Preis- 
steigerung des überseeischen Productes, deren Begründung allerdings 
in erster Reihe in der sehr zufriedenstellenden Geschäftslage der 
deutschen Kammgarnspinnereien, theilweise aber doch wohl auch in 
der um diese Zeit auf der Antwerpener „Wollbörse“ (eine Institution, 
welche bekanntlich demnächst auch in Berlin Nachahmung finden wird) 
etablirten künstlichen Preistreiberei in Kammzug zu suchen sein dürfte, 
Denn fast gleichzeitig mit dem auf der Antwerpener Börse naturgemäss 
erfolgten Coursrückgang, wurde die Stimmung auf der Londoner Auction 
ruhiger, und schloss letztere — wenn auch immerhin leidlich fest, 
doch für die meisten Gattungen nur mit einem geringen Aufschlag 
gegen die dortigen October-Notirungen. 

Alle diese Schwankungen der fremden Plätze hatten nur sehr ge- 
ringen Einfluss auf das deutsche bezw. das Breslauer Wollgeschäft. — Die . 
Festigkeit des auswärtigen Marktes hatte aber für uns doch den Nutzen, 
dass seitens der wenigen, unseren Platz in Anspruch nehmenden Käufer 
keine Anforderungen auf Preisermässigungen gestellt wurden. Allen- 
falls mag noch constatirt werden, dass die bis zum Herbst sehr ver- 
nachlässigten Schweisswollen, besonders Kreuzungen, die in etwas 
grösseren Quantitäten, als bisher — wie es hiess, für russische Ver- 
wendung — aus dem Markt genommen wurden, sich einer kleinen 
Preiserhöhung gegen die überaus niedrigen Sommernotirungen zu er- 
freuen hatten. 

Die gegenwärtige Preislage ist im Allgemeinen ungefähr dieselbe, 
wie zu Anfang dieses Jahres, und es ist mit ziemlicher Sicherheit 
anzunehmen, dass sich in den ersten Monaten von 1889 hierin Nichts 
ändern wird. Erscheint unseres Erachtens bei der grossen Concurrenz 
des in vorzüglicher Beschaffenheit jetzt eintreffenden neuen überseeischen 
Productes, welches ausserdem wiederum eine quantitative Vermehrung 
aufweist — eine Hausse für die nächste Zeit nahezu ausgeschlossen, 
so ist doch andrerseits ein etwaiger Rückgang der Preise kaum zu 
befürchten. So lange die, grosse Wollmassen absorbirenden Kamm- - 
garnspinnereien zufriedenstellend beschäftigt sind, kommt der verhält 
nissmässig kleine Bedarf unserer sonstigen Textilindustriellen, welche, 
übrigens zum Theil durch die Mode veranlasst, ebenfalls Kammgarne 
verarbeiten, nur soweit in Betracht, als sie dem von der stärkeren 
Seite kommenden Impulse folgen, und damit unwillkürlich zur Be- 
festigung des Artikels beitragen müssen. 

Somit dürfen wir für das beginnende Jahr einen regelmässigen und 
bei gewohnten bescheidensten Ansprüchen auch befriedigenden Ge- 
schäftsverlauf erwarten, welcher freilich durch einen raisonnabeln und 
vorsichtigen Einkauf seine Unterstützung finden muss, und durch keine 
politischen Befürchtungen gestört werden darf. 


A Breslauer Spritfabrik e In der am 27. ab- 
gehaltenen Generalversammlung der Breslauer Spritfabrik Actiengesell- 
schaft führte Rentier Fedor Pringsheim den Vorsitz. Aus dem gedruckt 
vorliegenden Geschäftsbericht entnehmen wir, dass in Folge des neuen 
Steuergesetzes der Consum von Branntwein abgenommen hat, wenn 
auch über die Höhe des Minderverbrauchs ein abschliessendes Urtheil 
noch nicht möglich ist. In neuester Zeit macht sich eine bessere 
Nachfrage im Inlande bemerkbar, was darauf hindeutet, dass die alten 
Vorräthe bei den Consumenten erschöpft sind. Das Exportgeschäft be- 
wegte sich in der Berichtsperiode in engen Grenzen; gleichwohl sind 
die Umsätze und das Erträgniss hinter denen des Vorjahres nur wenig 
zurückgeblieben, was der guten Organisation und der Qualität der 
Fabrikate, welche erst in neuester Zeit wieder in Barcelona durch die 

oldene Medaille ausgezeichnet wurden, zu danken ist, Der grosse Kreis 
1. Kundschaſt konnte erweitert, der Absatz zum Verbrauch für industrielle 
Zwecke vergrössert und die Fabriken unausgesetzt im Betriebe erhalten 
werden. Die Anlagen zur Aufnahme des Rohmaterials wurden soweit ver- 
grössert, dass zur Zeit 7½ Millionen Liter 2 in eigenen Bassins 

elagert werden können. Das Fabrikations-Conto brachte nach Abzug 
der Löhne, Reparaturen u. s. w. einen Gewinn von 288157 M., das 
General-Waaren-Conto einen solchen von 275641 M., wozu noch der 
aus vorigem Jahre verbliebene Vortrag mit 2906 M. tritt. Die Hand- 
lungsunkosten haben sich in Folge der Kosten der steuerlichen Con- 
trole vergrössert; dieselben betragen einschliesslich Zinsen und Agio- 
kosten 114554 M.; zu Abschreibungen hat der Aufsichtsrath 170843 
Mark bestimmt, so dass ein Reingewinn von 281 327 Mark verbleibt. 


Die Generalversammlung genehmigte nach den Vorschlägen der Ver- 
waltung die Vertheilung desselben in der Weise, dass dem Reserve- 
fonds I 5 pCt, mit 14066 M. zufliessen, der Aufsichtsrath eine Tan- 


tième von 9468 M., die Direction eine solehe von 18935 M., die Be- 
amten eine Remuneration von 8000 M. erhalten. Demnächst wird dem 
Reservefonds II ein Betrag von 65000 M. zugeführt, die Actionäre 
erhalten eine Dividende von 10 Procent mit 150000 M., 
dem Arbeiter- Unterstützungs- Conto werden 2075 M. überwiesen. 
Aus einem dem Geschäftsbericht beigefügten Auszug sind bisher anf 
immobile Werthe und Handlungs-Utensilien seit Gründung der Gesell- 
schaft 636380 M. abgeschrieben worden. Die Reservefonds betragen 
nunmehr I 142255 M., II 240000 M. Hierauf erfolgte die einstimmige 
Wiederwahl des bisherigen Aufsichtsrathsmitglieds Stadtrath Beblo. 
Auf die Anfrage eines Actionärs über den Gang des laufenden Ge- 
schäfts äusserte sich die Direction ungefähr dahin, dass seit dem 1.Sep- 
tember d. J. ungefähr 5 Millionen Liter Spiritus rectificirt worden sind, 
während im vorigen Betriebsjahr im Ganzen 15 Millionen rectificirk 


nachstehen werden. Demnächst unterlag ein Antrag, das 


wurden noch einzelne Paragraphen des Statuts abgeändert. 
* Sohlesische landschaftliohe Pfandbriefe. 


schlossen, eine neue Zahlstelle für fällige Coupons 


briefe in Berlin neben der Reichsbank und der Kur- und Neu- 


S. L. Landsberger zu errichten. — Die Notirung der Schlesischen 
3½ proc. Pfandbriefe Liit. D. im Berliner Coursblatte ist nunmehr ge- 
nehmigt und wird die Einführung der Pfandbriefe an der Berliner 
Börse in einigen Tagen durch das genannte Bankhaus zum Course der 
übrigen Sorten 3½ proc. Schlesischer Pfandbriefe erfolgen. 


* Die Verhandlungen zwischen leitenden Firmen des Berliner 
und des Leipziger Wollkammzugbandels haben nach dem „B. Tgbl.“ 
nunmehr ihren Abschluss gefunden, indem das Consortium für 
die Errichtung einer Kammzug-Terminbörse in Berlin sich 
constituirt hat. Dem Consortium gehören u. a. die nachstehenden 
Berliner Firmen an: die Wollhandlungsfirmen Hergersberg u. Co., 
Gustav Edell u. Co., Conrad Lehmann, die Exportfirma Hardt u. Co., 
die Bankfirma S. L. Landsberger; von Leipziger Firmen die Kammzug- 
firma Limburger jun. An der Spitze des Consortiums steht der Vor- 
sitzende des Berliner Aeltesten-Collegiums, Commerzienrath Adolph 
Frenzel. Die Einrichtung ist genau nach dem Muster der Antwerpener 
Kammzugbörse geplant. Es sollen eine Waarenliquidationskasse in 
Berlin und ein Sachverständigen-Schiedsgericht (chambre arbitrale) in 
Leipzig errichtet werden, 


Des englischen Markenschutzgesetzes gehässige Bestimmungen 
werden jetzt dem englischen Handel selbst unbequem, und mehrere 
Handelskammern regen sich dagegen. 80 nahm die Londoner Handels- 
kammer eine Resolution an, welche die gesetzliche Bestimmung, der 
zufolge auf jedem in England importirten Artikel der Ort und das 
Land seines Ursprungs angegeben werden muss, als eine unnöthige 
Geschäftsbeeinträchtigung bezeichnet und empfiehlt, das Gesetz möge 
derartig abgeändert werden, dass künftighin lediglich ein Unterschied 
zwischen britischen und ausländischen Erzeugnissen gemacht werde. 
Ausserdem befürwortet die Kammer die Anstellung von Inspectoren. 
— Ein Beschluss der Handelskammer von Manchester scheint dagegen 
eine mehr protectionistische Tendenz zu haben. Die Kammer erklärte, 
dass nach ihrer Ansicht alle solche ausländische Waaren, welche auch 
in England selbst erzeugt werden, zur Reichs- und Gemeindesteuer in 
dem Umfange herbeigezogen werden sollten, wie es der Fall sein 
würde, falls sie im Vereinigten Königreich erzeugt worden wären. 


* Russisohe Bankerotte. Die in den letzten Jahren vorgekommenen 
böswilligen Bankerotte haben dazu veranlasst, dass nunmehr zustän- 
digen Orte nene Verordnungen bezüglich der Verantwortlichkeit bei 
böswilligem Bankerott ausgearbeitet werden. So soll, wie der „B. B.-C.“ 
mittheilt, u. A. die von der resp. Concursverwaltung abgegebene Er- 
klärung über den Charakter des Bankerotts in jedem Falle gerichtlich 

x io werden und es dem betreffenden Gericht gestattet sein, erforder- 
chen Falles auch Zeugen zu vernehmen.“ 


Ausweise. 
Wien, 27. December. [Wochenausweis der österreichisch- 
angarischen Bank vom 23. December*.] 


Nosu 8 399 700 000 Fl. ＋ 652 000 Fl. 
Metallschatz in Silber EEK 233 900 000 = — 202 000 
lee 147800000 = ＋ 329000 = 
Lombar deen 1 24900000 = ＋ 1041000 = 
Hypotheken-Darlehne .............- 105 600000 = + 365 000 = 
Pfandbriefe in Umlauf 99500000 = + 511000 =» 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. December. 


Paris, 27. Dec. [Bankausweis.] Baarvorrath, Abnahme Gold 
75 000, Zun.. Silber 1 823 000, Portefeuille der Hauptbank und der Fi- 
lialen Zun. 94351 000, Gesammtvorschüsse Zun.: 5 205 000, Noten- 
amlauf Zun. 16 083 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 3 454 000, 
Laufende Rechn. der Privaten Zun. 80 211000. 

Londom, 27. Decbr. [Bankaus weis.] Totalreserve 11 622 000, 
Notenumlauf 23 867 000, Baarvorrath 19 289 000, Portefeuille 20 700 000, 
Guthaben der Privaten 22 612 000, Guthaben des Staatsschatzes 5 685 000, 
Notenreserve 10 643 000 Pfd. Sterl. 

Börsen- und Mandelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 27. December. Neueste Handelsgachrichten. Die Reichs- 
dank dürfte voraussichtlich schon in den ersten Tagen des Januars 
eine Disconto- Ermässigung vornehmen. — Die heutige Prämien- 
Erklärung gestaltete sieh wenig belangreich und blieb auf die 
Cours-Entwiekelung im Grossen und Ganzen einflusslos. — Die bereits 

Montag hervorgetretene Geldflüssigkeit nahm heute weitere Fort- 
schritte. Der Reportsatz ermässigte sich von 6 auf 5½ pCt. — 
Prolongationssätze: Es bedangen: Oesterreichische Creditactien 
050-0,40 pCt. und Franzosen 0,20--0,15 pCt. Report, Lombarden 
0,10 pCt. Deport, Disconto-Commändit 0,75--0,55 pCt., sowie Deutsche 
Bank 0,50—0,40 pCt., Laura 0,35 pCt. und Bochumer 0,40 pCt Report, 
Dortmunder 0,05 pCt. und Italiener 0,05--0,025 pCt. Deport, Ungarn 
latt, gemischte Russen 0,205 pCt. Report, 1884er Russen 0,25 pCt., 
880er Russen 0,50 pCt, Orient-Anleihe 0,10 pCt., Russische Noten 
0,50—0,30 Mk. Deport. Alles mit Courtage. — Die Direction des 
Berliner Cassenvereins setzte wegen voraussichtlich bedeutenden 
Umfangs des Incasso-Geschäfts an dem bevorstehenden Jahres-Ultimo die 
Einlieferungszeit für Ultimo-Vormittags-Einzielhung auf Sonnabend, den 
29.,bis8Uhr, und Sonntag, den 30., Vorm. von 8½—9 Uhr fest. Am Ultimo- 
Lieferungstage selbst findet die Einlieferung Morgens nicht statt, da- 
egen wird die Aushändigung der Effecten schon um 8 Uhr beginnen. 
Die Nachmittags- Einlieferung findet in gewohnter Weise statt. — 
Russische Zolleoupons werden vom 2. Januar 1889 an, wenn nicht aus- 
drücklich andere Verabredungen getroffen werden, nach dem vom 
1. (13.) Januar 1889 in a geltenden Umrechnungswerth in Rubeln 
ehandelt. — Die Direction der Vereinsbrauerei Berlin fordert 
Sie Actionäre auf, die alten Actien zur Conversion einzureichen, — 
Nach erfolgter Zustimmung der belgischen Werke ist der Fortbestand 
des internationalen Zink-Syndicats bis Ende 1892 gesichert. 
Das Königsberger Bankhaus J. Simon Wwe. u. Söhne geht 
nicht in andere Hände über, sondern wird vielmehr von dem bisherigen 
Mitinhaber Dr. Simon zugleich für Rechnung der übrigen Erben fort- 
eführt. Die Berliner Handelsgesellschaft trat zu der Firma in intimere 
eziehungen, auf Grund deren dem Hause die erforderlichen Capitalien 
zur Verfügung stehen werden. — Sämmtliche Bahnministerien ge- 
nehmigten die Vorlagen für eine internationale Fahrplan- 
Conferenz in Erfurt; mehrere neue internationale Verbindungen sind 
vorgesehen. — Die Congo-Regierung schloss mit dem belgisch-fran- 
zösischen Syndicat einen 2 wegen Emission von 10 Millionen 
Frances neuer Congo-Loose ab. — Die 1 Deputation der 
Productenbörse beschloss, am gegenwärtigen Modus der Wahlen 
keinerlei Aenderung vorzunehmen; ferner von einem gewissen Zeit- 
unkie ab die Notirungen von Kartoffelinehl und Kartoffelstärke ganz 
ortzulassen, weil die Ermittelung der Wahrheit häufig schwierig sei. 
Die Berathungen wegen Abänderung der Locobedingungen und einiger 
Schlussscheinbestimmungen wurden vertagt. 

Berlin, 27. Decbr. Fondsbörse, Die smeitägige Unterbrechung 
des Verkehrs hat die Haussetendenz, welche vor dem Feste bereits eine 
aussergewöhnliche Intensität erlangte, weiter gesteigert. Auf sümmt- 
lichen Märkten fanden abermals kolossale Umsätze statt. Erst nach 
der Prämienerklärung lenkte das Geschäft in ruhigere Bahnen, wobei 
die Course von den vorher erzielten, theilweise beträchtlichen Avancen 


worden sind; im Ganzen entwickelte sich das Geschäft regelmässig und 
es habe den Anschein, als ob die Umsätze denen des Vorjahres nicht 
rundcapital 
der Gesellschaft um 600000 M. zu erhöhen, der Beschlussfassung. Die Ver- 
waltung motivirte den Antrag dahin, dass, obwohl beiden augenblicklichen 
günstigen Geld- und Creditverhältnissen das seitherige Capital sich als 
ausreichend erwiesen hat, doch mit Rücksicht auf den Umfang der 
Umsätze eine Verstärkung der eigenen Betriebsmittel erforderlich er- 
scheine, um auch kritischen Zeiten gegenüber finanziell kräftig zu sein; 
die Verwaltung befürchte nicht, dass dadurch der Rentabilität des 
Unternehmens Eintrag geschehen werde, umsoweniger, als man sich 
‚nach den überans reichlichen Abschreibungen der letzten Jahre event. 
mit mässigen Abschreibungen in Zukunft werde begnügen können. 
Die Generalversammlung genehmigte den Antrag einstimmig und setzte 
fest, dass die neuen Actien schon an dem vollen Erträgniss des laufenden 
Betriebsjahres Theil nehmen sollen. In Consequenz dieses Beschlusses 


Die Schlesische 
General- Landschafts - Direction hat in ihrer letzten Sitzung be- 
und ge- 
kündigte Stücke aller Sorten Schlesischer landschaftlicher Pfand- 


märkischen Ritterschaftlichen Darlehnskasse bei dem dortigen Bankhause 


weder etwas einbüssten, ohne dass jedoch aer feste Grundton der 
Börse irgendwie modifieirt wurde. Die Thatsache, dass der heute 
publieirte Ausweis der Reichsbank die Position dieses Institutes weniger 
günstig erscheinen lässt, als bisher, wurde als irrelevant gar nicht be- 
achtet, da man nicht im Zweifel ist, dass der Januar den Geldmarkt 
wiederum wesentlich erleichtern und eine Situation schaffen wird, wie 
sie der internationale Börsenverkehr im Interesse der in Aussicht 
stehenden Finanzoperationen benöthigt. Diese neuen Geschäfte sind 
es, welche die augenblickliche Hausseströmung geschaffen haben und 
der Speculation die Zuversicht einflössen, dass dic Bewegung nicht so- 
baldzum Abschlusse gelangen wird. Mankauft inFolge davon vorzugsweise 
Bankpapiere, deren Dividenden für das zu Ende gehende Jahr unzweifelhaft 

länzende werden müssen, und die nunmehr wegen der geplanten neuen 
Geschäfte doppelte Aufmerksamkeit verdienen. — Credit ultimo 163,50 
bis 163,40—163,75—163,50, Nachbörse 163,90 (+ 1,90), Commandit 
225,20 — 226,20 — 226,00, Nachbörse 226,25 (+ 2,65). — Bahnenmarkt mit 
wenigen Ausnahmen still. Duxer, Warschau-Wiener, Franzosen, 
Galizier, Mecklenburger besser, — Fremde Renten erzielten durch- 
gehends Avancen, in erster Reihe Egypter, Russische Fonds und 
Ungarn; 1880er Russen 87,40—87,25—87,30, Nachbörse 87,40 (-} 0.30), 
1884er Russen 100,50, Nachbörse 100,25 (+ 0,05), Ungarn 85,80—-85,60, 
Nachbörse 85,40, Russische Noten 210,00 — 210,25 209,75 210,00, Nach- 
börse 209,10 (+ 0,10). — Prioritäten anziehend. Anlagewerthe recht 
fest. Deutsche Renten zogen in der Mehrzahl 0,10—0,20 pCt, an. 
Fremde Wechsel fest. — Prämienverkehr in Montanwerthen und Com- 
mandit-Antheilen recht lebhaft. Industriepapiere ausserordentlich fest. 
Das Geschäft nahm ganz bedeutende Dimensionen an und stellten sich 
Course fast sämmtlich wesentlich höher. Am prägnantesten gelangte die 
feste Tendenz wieder auf dem Markte der speculativen Montanwerthe, 
Dortmnnder Union, Laurahütte und Bochumer Gussstahl zum 
Ausdruck, die gleich procentweise höher eröffneten, im Verlaufe des 
Geschäfts weitere Erhöhungen erzielten und bis zum Schluss fast ganz 
behaupteten. Das Geschäft in denselben war im Allgemeinen sehr 
lebhaft, doch wurde vorzugsweise Dortmunder Union favorisirt. Dort- 
munder ultimo 9,50—95,40—96,50— 95,50, Nachbörse 95,90. Bochumer 
194,75-—193,75--194,75—194,10— 194,25, Nachbörse 195,90 (+ 4,90). 
Laura 133,10—133,90—133,25, Nachbörse 133,40 (+ 2,30). Gesucht 
blieben ferner: Öberschlesische Drahtindustrie, Donnersmarekhütte, 
Lauchhammer, Oberschlesische Eisenbahnbedarf. Von anderen in- 
dustriellen Werthen sind einige Brauerei-Actien, wie Königsstadt, 
Spandauer Berg und Unions-Brauerei als belebt hervorzuheben. Grosse 
Umsätze fanden auch in Actien des Norddeutschen Lloyd, der anglo- 
continentalen Guanowerke, Berliner Maschinenbau-Anstalt (Schwartz- 
kopff), sächsischen Maschinenfabrik, sächsischen Webstuhlfabrik etc. statt. 
Ansehnliche Courssteigerungen erfuhren ferner Stettin-Bredower Cement- 
Fabrik, Siemens Glashütten, Schlesische Dampfer-Gesellschaft, Görl. 
Maschinenfabrik. 

Berlin, 27. Decbr. Produotenbörse. Die Weihnachtstage sind 
nicht ohne eine gewisse Ueberraschung vorübergegangen. In Amerika 
haben sie eine krachartige Flaue gebracht, die im hiesigen Verkehr 
zwar nicht völlig ignorirt wurde, keineswegs aber die daran ge- 
knüpften Baisse - Erwartungen rechtfertigte. — Loco Weizen be- 
hauptet. Von Terminen erfuhr laufender Monat durch regen Deckungs- 
begehr eine Besserung von 1 M., während spätere Sichten unter dem 
Eindrucke der amerikanischen Baisse etwa ebenso viel billiger verkauft 
wurden. — Loco Roggen bei behaupteten Preisen wenig belebt. Im 
Terminhandel ging es wenig rege her. Ein anfänglicher, kleiner Rück- 
gang wurde langsam wieder eingeholt, weil Abgeber gegenüber 
mässiger Nachfrage sich knapp machten. Schliesslich wurden dieselben 
Course wie Montag notirt. — Loco Hafer flau. Von Terminen wurde 
laufender Monat anfänglich durch Deckungen weiter 2 Mark ge- 
steigert, später zu nachgebenden Preisen gehandelt, so dass er 
2½ Mark niedriger schloss. Frühjahr hat sich bei alledem kaum 
verändert. — Roggenmehl 10 Pfennige billiger. — Mais und 
Kartoffelfabrikate leblos. — Rüböl sehr still; December ohne 
Handel, Frühjahr 50 Pf. niedriger. — Petroleum behauptet. — 
Spiritus in effectiver Waare sehr mässig zugeführt, notirte etwa 20 
Pfennige höher. Termine haben bei einiger Deckungsfrage ebensoviel 
gewonnen und schlossen in fester Haltung. i 

Posen, 27. December. Spiritus loco ohne Fass (50er) 50,60 M., 
do, oe) 31,20 M. — Tendenz: Matter. — Wetter; Trübe. Kündigung; 
10 iter. e N ä 

Hamburg, 27. December, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags- 
bericht.) Good average Santos per December —, per März 79%,, per 
Mai 80½, per September 81. Tendenz: Ruhig, fest. 

Hamburg, 27. Desember. Kaffee, (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Decbr. —, per März 80½, per Mai 81½, per Sep- 
tember 82. Tendenz: Fest. _ 

Amsterdam, 27. Dec. Java-Kaffee good ordinary 49½. 

Havre, 27. December. Vorm. 10 Uhr. Kaffee. In Brasilien des 
Feiertages wegen keine Börse. 

Wavre. 27. December, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good 
average Santos per December 98,25, per März 98,75, per Mai 99,25. 
Tendenz: Fest i 3 

Paris, 27. December. Zuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
36,50, weisser Zucker träge, per December 39,50, per Januar 39,75, per 
Januar-April 40,30, per März-Juni 40,80. 

Londen., 27. Decbr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16%, 
ruhig. Rüben-Rohzucker 138. Ruhig. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin. 27. Dec. [Amtliche Schluss- Course. Günstig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds. 
Cours vom 97. Cours vom 24. 27. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 70 87 — D. Reichs- Anl. 4% 108 10108 20 
Gotthardt-Bahn .... 129 50:130 40 do. do. 3½0% 103 30,103 30 
Lübeck-Büchen .... 169 90:170 25 Posener Pfandbr. 4% 102 50|102 50 
Mainz-Lüdwigshaf.. 106 90,107 20] do. do. 3¼½% 100 80100 90 
Mitteimeerbahn ult. 121 30123 10 Preuss. 4% cons. Anl. 108 — 107 90 
Warschau- Wien. . 182 40 183 90 8 3o, = 5 = 70 > 90 
3 0. T.-Anl. de 59 — Ba: 
grecisenbahn-Stamm;Prioritäten. 50 d031,9/,St.-Schläsch 101 101101 50 
Breslau-Warschan. 119 — 119 BO] Schl % cab L. 4 101 40 101 50 
een eee i do, Rentenbriefe.. 104 90 104 80 
Bank-Actier, GE. 0 80 

Bresl.Discontobank 111 80112 erbchl.3½% Lit E. — — 
do. Wechslerbank 103 70 103 do. 4½0% 1879 103 701103 70 
Deutsche Bank..... 170 — 170 60 R.-O.-U.-Bahn 4% l. — —| — — 

Dise.-Command. ult. 224 — 226 Ausländische Fonds, 


8 


18188] 


Oest. Cred.-Anst. ult. 162 20 163 60 Egypter 4% 83 50 83 90 
f er ; 801197 Italienische Rente.. 95 20| 95 20 
C o 92 50| 93 — 
Industrie-Gesellschaften. Oest. 4% Goldrente 92 20 92 60 
Bismarekhütte 174 50174 50 do. 4½% Papierr.— —| — — 


Bochnm.Gusssthl.ult 191 —194 25 do. 4½% Silberr. 69 10| 69 20 
Brsi. Bierbr. Wiesner 39 — 38 70 do. 1860er Loose. 118 40119 40 
do. Eisenb.Wagenb. 180 50179 90 Poln. 5% Pfandbr.. 61 — 61 20 
do. Pferdebahn . 139 6010 90 do. Liau.-Piandbr. 55 40| 55 20 
do. verein. Oelfabr. 90 —: 90 80 Rum. 5% Staats-Obl. 94 20| 94 20 
Cement Giesel. 163 90164 — do. 6% do. do. 106 50106 60 
Donnersmarckh. ... 62 50i 63 60 Russ. 1880er Anleihe 87 10 87 30 
Dortm. Union St.-Pr. 93 10! 95 70 do. 1884er do. 100 20/100 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 94 501 94 60 do. 41/,B.-Or.-Pfor. 91 20| 91 50 
Fraust. Zuckerfabrik 143 —! — —] åo. 1883er Golär. 113 50113 50 
Görikis.-Bd.(Lüders) 174 701176 —| do. Orient-Anl. II. 62 60| 63 10 
Hofm.Waggontabrik 172 ---1173 — | Serb. amort. Rente 81 80| 81 80 
Kramsta Leinen-Ind. 131 50; 131 Türkische Anleihe. 14 90; 14 40 
Laurahütte 131 — 133 do. Loose 38 40 38 70 
Obschl. Chamotte-F. 148 — 147 do. Tabaks-Actien 92 50 92 75 
do. Eisb.-Bed. 109 20111 Ung. 4% Golärente 85 50| 85 60 
do. Eisen-Ind. 196 70197 do. Papierrente .. 78 10| 78 40 
do. Portl.-Cem. 155 — 156 Banknoten, 
Oppeln. Portl.-Cemt. — — Oest. Bankn. 100 Fl. 168 30/169 65 
Redenhütte St.-Pr. 121 20121 90 Russ. Bankn. 100 SR. 208 90/209 90 
do. Oblig... 114 90/114 90 Wechsel, 
Schlesischer Cement 236 601238 — Amsterdam 8 T... 168 50 168 60 
do. Dampf.-Comp. 139 50,141 50 London 1 Lstrl. 8 T.20 381, 20 391), 
do. Feuerversih. — I ] d. 1 „ 3. -20 20 
do. Zinkh. St.-Act. 147 20147 60 Paris 100 Fres. 8 T. 80 50) 80 45 
do. St.-Pr.-A. 147 — 147 — | Wien 100 Fl. 8 T. 168 —| 168 75 
Tarnowitter Act... — —| — —] do. 100 Fl. 2 M. 166 60 167 50 
do. St.-Pr. 90 — 89 10 Warschau 1008 RS T. 208 70 209 25 
Pıivat-Diecont 3¾% 


| | S38 81! 
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Berlin, 27. December. 8 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Fest. (Januarcourse.) 

Cours vom N : Cours vom 24. | 97. 
Oesterr. Credit. .ult. 163 —;163 87 | Mainz-Ludwigsh. ult. 107 12 107 50 
Dise.-Command..ult. 224. 75226 50 | Drim.Union$t.Pr.ult. 93 87 95 87 
Berl.Handelsges. ult. 174 12175 — | Laurahütte ..... ult. 131 87/133 37 
Franzosen ult. 108 50 107 87 | Egypter........ ult. 83 75| 83 62 
Lombarden ult. 42 37 42 12 Italiener ult. 95 —! 95 12 
Galizier ult. 87 12| 87 — | Ungar. Goldrente ult. 85 62 85 62 
Lübeck-Büchen .ult. 170 25171 50 Russ. 1880er Ani. ult. 86 75 86 62 
Marienb.-Mlawkault. 91 37 91 37 | Ruse. 1884er Anl. ult. 100 12 100 25 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 118 37 119 37 Russ. Il.Orient-A.ult. 62 50 62 87 
Mecklenburger .ult. 152 50 153 50 Russ. Banknoten ult. 299 — 209 — 

Berlin, 27. December. 


[Schlussbericht.) 


Cours vom 24. ı 27. Cours vom 24. 27. 
Weizen. Flauer, i Rüböl. Matter, | > 
December 178 50 179 50] December. . 60 30 60 20 
April-Mai 204 25 203 25] April- Mai 58 60, 58 10 
Roggen. Still. | 
December....... 153 25 153 — 
April-Mai 157 — 156 75| Spiritus. Fester. | 
Mail- Juni 157 nn 50 do, en 33 30 33 50 
Hafer. [8 do. 50er rr 52 50 52 70 
December 146 — 144 — do. Deebr.-Januar 51 80 51 90 
April-Mai 140 50 140 —| do. April-Mai .... 53 60| 53 70 
Stettin, 27. December. — Uhr — Min. 
Cours vom 24. 27. Cours vom U 97 
Weizen. Matt. ! Rüböl. Still. | 
December.... . . 191 50 192 — ] December 60 —, 59 50 
April-M ai 196 — 195 501 April- Mai 59 — 58 50 
| 
Roggen. Matt, i Spiritus. 
December 152 50 152 50] loco mit 50 Mark 
April-Mkaa i 154 — 1544 — f Consumsteuerbelast. 52 — 52 — 
loco mit 70 Mark. 32 70| 32 70 
Petroleum. December -Januar 32 20 32 20 
loco (verzollt) .. fehlt | fehlt April-Mai....... 34 20 34 10 
Wien, 27. December. [Schinss-Gourse.] Günstig. 
Cours vom 24. RA ye Cours vom 24. | 27. 


Credit-Actien,. 307.20 310 — -f Marknoten ........ 59 47 59 25 
St.-Eis.-A.-Cert, 255 25 255 75 Sides Goldrente. 101 87 102 15 
i 


Lomb. Eisenb.. 99 25 99 75 erente........ 82 50| 82 70 
Galizier ....... 205 25 1206 — [London 121 25 121 05 
Napoleonsd'or 9 58 9 55 Ungar. Papierente.. 93 — 93 35 


Frankfurt a. M., 27. December. Mittag. Credit-Actien 259, 87. 
Staatsbahn 215, 25. Lombarden —, —. Galizier — —. Ungarische 
Golärente 85, 60. Egypter 83, 90. Laura —. —. Comptant. 

Frankfurt a. M., 27. December, Januarcourse, Creditactien 
260, 27. Staatsbahn 215, 50. Galizier —, —. Ungarische Goldrente 
85, 70. Egypter 83, 90. Fest. k 

Paris, 27. December. 3% Rente 82, 77½. Neueste Anleihe 1872. 
104, 07. Italiener 96, 52½. Staatsbahn 556, 25. Lombarden —, —. 
Egypter 418, 75. Behauptet. 

Paris, 27. Decbr.. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 

Cours vom 24. | 27. Cours vom 24. 27. 
3proc. Rente....... 82 87| 82 72 Türken neue cons.. 15 10 15 02 
Neue Anl. v. 1886. — —| -- — [Türkische Loose. — —! _ _ 
öproc. Anl. v. 1872. 104 05) 104 07 | Goldrente, österr... 92%, | 993, 
Italien. 5proc. Rente 96 55| 96 50] do. ungar. 4pOt. 86 | 86 97 
Oesterr. St.-E.-A.... 555 — 555 — 1877er Russen.... — =| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 221 25| 221 25 |Egypter .. ....... 418 43] 418 75 

London, 27. December. Consols 97, 05. 1873er Russen 99, 62. 
Egypter 82, 75. Milde. 

London, 27. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 


discont 4 pCt. Bankeinzahlung —. Fest, 
2 Cours vom 24. 7. Cours vom 24.27. 
Consolsp. 2¾4% April 97 05| 97. 03 | Siwerrente 69 — 69 — 
Preussische Consols 107 — 107 — | Ungar. Goldr. Aproc. 85%, 86 ½ 
Ital. 5proc. Rente... 954, | 955/g | Oesterr. Goldrente.— —| — — 
Lombarden „ oas aea a g age S — 20 65 
5proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — — 20 65 
W eee 991/3 | 991/3 Frankfurt a. . — — ] 20 65 
r a) — [Wien — — 1234 
Türk. Anl., convert. 147); 14% [Paris — 2 683), 
Unifieirte Egypter.. 82 82¾ Petersburg.. — — All 


Köln, 27. Decbr. [Getreigemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 20, 70, per Mai 20, 90. Roggen loco —, per März 
15, 70, per Mai 15, 85. — Rüböl loco 65, 50, per Mai 60, —. — Hafer 
loco 14, 50. 

Hamburg. 27. December. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holstein. 155—165, Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 165—175, russischer ruhig, loco 100 — 104. Rüböl ruhig, 
loco 61½, Spiritus ruhig, per Decbr.- Januar 20½, per Januar-Februar 
20½, per April-Mai 241/3, per Mai-Juni 213/,. — Wetter: Trübe. 

Amsterdam, 27. Decbr. [Schlussbericht.] Weizen per März 
210, per Mai 212. Roggen per März 128, per Mai 130. 

Paris, 27. Decbr.. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
matt, per Decbr. 25, 80, per Januar 26, —, per Januar-April 26, 30, 
per März-Juni 26, 96. — Mehl weichend, per December 59, 40, per 
Januar 59, 80, per Januar-April 60, 30, per März-Juni 60, 80. — Rüböl 
fest, per December 73, 50, per Januar 73, 75, per Januar-April 73, 25, 
per März-Juni 68, 75. — Spiritus matt, per December 41, 50, per 
Januar 41, 50, per Januar-April 41, 75, per Mai-August 43, —. 

Liverpool. 27. Dec. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen. davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Unverändert. 

Glasgow, 27. December. Roheisen. 21. Decbr. | 27. Decbr. 
(Schlussbericht,) Mixed numbers warrants. | 41 Sh. 6 D.] 42 Sh. 1 D. 


Abendbörsen. 

Wien, 27. Decbr., Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 

309, 50. Marknoten 59, 27. 4 proc. Ung. Goldrente 101, 97. Galizier 
205, 50. Ruhig. 


Frankfurt a. M., 27. December, Abends 7 Uhr 10 Min, Credit- 
Actien 260, 50, Staatsbahn 214, 37, Lombarden 83¼, Galizier 173, 75, 
Ungarische Goldrente 85, 65, Egypter 83, 75. Fest. y 

Hamburg, 27. Decbr., 8 Uhr 50 Min. Abends. Credit-Actien 
260/4, Staatsbahn 537, Lombarden 208 ¼½, Laurahütte 1337/g, Disconto- 
Gesellsch. 227, Russische Noten 210, Packetfahrt 1461/3. Fest, 


Submissienen. 

A—z. Kleineisenzeng-Submission der Eisenbahn-Direotion Berlin. 
Die Ausschreibung umfasste 98000 + 18500 . 16600 -+ 53000 kg 
Schienenlaschen aus Flussstahl, 134000 + 21200 + 62500 kg Unter- 
lagsplatten aus Flusseisen und 23000 +- 41000 kg dergl. mit 4 Löchern. 
Von den a ee 7 Offerten dürften nur Z in Betracht kommen, 
und zwar: Oberschlesische Eisenbahnbedarfs-Actien-Ge- 
sellschaft Friedenshütte Laschen zu 124,90 M., Platten zu 114,90 
Mark, mit 4 Löchern zu 129,90 Mark; Rheinische Stahlwerke in 
Ruhrort Laschen zu 122 M., Platten excl. der mit 4 Löchern zu 
113 Mark. — Es waren ferner ausgeschrieben: 1) 10500 kg Normal- 
laschenbolzen, 2) und 3) je 12500 kg Hakennägel, 4) bis 6) je 12000 kg 
Schienenschrauben, 7) 6800 kg Hakennägel, 8) 10200 kg Schienen- 
schrauben, 9) 5000 kg Laschenbolzen, 10) 7000 kg Hakennägel, 
11) 8000 kg Schienenschrauben, Aus Schlesien offerirten R. Fitzner, 
Laurahütte, ad 1 zu 220 M., ad 2, 3 und 7 zu 225 M., ad 4, 5, 6 
und 8 zu 330 M.; A. Schönawa, Ratiborhammer, ad L und 9 zu 
235 M., ad 2, 3 und 10 zu 220 M., ad 4, 5, 6 und 8 zu 310 M.; Con- 
solidirte Redenhütte in Zabrze ad 2 und 3 zu 200 M., ad 7 zu 
915 M. Bis auf Nr. 9 und 11, welche Hasenclever Söhne, Düsseldorf, 
am billigsten anboten, wird die ganze Bestellung nach Schlesien fallen 
und zwar Nr. 1 an Fitzner, 2, 3 und 7 an die Redenhütte, 4, 5, 6, 8 


und 10 an Schönawa. 


—————————— 
Marktberichte. 

ff. Getreide- eto, Transporte, In der Woche vom 16. bis incl, 
22. December gingen in Breslau ein: 

Weizen: 254000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 310000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
285300 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
121000 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 
86 900 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, #46 000 KIgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 


— 


f., Kloſterſtraße 46, Guida, Joh., ev., Brüderſtr. 49. — Schöbel, Jod 
Maurer, ev., Moritzſtraße 8, Vogt, Agnes, ev., Schillerſtraße 14. = 
Standesamt I. Steph Sieh br geh, g 
A 91 andesamt I. Stephan, Eliſabeth, geb. Leipner, Arbeiterwittwe, 65 J. 
Roggen: 15 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 22000 Klgr.I)— Krauſe, Emilie, geb. Zillich, Sariftfeberfran, 43 J. — Hege 
von der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 60 000 Klgr. von] Thekla, geb. Hebig, Arbeiterwittwe, 65 J. — Rudolph, Heinrich. S. d. 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenliniem 40 000 Klgr. über Arbeiters Reinhold, 4 W. — Herrmann, Margarethe, T. d. Sattler: 
die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 148 600 Klgr. über die Rechte- | meifters Carl, 1 J. — Stephan, Anna, geb. Kraniger, geſch. Lieutenant 
Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 354 600 Klgr. über dieselbe von der und Rittergutsbeſitzer, 42 J. — Mirke, Bertha, T. d. Zimmermanns 
Oels-Gnesener Eisenbahn, 371 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn | Paul, 2 M. — Kleemann, Julie, geb. Schulz, Arbeiterfrau, 23 J. — 
von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 33 000 KIgr. über die Rechte- Böhm, Carl, Arbeiter, 38 J. — Wolf. Richard, S. d. Kaufmanns 
Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 141 200 Klgr. über] Eugen, 1 M. — Repphan, Auguft, Fabrikant, 81 J., in Kaliſch. — 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- Warschauer Eisenbahn, im Rebahl, Elſe, T. d. Arbeiters Auguft, 1 M. — Mader, Carl, Raths- 
Ganzen 1 185 600 Klgr. (gegen 1 188 168 KIgr. in der Vorwoche). Oberdiener a. D. 64 J. — Kuroch, Elfriede, T. d. Schneidermeiſters 
Gerste: 116000 Kigr. aus Galizien und Rumänien, 290 000 Klgr. Joſef, 2 J. — Seel, Guſtav, S. d. Arbeiters Anton, 6 M. — Wies- 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 195 000 Klgr.] baum, Friedrich, Schmied, 40 J. — Kelch, Joſef, ehem. Sergeant, 39 J. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 53 100 Klgr. über die Rechte- |— Hirſch, Martha, T. d. Uhrmachers Paul, 1 J. — Piefke, Ida T. 
Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 50 600 Klgr. über dieselbe von der d. Arbeiters Paul, 2 J. — Kühn, Martha, T. d. Fabrikarbeiters Paul 
Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 18 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 5 J. — Beck, Eliſabeth, T. d. Arbeiters Carl, 11 M. — Pohl, Carl, 
Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 11400 Klgr. über die Rechte- | S. d. Arbeiters Julius, 3 M. — Bauch, Alois, Arbeiter, 39 J. — 
Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen | Kalepp, Rofina, geb. Biedermann, Schuhmacherwwe., 90 J. — Schmidt 
734 300 Kigr. (gegen 585 850 Klgr. in der Vorwoche). Martha, T. d. Haushälters Hermann, 1 M. — Brixel, Franz, Handels- 
Hafer: 40000 Kigr. von der Oberschlesischen Strecke und deren] mann, 43 J. — Drzewiecki, Conrad, S. d. Schneiders Joſef, 5 J. — 
Seitenlinien, 10 000 Kigr. von der Ostbahn, 80 900 Klgr. über die Rechte- | Weigt, Anna, 57 J. — Schneider, Paul, Buchhalter, 66 J. — Laffe 
0 der-Ufer-Bahn im „Binnenverkehr, ae Sr ind erh — sa Bed geb. Vorwerk, eee 87 J. — Gellbarth, Hirſch, S d. 
Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 25 400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- | Kaufmanns Moritz, 4 J. — Niebi ; ; 5 
Bahn von der Bresiau-Warechäner Eisenbahn, 50000 Klgr. über die f 5.3 pe age a a esket 


schlesischen Eisenbahn, 86330 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 104 800 Klgr. über die Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 1394 300 Klgr. (gegen 1 047000 Klgr. 
in der Vorwoche). 


Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 216 500 Klgr. (gegen 419 896 | Arzt Dr., 44 — einrich 
Kigr. in der Vorwoche). Agnes, T. d. Arbeiters Auguft, 2 M. — Hamanu, Max, ©. d. Schuh⸗ 
Mais: Nichts. - machers Auguft, 19 T. — Sommer, Emma, geb. Goltz, Maurerfrau 
Oelsaaten: 10 000 Kler. aus Südrussland und Podwoloczyska über] 55 J. — Helbig, Caroline, geb: Klebe, Schloſſerwwe., 69 J. — rottke, 

8 J. — Werner, Wilhelm, Arbeiter, 41 J. 


Myslowitz, 60 000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über 
Oderberg, 30000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 10000 Kigr. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 
15 000 Kler. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 65 700 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr. 1700 Klgr. über dieselbe von 
der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 2000 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 194 400 Klgr. |? 
(gegen 352 900 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 20000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20 100 | E 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Uferbahn im Binnenverkehr, 10 000 
Kilogramm über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, im 
Ganzen 50100 Klgr. (gegen 242 300 Klgr. in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: 34700 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Eisenbahn (gegen 10000 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 40500 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 200 
Kilogramm von der Oberschlesischen und 30 300 Klgr. von der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, 141 400 Klgr. von der 
Rechte-Oder-Uier-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 222400 Klgr. (gegen 212 427 Klgr. in der orwoche). 

Gerste: 20 300 Klgr. von der Oberschlesischen und 10 100 Klgr. von 
der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 
30400 Klgr. (gegen 203 427 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 11 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn, 20400 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märki- 
schen Eisenbahn, im Ganzen 31 600 Klgr. (gegen 40500 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Mais: 10 000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10 000 Kler. 
von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 10 100 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach Breslau-Freiburger Eisenbahn, 59 900 
Kilogramm von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
im Ganzen 90000 Kler. (gegen 45 600 Kigr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 19200 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Mär- 
kischen Eisenbahn (gegen 20100 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen und 10 100 
von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im 
Ganzen 20 100 Klgr. (gegen 91 300 Klgr. in der Vorwoche). 

Trautenau, 24. Dec. [Garnmarkt.] Der heutige Markt ist wegen 
der Feiertage schwach besucht und war Begehr und Umsatz dem- 
entsprechend mässig. Die Geschäfte jedoch, welche heute und im 
Verlaufe der letzten Woche abgeschlossen wurden, sind auf Basis der 
letztwöchentlichen Preise gemacht worden. Spinner bleiben durch- 
gehends in fester Haltung und weisen Untergebote zurück, da die ge- 
forderten Preise ohnehin unlohnend sind. Der Garnmarkt schloss 
daher abermals bei gleichbleibenden Preisen in fester Tendenz, 


Hänſel, Häuslerwwe. 54 
frau, 41 J. — weülſg Johanna, geb. Leſchnig, Schifferwittwe, 88 J. — 


Vergnügungs Anzeiger. 

Als zehntes und letztes 

felfor von Brenner mit der Breslauer Concert-Capelle im Liebich'ſchen 
Etabliſſement am 28. d. Mts. einen Mendelsſohn⸗Abend Unter 
Anderem kommen zur m HR III. Symphonie (die ſchottiſche), 
Violinconcert (geſpielt vom 11jä rigen Violiniſten Arthur Branden⸗ 
burg), die Ouverturen „Ruy Blas“ und „Athalia“, Nocturno, Scherzo 
und Hochzeitsmarſch a. d. Sommernachtstraum. 


Bekanntmachung. 


Der Stadt⸗Haushalts⸗Etat für Breslau für das 
Jahr vom 1. April 1889 bis 31. März 1890 wird 
in den Tagen vom 28. December 1888 bis ein⸗ 
ſchließlich den 5. Januar 1889 — mit Ausſchluß 
des dazwiſchen liegenden Sonntags und des Neu⸗ 
jahrstages — Vormittags vond bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 r in unſerem General⸗ 
Bureau zur öffentlichen Kenntnißnahme ausliegen. 

Breslau, den 27. December 1888. 17468) 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt und Reſidenzſtadt. 


Wekanntmachung. 


Vom Standesamte. 27. December. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Luther, Wilhelm, Schneider, ev., Altbüßerſtraße 10, 
Lück, Mathilde, ev., Berlin. — Schiller, Arthur, Schriftſetzer, k., Lehm⸗ 
damm 29, Lubig, Maria, k., ebenda. — Cyka, Andreas, Zuſchneider, k., 
Ring 47, Schmidt, Anna, k. Grenzhausgaſſe 2. — Steinert, Auguſt, 
Arbeiter, ev., Hirſchſtraße 76, Siebert, Auguſte, ev., ebenda. — Eichler, 
Julius, Fleiſcher, ev., Schmiedebrücke 62, Röhrich, Anna, k., Gold. Nade- 
gaffe 19. — Karger, Bruno, Buchhalter, ev., Kattowitz, Härtel, Martha, 
ev., Sternſtr. 2. — Heinze, Paul, Cigarrenmacher, ev., Kl. Dreilinden⸗ 
goie 10, Hallmann, Anna, ev., ebenda. — Blaszyk, Ludovicus, Mrb., 
„ Hundsfelder Chaujiee, Robertsruh, Krauſe, Maria, k, ebenda. 

tandesamt II. Lux, Albert, Briefträger, altt., Holteiftr. 37, Leſchnig, 
Mar,, k., Friedrichſtr. 50. — Nicklas, Gugo, Commis, mof., Gräbſchener⸗ 
ſtraße 8, Danziger, Laura, mof., ebenda. — Günzel, Ed., Hilfsbremſer, 


wachtmännern und Marſtall⸗Kärrnern keinem ſtädtiſchen Unterbedienſteten 
und keinem der bei unſeren Gas- und Waſſerwerken beſchäftigten Arbeiter 


der Neujahrs⸗Umgang geſtattet iſt. 
Breslau, den 15. December 1888. 7453] 


; Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


— 


Neujahrskarten 


e 3120 De 
Stadt- Theater. Cvangeliſcher Bund, | Liebich's Etablissement. | Matthiaspark. 
Freitag. Ertra- BonsBorftel: Sonnabend, 29. December, 2 3 
kung. (Reine Preiſe) „EA |, Abends 8 Uhr: X. Abonnements neus, Rest. C. Thau 
mont.“ Trauerſpiel in 5 Au. im Saale von Kunicke (König von] „Mendelssohm- Abend‘ a 3 J 
Ungarn), Viſchofſtraße. unter gefälliger Mitwirkung des ſchönſtes und eleganteites Local 


zügen von Goethe. 
Sonnabend. Extra⸗Bons⸗Vorſtellung. 
Erhöhte Breije: Parquet 5 M. 105) 
aſtſpiel der k. k. Kammerſängerin 
Fr. Roſa Papier: „Orpheus.“ 
per in 3 Acten von Chr. Gluck. 
(Orpheus, Frau Roſa Papier.) 
Sonntag. Außer Bons⸗Abonnement: 
„Undine.“ Romantiſche Zauber: 
oper mit Tanz in 4 Acten von 
Lortzing. 


Lobe - Theater. : 


grean „Eine Nacht in Venedig.“ 

Sonnabend. Benefiz für Frl. Minna 
Baviera. 

Sonntag. Zum 1. Male mit neuer 
Ausſtattung: „Der Doppelgän⸗ 
e Operette in 3 Acten von 

ictor Leon. Muſik von Zamara. 
Der Bons = Verkauf findet im 

Bureau des Lobetheaters von 10 bis 

1 Uhr ſtatt. Die Bons haben zu 

allen Vorſtellungen Giltigkeit. 


11 jährigen Violonisten Arthur Bran- 

denburg. Anfang 7¾ Uhr. Entrée Bredland, empfiehlt fih einer 
50 Pf., die Herren Studirenden 30 
und Kinder 25 Pf. Billets à 40 Pf. 
im Vorverkauf bei T. Mamlok, 


SER & 2 
„ Panorama, E| Gartenstr. 19 (Liebien’s Einblise: | 


Biſchofſtr. 3, I. ment). L. v. Brenner. 


Entr 20 Pf. Kind. 10 Pf. — 
Liebich's Etablissement. 


Auf maea ebita 
1. Abtheil. engebirge. 
w Rief 18 9 VVoranzeige!) 
Am Sonnabend, den 29. Dec., 


ve Director Robert Soer’s 


Zeltgarten. . Vorletztes Concert, 


Nur noch bis 30. d. Mts. und 17474 
Auftreten des Mr. Nilo und Sonntag, den 30. Dechr., 


declare Keen er DI Letztes Concert und 
Abſchiedsvorſtellung 5 


James, des Equilibriſten Mr. 
Kaylor, der Frls. Geſchwiſter 
Re 2 . 
Zwölf Original 
Wiener Sängerinnen. WE 


chmann, der Sängerin Frl. 
Heute, Freitag, keine Vorſtellung.) | en, 


Vortrag des Herrn Diafonus 
acob: Aus der * der 
eformation. 7461] 


geneigten Beachtung. 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Heute Auftreten von 
Troupe Cromwell, 
Akrobaten. 


Nen! Affen: Spiele 
am hohen Luftapparat 
von The Francmors, 

Mr. Changeux mit feinen Rieſen⸗ % 


U OPEV 

Ulmer Doggen, 
dreſſirt nach Art der Shul 
pferde und feiner Hunde⸗Meute. g 
Der Japaneſe Yank-Hoe mit 
der ſchönen Tſcherkeſſin Omene, $ 
orientaliſche Illuſioniſtin, Miss 
Hulda, Schwungſeilkünſtlerin, 
Tauer und Helene Meingold, 
Opern⸗Parodiſten, Jenny Rei- 
oubrette. [7467] 


Clara Antoni und der Komiker 
Herren Tocher und Fischer. 
Ferneres Auftreten der 8 Ge- 
brüder Lock ford, Red: 
künſtler, und der Duettiſten 
Hrn. Schäffer u. Frl. Waldburg. 
i Anfang 7½ Uhr. 
Entree 60 Pf. BE 


Helm-Theater.; 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 
Freitag. Novität! 
„Der Trompeter von 
Säkkingen.“ 


en 


nn 
i 


ine gewandte, zuverl. Schneid. für — la LS es 
eleg. u. einf Damenkl. empf. fih in u. engl. u. franz. Umi 
auß. d. H. Ohlanerſtr. 35, Hofl.,3 Tr. iert Breitestr. 42, 1. Etage rechis. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß außer den Nacht⸗3 


abfolgt. 


Bekanntmachung. 


Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns berei 
Gaben zur Befreiung der Geber von der Formalitat er Kane 
gratulationen durch Bejuche oder Zuſendung von Karten entgegen 
zu Wir ba A 5 [3003] 

r haben demgemäß veranlaßt, daß die hiefige Rathhaus⸗Inſpecti 
ac Saben pigat . E 8 Ai 
erden durch die hieſigen Zeitungen no intri 

neuen Jahres bekannt gemacht rn z RE 

Breslau, den 14. December 1888. 


Die Armendirection. 


Deutſch⸗freiſinnige Partei. 
Unſer Wahlbureau w 


befindet ſich Mende’s Hotel am Magdalenenplatz Nr. 1 
und iſt von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends öffnet en 


Deutſch⸗freiſinnige Partei. 


Wir bitten diejenigen Parteigenoſſeu, die uns bei der dies- 
maligen Reichstagserſatzwahl im Weſtbezirk unterſtützen wollen, 
fih in unſerem Wahlburean, Mende’s Hotel am Magda- 
lenenplatz, melden zu wollen. 17437 


Der Vorſtand 
des Wahlvereins der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg zee | 
; Morgen: — und Sin Ye Lofotenbilder, letzter Tag. 
onnabend wegen neuer Arrangements geschlossen. [747 
‚Abon. p. 1889 f. 1 Pers, 4 M., 2 Pers. 7 M., Schüler 51. 5 Giite 


Ziehung 15. Januar bis 2. Februar. 


Königl. Preuss. 179. Staats-Lotterie. 
Original-Loose: ½ à 210 M., ½ 105 M., ½ 60 M., ½ 30 M. 

3 Antheile an Original-Loosen kosten: [7476| 

h 1a Ya 1 1s Yo Yıs ao 122 Yo 3 z 
M. 220 110 55 44 271, 22 15 12 7½ 6 4 M 


ou, Stanisl. Schlesinger, u 


strasse 43. 


Grosse Kaiser-Gemälde u. Goldrah 
preiswerth in der Perm. Industrie - Ausstellung 
Schweidnitzerstrasse 31, 1. Et. [8858] 


2 ©. Herrmann, Breslau. 

Specialfabrit mit Dampfbetrieb für Waagen jeder 

Größe, Waggon und Fuhrwerkswaagen, auch 
= transportabel, billigſt unter Garantie. 

j 36 Nene Weltgaſſe 36 (Ecke Nicolaiftrağe). 

Größt. Lager Gewichte u. Waagen. Fabrik gegr. 1839, 

_ Reparaturen, fachgemäß zu ſoliden Preiſen. [8663] 


Pflege a: Haut. Schönheit ies Feints: 


ROYAL THRIDAGE SEIFE 7 
VELOUTINE SEIFE = 


zu haben in allen Parfumerie- u.Coiffsurgeschaflee 


(Eingesandt.) Nicht nur zur Beseitigung ven Husten, Heiserkeit, 
Catarrhen, sondern auch zur Förderung der Verdauungsthätigkeit, 
Anregung des Magenapparates wird ärztlicherseits allgemein das 

Wiesbadener Kocehbrunnen-Quellsalz BG em- 
pfoblen und verordnet. Käuflich per Flacon 2 Mk. in Apoth., Drog.- 
u. Mineralw.-Hdlg. [3110] 


} 2 (ſiehe „Sammler“ Nr. 151, Seite 7), ein 
Ichthyol⸗ Seife wirkſames und ſicheres Mittel gegen rheu⸗ 
matiſche und gichtiſche Leiden, ſowie gegen eine Reihe von Hautkrank⸗ 

eiten, als Flechten, Juckblattern, Hautjucken, Bläschenausſchläge, Furunkel, 

iteſſer, Froſtbeulen, Hautparaſiten, Inſectenſtiche, geriſſene Hände, Gez 
ſichtsröthe, Burgundernaſen c., echt zu haben bei Franz Kuhn, 
Parf., Nürnberg. In Breslau nur allein bei E. Grose, Neumarkt 42. 


g" die notbleidende Wittwe find eingegangen: von ©. (Namslau) 
„ A. H. 1 M., Ge 50 Pf., N. N. 10 M., M. Lewy 3 M., ling. 
1 M., desgl. 1 M., Eliſabet (Brief) 1 M., O. Opitz (Namslau) 3 M., 
Dr. jur. v. Hellmann Dalkau) 6 M., S. Goldfeld 1 M. 50 Pf., Frau 
Director Schönfeld 5 M., aus Brieg 1 M., von P. J. A. (Trebnitz) 10 M., 
Frau Dr. Oelsner 3 M., M. H. 1 M., A. G. 2 M., Ungen. ein Zins⸗ 
coupon von 2 M., E. S. 3 M., Summa 58 M. f [3113] 
Allen Gebern vielen Dank, weitere Gaben werden herzlich erbeten. 
Treblin, Propſt. 


EISEN 


In reichster Auswahl FI, REIMAN Althüsserstr. 5, 
empfiehlt ! N 
die Papierhandlung von j FE 


= 7 = 7 Da E $ > — 
Wi.. 3. 21. Telephon 287. È i 
[8859] 


Warum ee n? Kleeſäcke à 2 und 3 Pfund. 
5 j en 
Strohſäcke seos, i 

Í 80, 90 Pf., 1, 1,20—2 M., 


Stärkeſäcke, Zuckerſäcke, 
Mehl⸗ u. Getreideſäcke, 


Meine Wohnung befindet As vom 
1. Januar ab: [8855] 
ge Ce Bueno fe se 9 

einer. Mehl⸗Lieferſäcke 
Dr. A. Methner. ki „Mehle eſerſäcke, 


ä Vackleinen, Schenerzeuge, W 
M. Reif's waſſerdicht präp. Segel! 
Schule für körperliche 


zu Plauen u. Wagendecien, 
Bildung, 


braunes ii rer 
Agnesſtraße 1 pt. ent chert waersihte | 
gnesſtraße 4 pt. . % ferdedeken 
= an Ben am 7. Januar Aa Bau “R Eugrospreiſen. 
2 z 
Tanzunterrichts⸗ M. Raschkow, 
í 10 Schmiedebrücke 10. 
Kurſus 2 
nehmen wir Anmeldungen vom 
2. Jannar ab täglich von 11—1 


und von 4—6 Uhr entgegen. 
Proſpecte werden unentgeltlich ver⸗ 


Lecons de francais 
Bragard, Tauenzienstr. 81, Garth. II. 


Gedieg. Clavierunt. erth. eine 
Hoang. Zeit mit nachweisl. vora. Erfolg 
n. Prof. Kullak's Meth. unt. Lehrerin. 


Künstl. Zähne u. Plomben, man. M. Off. K. 100 Brit. d. Brst. 2. 


1827381 — 


billigste Preise. RB = 3 
paul Neizbandt, Gin, ger Sieh, m, aaa, 


jetzt Schuhbrlioke 77, 


Seminariſtinnen, zu erth. Off. unt 
Eing: ug „la Rii 8 30. G. P. 6 Exped. der Bresl. Ztg. 


R zZ Se TRO Te 5 7 DET z = 
RENT EEE ER EEE 


ee C 
JS 


Die Verlobung meiner Tochter Anne mit dem Ritter- 3 In verflossener Nacht starb nach langen, schweren Leiden 
gutsbesitzer Hern Bruno Schenk auf Simsdorf beehre meine geliebte Frau, unsere gute Mutter, Schwiegertochter, 
ich mich ganz ergebenst anzuzeigen. 8828] i Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Ida Herz, geb. Loeſſer, 


im 45. Lebensjahre. 
Tief betrübt machen diese Anzeige, zugleich im Namen der 


Neueste Fussbekleidung! 
Germania-Schuhe 4 


mit Gummi-Sohlen und Gummi-Absatz. 
Geräuschlos, wasserdicht, sehr dauerhaft. 


Grosses Lager Wiener und Deutscher 
Herren-, Damen- u. Kinderschuhwaaren. 


Pantoffeln, Hausschuhe, Turnschuhe. 
Reparatur- Annahme. BE [747] 


Abtheilung für Schuhwaaren. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. österr. und k. rumän. Hollieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


Breslau, im December 1888. 
Cäcilie Firle, 
geb. Wachler. 


—< — 1 = 
andern Hinterbliebenen, 
Meine Verlobung mit Fräulein Anna Firle, Tochter Dr. Wilhelm Herz. 
des verstorbenen Herrn Director Firle und seiner Frau Gemahlin i 
Cäcilie, geb. Wachler, beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen. Hans Horz, stud. med. 
Walter Herz. 


ane Breslau, den 27. December 1888. 


Beerdigung: Freitag, den 28. d., Nachmittags 2 Uhr. 
Trauerhaus: Alte Taschenstrasse 20. 


Bruno Schenk. 


* 


Wleletelelelelelelelrieletrieleirleleleieleletrieleteielelvlelelelelelelelelelele Q6 N 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Hedwig mit dem &f i 
Kaufmann Herrn Franz Weigert aus Berlin beehren wir uns hier- # 


Todes-Anzeige. 


orgebe zuzeigen. 2 5 Am 25. c., Vormittags 11¾ Uhr, verschied nach längeren 75 f. d. Sylveſterabend mit groß 
durch W anzuzeigen 8821] ak 5 c., Vormittag A „ver an Wundern e r 11 
Breslau, Im December 1888. 1 Paul 80 eider — — Ser 2. 
! hn Wiederverkäufer hoh. tt. 
Salo Lomnitz und Frau tIS. ; Jie u” AR 5 — —Wiͤederverkäufer hob. Rabatt. 
Fidel, gob. Salt,, f Fe ker. Werren eker ad dem en ne | 
D s . Die tre g . s 3 
$ Reihe von Jahren für die Interessen a a Vereins thätig war, Unsere neue 3 Preisliste 2 
werden uns seinen Verlust schwer empfinden lassen; sein Andenken 
Hedwig Lomnitz, & aber wird in unseren Herzen niemals erlöschen. * a TRDINA, 
ar . nl U 
r 1 We g Breslau, den 27. 3 Pis C. Meidinger-Oefen, 
an 0 Vorstand und Verwaltungarath À ikanisch L htöf 
Verlobte, des Vorschuss-Verein zu Breslau, — 7 — — = = töfen, Ea 
eingetragene Genossenschaft. 8 eutsche enaissnuec-Defen 
Breslau. Berlin. nn en r. rea, 2 Mojolika-Emaille, 
IE EEE AAEE o - == — - Transportable Kachelöfen 
— — — —ů— G. Schwedische Oefen, y 
Yehrzichekeisckeickeirekeiekeei kt ckekckekckekehoihhsckekeheiekefeekekeiee H. Gasöfen, 


1 
L Fatent-Cäarbon-Defen ohne Schornstein 
steht auf Wunsch gratis und franco zu Diensten. 
Bei Anfragen auf Heizöfen erbitten uns An- 
gabe, welche Art Raum zu heizen ist u. welche 
Dimensionen derselbe besitzt. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 
Flügel und Pianinos, 


rab- und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 


olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 


reslau, Brüderſtraße 10 aßb. 15057] 


Gestern Abend 8½ Uhr verschied nach längerem 
schweren Leiden unser hochverehrter und geliebter Freund, 
der Wund- und Zahnarzt 131220 


Siegbert Kluge 


hierselbst, nach kurz vollendetem 78. Lebensjahre. 


Wer den Dahingeschiedenen in seinem Wirken und 
Schaffen, in seiner Herzensgüte und wahren Menschenliebe 
kannte, wird unseren Schmerz zu würdigen wissen. 


Schweidnitz, den 27. December 1888. 
Seine Freunde. 


Meine Verlobung mit Fräulein Selma Kunick, ein- 
zigen Tochter des Gutsbesitzers Herrn H. Kunick und dessen 
Gemahlin Louise, geb. Böhm, zu Gränowitz, Kreis Liegnitz, be- 
ehre ich mich ergebenst anzuzeigen, 18826] 

Breslau, Weihnachten 1888. 


Paul Simon. 


CCFCCCCCCCCC aA AA DAE Da l G al al bal a B ia Gl as a G l ZZ 


Die Verlobung unsrer ältesten Tochter Clara mit dem 
Uhrmacher Herrn Hermann Betschler in Oppeln beehren wir 
uns ergebenst anzuzeigen. ` pA) 


lauer, Weihnachten 1888. 


August Körner, Goldarbeiter, 
und Frau Marie, geb. Bech. 
— — 


Clara Körner, 


Hermann Betschler, 
Verlobte. 


A e 


. W . 


— : 
® 

Neujahrs-kKarten 
in allergrößter Auswahl und pn Genre überſichtlich aus: 
1 geitellt. Scherzkarten in überraſchender Menge und nur 

anz nenen Muſtern 100 Stück für 3 Mark. Einfache 

ratulationskarten das Dutzend von 15 Pf. an. Karten 
für Kellner, Kellnerinnen, Haushälter, Wächter ꝛc. billigſt. 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Papierhandlung, Nicolaiſtraße 12 bu ee 
zu TE 


Wiederverkäufern hoher Rabatt. 


Heute verschied nach langen, schweren Leiden unsere gute 
Mutter, Grossmutter, Schwester und Tante [7444] 


Frau Ernstine Abraham. 


Dies zeigt tiefbetrübt an 
im Namen der Hinterbliebenen 


M. Abraham. 
Kattowitz, Kempen, Newyork. 


Die Verlobung seiner Tochter Henriette mit dem Uhr- 
macher Herra Siegmund Ascher in Kattowitz beehrt sich hiermit 
ganz ergebenst anzuzeigen 17443] 


S. Hammer. 
Mikultschütz per Zabrze, den 26. December 1888. 
— — 
Als Verlobte empfehlen sich: 
Henriette Hammer, 
Siegmund Ascher. 


i Frauenbildungs- Verein. 
Lehranstalt für Frauenarbeiten. 
j Fortbildungsschule. 


Neue Curse 
—ů— und Volks kindergarten. Anfang Januar, 


Kochschule. [7375] 
Hauswirthschafts-Pensionat (Unterricht und Verpflegung 450 M. jährlich). 
Meldung und Auskunft Kntharinenstr. 18 (Gartenhaus). 


Special⸗Lehr⸗Inſtitut für Damenſchneiderei 
u. Zuſchneidekunſt u. d. Syſtem d. Dresdener Akademie. 
Vorzüglichſter Unterricht im Maßn., Schnittz. u. Zuschneiden aller Damen: 
u. Kindergarderobe, ſowie Anfertigung n. Modellen u. Journalen. Neue 
Curſe d. 3. Januar. Beginn d. Abend⸗Curſus d. 15. Januar. 


Danksagung. 


Für die so überaus zahlreichen und herzlichen Beileids- 
bezeugungen beim Tode unseres geliebten Gatten und Vaters 
sagen wir hiermit Allen, denen uns nicht vergönnt ist, per- 
sönlich zu danken, unseren herzlichsten Dank. [8823] 


Familie Reimann. 


I Statt bejonderer Meldung. 
Die Geburt eines munteren]! 


Rofalie Holz, 


; Für auswärtige Damen Peuſion. 
Albert Preſſer, Knaben zeigen hocherfreut an Mar ie Sonnet, Katharinenſtraße 2, II. Et. 
Verlobte. A. 7 rölich, Geometer, ee EEE TE LE —ͤ ———— — TE 
Breslau. Teſchen. nebſt Frau Selma, geb. Amandi. 


Militär-Pädagogium zu Breslau, 


Nr. 2, Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 2. 
Staatlich genehmigt und beanffichtigt.) 
Lehrziel: Reife für das Freiwilligen⸗, Primaner- und Fähnrichs⸗ 
Examen ſowie für augen Klaſſen höherer Lehranſtalten. Be 
ſondere Abteilungen fü 


keekeekee tekek Breslau, den 27. December 1888. 
Die Verlobung auler f Die heute früh 3½ Uhr erfolgte] 
Tochter Roſa mit dem Kauf⸗ È glückliche Entbindung feiner geliebten 
mann Herrn Simon Freund Frau Gertrud, geb. Gloffka, von 
beehren wir uns hiermit erge⸗ 0 einem kräftigen Knaben beehrt ſich]!! 
benſt anzuzeigen. hierdurch anzuzeigen 3118 
Breslau, im December 1888. Victor Beier, 
Emanuel Mannheimer 
und Frau, geb. Baron. 


Roſa Manheimer, 
Simon Freund, 
Verlobte. [8854] 


Canzüunden und Bälle 


empfehle mein reich ſortirtes Lager in 


feidenen Bändern, Ballſtoffen, Hand⸗ 
ſchuhen, Umhängen, Kragen, Boas 


und confectionirten Weißwaaren. 


ür zurückgebliebene Zöglinge. Streng geregeltes 
Anſtaltspenſionat (auch für Schüler anderer hieſiger Lehranſtalten). 
Prospekte mit dem Nachweiſe über die erzielten Reſulkate ſowie jede weitere 
Auskunft durch den Unterzeichneten. 3 


Direktor Weidemann, Kaiſer Wilhelmſir. 2, 2.61. 


y Amtsrichter. $ 
Leobſchütz, den 24. December 1888. | E 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben zeigen hocherfreut an 
Martin Siedner und Frau 
Nofa, geb Kamm. 


Aer £ 


Lublinitz, den 26. December 1888. | Bi ° ° . 

a eenas ananasn na: | EARO eden, Hugo Altmann, u Tricot-Taillen 1 
Henriette Adler, Durch die heute Nachmittag 5 Ude Ring, Niemerzeile 22. 18866) empfieblt in großartiger Auswahl außerordentlich preiswerth. Dic- M 
Marcus Werner, digen Mädchens Br ans var ſelben zeichnen ſich durch vorzüglichen Sitz r Façon aus. [7363] $ 

Verlobte. igen Mädchens wurden hocherfreut zune * 
gostau. (749) Ratier 4% P7 med, Fob. Nathan Hein ich Zeisig 9 
Statt beſonderer Anzeige. Thereſe, geb. Menzel. r l 51 Schwei dnitzerſt ráfik 
Laura Hausdorf, Zaborze, 26. December 1888. — degus des Gellesdlenſes IM an  % | x . x 
Mar Rotter, in den beiden Gemeinde-Synagogen. Fiu el, 8 * eee ia HERE 


Verlobte. [7445] 
Gogolin, Weihnachten 1888. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Henriette mit Herrn Iſidor Zirker 
aus Tirſchtiegel beehre ich mich hier⸗ 


Dinstag, den 25. Decbr. cr., 
verschied nach langen, schwe- 
ren Leiden unser Freund und 
College, der Königliche Eisen- 


Freitag, d. 23. Dechr., Abends 4½ Uhr. 3 
Sonnen dee Dan ELianinos, 
Fredigt * " ‘ z 

a An den Wochentagen: 4 Harmoniums. 


Morgens 7 Uhr, Abends 41/4 Uhr. Garantie, billige Preise. 


London F. C., December 1888. 


P. P. 


0 è > r — D re Leim⸗Pulver in Folge ihrer bedeutenden Vor- 
E Fee . Simon. erm. Ind.-Ausst. age gegen Leim in Zafeferm in Cnpland und Nmerita feit A 
Kempen, den 25. December 1888. Her Frit D 0 sch idnit tr. 31. J. Et mehreren Jahren eine enorme Verbreitung gefunden haben, fo Haben W 
Verw. Louiſe Ritter. r 2 enzer, Conditor BSCHWEIUnNIZETSIT. 31. 1. El. — — entſchloſſen, dieſes Fabrikat auch auf dem Senne e » 
ee im Alter von 35 Jahren. 7 2 zuführen. È t 
Henriette Ritter, Sein biederer ee und Gartenſtr. 33, Spesialgeſchäft Für Schleſien, Poſen, Pommern und Preußen haben wir Herrn 
h collegialischer Sinn sichern ür Kronen, Hänge, Wand un, 
Iſidor Zirker, ihm bei uns ein bleibendes der große Triumphator] Fiihtamven. Reue Brenner empf. B. Perlhöfter, Breslau, 
Berlob R. Amandi, [ ] 
Die al a RT Santak (3114) der weltberühmten Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr.⸗Ecke. e naa 8 le derſelbe gern bereit, nähere 
e glückliche Geburt eines z 7 7 uskunft über den Artikel zu ertheilen. 
We Mad bens Pige — Breslau, den 27. Decbr. 1888. 


Die Beamten 
der Kgl. Eisenbahn-Hauptkasse. 


1 ll. Concertflügel 
fieh annfuche n 25. RAG. bur Se G 
. k teper 
8 * Buhl Hi Sofeph Bruck pianerite, 44. 


F. A. Pranje und Frau 
Bertha, geb. Bamberger. 
Breslau, 26. December 1888. 


C. Simeons & Co. 


Freitag, 


223. 


uu 28. December 1888, 


EEE 


Zweite Beilage zu Ne. D10 der Breslauer Zeitung. 
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Aufruf! 


September 1888 


Trewendt’s Kalender 
1889. | 
5 Trewendt's 


Volkskalender. 


i; XLV. Jahrgang. 

Mit vielen Vollbildern und 
zahlreichen in den Text ge: 
druckten Illuſtrationen, 
IE Beiträgen 

von Felir Dahn, 


starb in Schweidnitz Herr 


Am 28. 
August Friede, tiefbeirauert von seinen zahlreichen Freunden und Schülern. 

Um die Errichtung eines würdigen Denkmals am Grabe des Dahingeschiedenen 
als Zeichen der Liebe und dankbaren Verehrung zu ermöglichen, sind die Unter- 


Gymnasial - Director 


zeichneten zusammengetreten. Dieselben richten an alle Freunde und ehemaligen 
Schüler des Entschlafenen die ergebenste Bitte, sich mit Beiträgen gütigst zu betheiligen, 
zu deren Empfangnahme der mitunterzeichnete Herr Scheder bereit ist. 


5 Schweidnitz, im December 1688. [2844] 


Biehler, Pastor, v. Bodemeyer, Premier-Leutnant, Groeger Il, Rechtsanwalt, 
Charlottenbrunn. Schweidnitz. Schweidnitz. i 
Gutwein, stud. phil., Herold Il, Rechtsanwalt, Dr. Hübner, Gymn.-Oberlehrer, ein, | 
Halle. Schweidnitz. Schweidnitz. C 
Junker, Director, Junker, cand. theol., Kassel, Rechtsanwalt und Notar, Tabellen, Rätſeln, Anekdoten ꝛc. 
Schweidnitz. Schweidnitz. Schweidnitz. 5 Eleg. karton. 1 M 


Dr. Müller, Observator am Königl. Observatorium Postdam. 


y geb. u. m. Schreibpapier durch⸗ 
Otto, Landgerichtsrat, Pfeiffer, Senior an der Friedenskirche, t 


ſchoſſen 1 M. 50 P 


Schweidnitz. Schweidnitz. =; , 

Dr. Preibisch, Gymnasiallehrer, Graf Pilati, Landrat, Scheder, Kaufmann, > Trewendt's 
onbin = Glogau. eee, f Hanskalender. 
Schmidthals, Landgerichts-Präsident, Thiel, Regierungs-Rat, XIII. Jahrgang. 

Schweidnitz. Liegnitz. Mit farbigem Eitelbild 


und vielen in den Cert gedruckten F 
x Ilufrationen. _ 
Karton. und mit gutem Schreib: A 
papier durchſchoſſen 50 Pf. 


e reichhaltigſte und 


1 
75 
rg 


Burean⸗ u. Kontor⸗Kalender 
in bekannter Ausſtatlung, ferner 
Etni⸗Kalender, roh und aufge: A 
ogen. Brieftaſchenkalender E 
und Bortenonnaiefnlender. 5 


ER ok 
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ET 
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: Vorrätig in 
jeder Buchhandlung.] 


f Z 25 = 


Tonangebend für Mode und nützlich Handarbeit. 
Der Bazar bietet zur Selbſtanfertigung der Garderobe 


doppelt fo viele Schuittmuſterbogen als irgend ein Modenblatt. 
Der Bazar 


erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung und bringt 


Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenbilder, Schnittmuſter in natürlicher Gröhe, 
Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


TREN 


Bibliotheken, 


antiqu. Buchhdlg., Catharinenſtraße, 
vis-à-vis Haase'ſche Brauerei. 23 


M. Glücksmanns | 
Schlächterei u. Wurſt⸗ 
& Fabrik 

empfiehlt heut die fo beliebten 
Lungenwürſtchen, wie vor- $ 
züglichen Bratwürſtchen und; 
alle anderen Wurſtſorten in $ 
guter Qualität zu billigſten $ 
Preiſen. [7432] 8 


17385 


Alle Poſtauſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2), Mark. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“, Berlin SW. 


2 


i Grosse Schlesische e 1 10 en 

j 8 90 Dt | 
Gl l Gilher-Lollerie 9 Es liegt in Jedermanus 

À zung in Berlin sn eigenem Intereſſe, der meine 
am 17. und 18. Januer 1889. 1 goldene Säule = 50009 auer kannt vorzügliche 


{| Hauptgew. 50600 M. Gold. I do. do. 0 
Die sümmtlichen Loose al Mark N Hauptgewinn = 5000% 
kommen durch das Bankhaus U do. = 2000 


Carl Heintze. 2 Gewinne v. je 1000 2000, 


Kelall-Puizuonade 


Uin großen Dojen à 10 Pf. bes 
nutzen will, beim Einkauf auf 


EaD” Porade auf ein 
Eppcher, roibe den Gegenstand, 


„ Unter den Lind b = 08 die, jeder Doſe aufgedruckte 

zur Ausgabe und sind —— bene á 40 Ga 3 = 1 5 f Schukmarte „Globus“ zu 
ben gegen Einsendung des Be- 8 ny = 8 achten. Vorräthig in den meiſten 
trages zu beziehen. 40 do. „n 50 20005 Geſchäften. [6856] 
Breslau, den 19. October 1888. 40 do. „„ 40= 16008 Fritz Schulz jun. 
Das W 50 do. „„ 30 = 1500 ? Leipzig U 
Sa 8 200 gold. Münzen v. je 20 4000 f de icre Bekanntmachung vom 16. October d. J. eingeführte 
Heinrich II., Pr nz Reuss. 2000 silb. „ „» 5 10000 Beſchtänung A Ladefriſten für Afene Wagen wird vom 2. ner 


; Auf zehn Loose ein Freiloos. Jeder Bestellung sind 20 Pfg. 
Porto und Gewinnliste beizufügen. 77303 


TRE 


ab wieder aufgehoben. 
Breslau, den 26. December 1888. 
Königliche Eijenbahn: Direction. 


(3121) 


Eiſenbahn⸗Direetionsbezirk Breslau. 
„Die Lieferung der für das Jahr 1. April 1889/90 erforderlichen Be⸗ 
triebsmaterialfen und zwar: 7438 
Gruppe 1: raffinirtes und rohes Rüböl, Mineralſchmieröl, Putzöl, 


Berliner | Maschinenbau-Actien-Geselischaft 


H, ) Braunfohlentbeeröl, amerikaniſches Petroleum, Rindstalg. 

8 vorm. L. Schwartzkopff, . 18. [ Gruppe 11: Stearinlichte, Seite, Graphit, Stärkegummi, Ghlorkalt, 

a 5 | Desinfectionspulver, Putzpulver, rohe Carbolſäure, Weizenſtärke, Zündhölzer. 
Gasmotloi en, Gruppe III: Gewichts- und Plombirſchnur, Bindeſtränge, Bindfaden, 


JGlascylinder, Glimmercylinder, Lampenglocken, gläſerne Petroleumbehälter, 
Banddochte, wollene und baumwollene Fadendochte, Strauch- und Piaſſava⸗ 
Beſen, grobe Leinwand, Werg, Putzlappen, Putztücher, Putzwolle, Fackeln, 
Plomben, leinene Hand- und Betttücher. 

Gruppe IV: Batterie⸗Stand⸗, Einſatz⸗ und Ballongläſer, Kupfer: 
vitriol, Bitterſalz, Papierſcheiben, gelochtes Papier, Iſolatoren, Zink⸗ 
cylinder, Kupferpole, verzinkter Leitungs⸗ und Kupferdraht, eiſerne Anker: 
baten, eiſerne Spannconſole und blaue Apparatfarbe, foll verdungen 
werden. Termin 11. Jannar k. J., Vormittags 10 Uhr, im unter 
eichneten Bureau, an welches die Angebote verſchloſſen und poſtfrei mit 
er Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von Betriebsmaterialien“ einzu: 
ſenden ſind. Lieferungsbedingungen liegen im unterzeichneten Bureau zur 
Einſicht aus, können auch von dort gegen Einſendung von 50 Pf. baar 
oder in Briefmarken à 10 Pf. für jede Gruppe portopflichtig bezogen 
werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Breslau, 19. December 1888. 

Materialien⸗ Bureau. 


a 

Verdingung. 

Die Ausführung der Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Anſtreicher⸗ 
arbeiten für den Neubau der Kaſernen I. II und III ſoll öffentlich ver⸗ 
Heidelbeer-Punsch-Essenz à M. 2.50 | dungen werden. Bedingungen und Anſchlags⸗Auszüge, ſowie Zeichnungen 
Heidelbeer-Limonade-Essenz und Muſter liegen in den Geſchäftsſtunden zur Einſicht aus; erſtere kön⸗ 

M. 1.30 j nen gegen Entrichtung von 1 M. Schreibgebühr für die einzelnen Arbeiten 

auch von uns bezogen werden. ; [3059 

Sorte a mit 1 e Aufſchrift verſehene Angebote 
ind portofrei bis zum Termin, welcher am $ 
i Mittwoch, den 9. Januar 1889, Nachmittags 2½ Uhr, 
im Ralhhauſe abgehalten wird, uns einzureichen. 

Leobſchütz, den 20. December 1888. 


Der Magiſtrat. z 
Eine Locomobile 


von 10 Pferdekraft, gebraucht aber noch gut erhalten und belriebsfähig, 
habe ſehr billig zu verkaufen. ; 8843] 
Albrecht Fischer, Breslau, Schwertſtr. 5. 


einfache Construction, ge- 
ringer Gasverbrauch, 
grosse Kraftleistung, in 

jedem Raume aufstellbar. 
Patent-Vacuum-Eis- und 

Kühlmaschinen, 

Dampfkessel 

mit rauchfreier Verbrennung, 


Wasserrohrkessel, Babenek & ler, er 
Dampfimaschinen inspesonaere far elektr. Lichtantagen. M 
2 1 direct gekuppe 

z et Ah Dynamos, mit rc Gr 
| Complete elektrische Lichtinstallationen. 


P 


Dr. Adolf Pfannenstiels Heidelbeer-Präparate: 


Heidelbeer-Sanitäts-Wein à M. 1.20 
Heidelbeer-Tischwein à M. —.80 
Heidelbeerwein süss M. 1.— 


er Flaſche (½ Liter) ineluſive Glas per Netto Caſſa frei Breslau werden vom 
5 Ch General Depot für Schleſien: 

Commiſſionshaus für einheimiſche Prodnete und Importen, 
Georg Kloſe, Breslau, Sadowaſtraße 58 (Telephon Nr. 366) 
in ee Quantum innerhalb Breslau frei Haus gegen Banggg 
verſandt. 

Nach der Provinz erfolgt der Verſandt von 5 Flaſchen ab und 
ſind für Verpackung und Kiſte per Flaſche 10 Pfg. dem vorher einzu⸗ 
jendenden Betrage beizufügen. Auf Wunſch verſendet das obenbezeichnete 
General:Depot an Jedermann franco und gratis ein Brochürchen über 
die Heidelbeer-Präparate, deren Nützlichkeit und Verwendbarkeit für Küche 
und Haus nicht genug gerühmt werden kann. i 


j | heirathen. 


U 9 7 | 
NeiheHeirath! 
Durch vorzügliche Verbin⸗ 
dungen in den beſſeren Kreiſen 
vermittle ſeit einer langen Reihe 
von Jahren ſehr feine Partien. 
Streug reelle, abſolut 
diserete und höchſt conlante 
Ausführung. [029] 


Adolf Wohlmann, 
Eruſtſtraße 6, Il. 
su" orele erbitte genau. 
in Wittwer in den fünfziger Jah⸗ 
ren, in guten Verhältniſſen, 
wünſcht ſich mit einem Mädchen oder 
Wittwe geſetzten Alters mit einem 
Vermögen von 10,000 M. zu ver⸗ 
Gefl. Offerten unter 
C. B. 4 poſtlagernd Königshütte. 
Beſchluß. 

In Sachen betreffend den Con⸗ 
curs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns [7457] 

Lippmann Loewy 
zu Tarnowitz wird, nachdem die 
Schlußvertheilung vollzogen iſt, die 
Beendigung des Concurſes hierdurch 
ausgeſprochen. 

Tarnowitz, den 20. December 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachnng. 
In unſerem Firmen⸗-Regiſter find: 
1) die unter Nr. 6 eingetragene 


Firma: 
Oswald Werscheck 
zu Jauer, 
2) die unter Nr. 19 eingetragene 
Tir ma: 3 
Friedrich Gottlieb Heinrich 


Siegert 
zu Jauer, 


gelöſcht worden. 

Jauer, den 13. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

„In unfer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 19 eingetrage⸗ 

nen Firma: 
Schweidnitzer Consum-Verein 
Folgendes eingetragen worden: 
Spalte 4. Nach dem Genoſſen⸗ 
ſchaftsbeſchluſſe vom 30. Sep⸗ 
tember 1888, von dem Abſchrift 
Blatt 11 des Beilagebandes ſich 
befindt, ſollen in Zukunft die 
Einladungen zu den General⸗ 
verſammlungen nur durch drei⸗ 
malige Einrückung in das 
Schweidnitzer Tageblatt erfolgen, 
die Einrückungen in die Täg⸗ 
liche Rundſchau, die Schweid⸗ 
nitzer Zeitung und das Schweid— 
nitzer Kreisblatt dagegen unter⸗ 
bleiben. 7455 
Schweidnitz, den 21. Decbr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 
Bekauntmachung. 
In unfer Genoſſenſchafts-Regiſter 
iſt heute Folgendes eingetragen 


worden: 


Spalte 1. Laufende Nummer: 2. 
Spalte 2. Firma der Genoſſen⸗ 
ſchaft: 

Namslauer Molkerei. 


(Eingetrag. Genossenschaft.) 

Spalte 3. Sitz der Genoſſen⸗ 
ſchaft: Namslau. 

Spalte 4. Rechtsverhältniſſe der 
Genoſſenſchaft: 

Der Geſellſchaftsvertrag ift am 
3. September 1888 abgeſchloſſen und 
am 5. November 1888 den geſetzlichen 
Vorſchriften entſprechend abgeändert 
worden. 

Gegenitand des Unterneh: 
mens iſt: „Der Verkauf von Milch 
und den aus derſelben gewonnenen 
Producten für gemeinſchaftliche Rech⸗ 
nung der Genoſſenſchaftex.“ ; 

Die zeitigen Vorſtandsmit⸗ 
glieder ſind: 

1) der Vorſitzende Rittergutsbeſitzer 
und Königliche Rittmeiſter a. D. 
Paul von Buſſe zu Polniſch⸗ 
Marchwitz, 

2) der Gutsbeſitzer Alexander 
Brauner zu Ober⸗Wilkau, 

3) der Gutsbeſitzer Hugo Kirſch 
zu Mittel⸗Wilkau. 

„Die von der Genoſſenſchaft aus⸗ 
gehenden Bekanntmachungen erz 
folgen unter der Unterſchrift des 
Vorſtandes oder unter der des Vor⸗ 
ſitzenden.“ 

Die Veröffentlichung der Be⸗ 
kanntmachungen erfolgt im Nams⸗ 
lauer Kreisblatt? 3 

„Der Vorſtand ift mit Genehmi⸗ 
gung des Aufſichtsrathes jederzeit 
befugt, an Stelle dieſes Blattes ein 
anderes zu wählen, und hat von 
dieſer Abänderung den Mitgliedern 
ſchriftlich Kenntniß zu geben.“ 

Die Einladung zu den Generai- 
verſammlungen „muß vom Vor⸗ 
ſitzenden unterzeichnet und die be⸗ 
treffende Nummer des Blattes min- 
deſtens drei Tage vor der General: 
verſammlung ausgegeben fein“. 

Die Zeichnung Seitens des Vor⸗ 
ſtandes „erfolgt in der Art, daß 
mindeſtens zwei der Mitglieder der 
Firma ihren Namen beifügen“. 

Das Verzeichniß der Genoſſen⸗ 
ſchafter kann jeder Zeit bei dem 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
a. unter Nr. 196 die Firma 
Paul Wziontek 
zu Reichthal und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Paul 
Wziontek daſelbſt, 
b. bei Nr. 105 das Erlöſchen der 
Firma [7456] 
C. Salomon 
zu Reichthal (Inhaber Rauf- 
mann Carl Salomon daſelbſt) 
eingetragen worden. 
amslau, den 20. December 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


„In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 

iſt heut unter Nr. 48 folgende Ein⸗ 

tragung bewirkt: 

Spalte 2: Zuckerfabrik Frauſtadt. 

Spalte 3: Frauſtadt und eine Zweig- 
niederlaſſung „Zuckerfabrik Frau- 
ſtadt Filiale Nenkersdorf“ zu 

Nenkersdorf. 

Spalte 4: Die Geſellſchaft iſt eine 

Actien⸗Geſellſchaft und am 12ten 

uli 1880 unter Nr. 17 im Ge⸗ 
ellſchafts⸗Regiſter des König⸗ 
lichen Amtsgerichts in Frauſtadt 
eingetragen. 

as ürſprüngliche Statut da: 

tirt vom 3. Juli 1880. 

Das im Sinne des Geſetzes 
vom 18. Juli 1884 abgeänderte 
Statut vom 4. Mai 1885 iſt 
durch einſtimmige Beſchlüſſe der 
General-Verſammlungen vom 
26. Auguſt 1885, 22. September 
1886 und 22. October 1888 ab⸗ 
geändert worden. 

Das Unternehmen iſt auf eine 
beſtimmte Dauer nicht beſchränkt. 

Gegenſtand deſſelben iſt Zucker⸗ 
fabrikation und alle damit zu⸗ 
ſammenhängenden kaufmänni⸗ 
ſchen Geſchäfte, auch eintretenden 
Falles der Betrieb der Land⸗ 
wirthſchaft. 

Das Actien⸗Capital der Ge⸗ 
ſellſchaft beträgt jetzt 1 800 000 
Mark — Eine Million Acht⸗ 
hundert Tauſend Mark — und 
zwar ſind 

1400 Stück Actien à 500 Mark, 

1100 Stück Actien a 1000 Mark 

auf den Inhaber lautend aus⸗ 

gegeben. 

Jede Actie à 500 Mark bal 
eine Stimme, jede Actie & 1000 
Mark hat zwei Stimmen in den 
General-Verſammlungen. Die 
Einberufung der General-Ver⸗ 
ſammlungen erfolgt durch den 
Vorſtand und den Auſſichtsrath. 
die Aufforderungen zu denſelben 
müſſen mindeſtens 17 Tage vor⸗ 
her durch die Geſellſchaftsblätter 
unter Bekanntmachung der Tages- 
ordnung erfolgen. 

Die öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen der Geſellſchaft ſind 
unter der Firma vom Vorſtand 
und Aufſichtsrathe: 

1) im Reichsanzeiger, 

2) im Frauſtädter Volksblatt, 

3) in der Schleſiſchen Zeitung, 

4) in der Breslauer Zeitung, 

5) in der Berliner Börſenzeitung, 

6) in dem Berliner Börſen⸗ 
Courier 

zu erlaſſen. 

Der Auſſichtsrath beſteht aus 
Sechs Mitgliedern: 

1) dem Kaufmann Carl Bar: 
ſchall zu Frauſtadt, Vor⸗ 
ſitzender, 

2) dem Bank-Director Conrad 
Fromberg, zu Breslau, 
Stellvertreter, 

8) dem Fabritkbeſitzer Friedr. 
Reiſchauer zu Breslau, 
4) dem Königl. Amtsrath Emil 
von Jordan zu Obiſch, 

5) dem Gutsbeſitzer Robert 
Vollmar zu Ober-Pritſchen, 

6) dem Rittergutsbeſitzer Max 
Caspar zu Weigmannsdorr. 

Der Vorſtand beſteht zur Zeit 
aus 2 Mitgliedern: 

1) dem Fabrik⸗Director Wern- 
hard Brendel, 

2) dem Rittergutsbeſitzer Herr⸗ 
mann Düring, 
beide zu Ober⸗-Pritſchen bei 
Frauſtadt. 7460 

Freyſtadt, den 12. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 


Während des Kalenderjahres 1889 
erfolgt für den Amtsgerichtsbezirk 
Neiſſe die Bekanntmachung der Ein⸗ 
tragungen: [7459 
A. in das Firmen-, Geſellſchafts⸗, 

Procuren- und Genoſſenſchafts⸗ 

Regiſter: 

1) im Deutſchen Reichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen 
Staatsanzeiger, 

2) in der Schleſiſchen Zeitung, 

3) in der Breslauer Zeitung, 

4) in der Neiſſer Zeitung, 

5) in der Neiſſer Preſſe, 

B. in das Zeichen- und Muſter⸗ 

Regiſter: 5 
im Deutſchen Reichs: unt 
Königlich Preußiſchen 
Staatsanzeiger. 

Die Geſchäfte zu A. und B. werden 


unterzeichneten Gerichte 1 von dem Amtsrichter Rüter unter 


werden. [7458 

Namslau, den 22. Decbr. 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Mitwirkung des Amtsgerichts⸗Seere⸗ 
tair Hecker bearbeitet. 
Neiſſe, den 21. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
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outen’s Cacao. 


Gebrauch bi ligster. 


| Ueberall zu haben in Büchsen à 
Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 
ts frij Tajhenftr, 
an g Umbach & Kahl, 21. 


In der Provinz Schleſien ſind unſere anerkanntunübertroffenen 


holländ. Ligneure und Punſcheſſenzen 
vorräthig in den erſten Geſchäften der Branche, u. a. pz 

in Breslau bei Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 13/15, 
in Liegnitz „ Erich Schneider. [6938 


Erven Lucas Bols, Soflieferanten, 


Fabrik „1 Lootsje‘ gegründet 1575 in Amfterdam, 
Eigenes Dépôt in Berlin W., Friedrichſtraße 169. 


Nähe der Eltern zu fein. 


Breslauer Zeitung erbeten. 


Lebende 


Flusshechte, 
Aale, 
Schleien, 
Karpfen, 
Hummern, 


Austern, 
Astrach. Caviar, 


frische 


Seezungen, 
Lachs, 
Steinbutten, 
Zander 
Schellfische, 
grüne Heringe 


empfiehlt [8346] 


E. Huhnderf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 


122 
Grösste Auswahl! 


schönster; fetter Puten, 


Puthähne, Enten, 
Poularden und 
Stopfgänse. 


Jacob Sperber, 


Graupenſträße 4/6. 


Ein wahrer Schatz? 
für alle mug jugendliche Ber- G 
irrungen Erkrankte ift das be- 
rühmte Werk: [0243 
Dr. IR 
: . Auflage mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den Folgen ſolcher Laſter E 
leidet, Tanſende verdanken S 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlagsmagazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. In 
Brieg vorräthig in G. W. 
Kroſchel's Buchhandlung. 


: bill. Benf., lieben. 
Aufnahme, erz ,L. ee 


Vins fins de Champagne. 


Freminet & fils, à Chalons 8. M. (Champagne). 


Alleinverkauf und Depöt für Schlesien: 


bei August Beltz, Breslau, Klosterstr. 29. 


Carte Blanche Mik. 4,20 pr. Bouteille. [4906] 


Um Imitation zu vermeiden. verlange man ausdrücklich 


Düsseldorfer Punschsyrope 
dam Roeder, 


von Johann A 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Preussen. 


(025) $ 
Deutschen Benedictine-Liqueur-Fihrik 


Waldenburg i. Schl. 


Preisgekrönt auf allen Ausſtellungen. 
Durch genaue Analyſe beeidigter und gericht⸗ 
licher Chemiker ift ſeſtgeſtellt, daß die Qualität! 
dieſes Waldenburger Benedietine-Liqueurs dem 
franzöſiſchen „Liqueur-Bénédictine“ völlig gleich 
ſteht. Alle Gutachten beſtätigen, daß in Deutſch⸗ 
land ſo vorzüglicher „Benedictine“ noch nicht 
fabricirt worden, wie der Waldenburger, und $ 
iſt in Folge deſſen der mit enorm hohem Ein⸗ 
fuhrzoll belaſtete franzöſiſche „Liqueur-Béné- 
dietine“ nunmehr entbehrlich geworden. i 
Man achte aber genau auf die Schutzmarken; 
und auf das Fabri- Domicil „Waldenburg 
i. Schl.“, mehrmals auf jeder Flaſche zu finden. 
Preis: ½ Liter⸗Flaſche M. 4,75, ½ L.⸗Fl. M. 2,50, ½ L.⸗Fl. 
M. 1,40, ½ L.⸗Fl. 80 Pf. — Muſterflaſchen genau in Aus ſtattung 
der Literflaſchen pr. Stück 40 Pf. Echt zu haben in Breslan nur 
in nachfolgenden Depöts: Eldau & Zimmermann, Neue Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 1 und Junkernſtr. — Robert Geisler, Gartenſtr. 5. — Robert 
Geisler, Feldſtr. 7. — E. Hielscher, Reuſcheſtr. 60, Taſchenſtr. 5. — 
Reinhold Milde, Taſchenſtr. 13/15. — Hermann Zahn, Zwingerplatz 8. 


Hotel⸗Verkauf. 


Pi aua een un 
ymnaſialſta ie eſiens i 
Cultusbeamten wegen Krankheit des Beſitzers — nach 
am 1. April 1889 frei. Derſelbe] 26jährigem Beſitz — ein beſtrenom⸗ 
muß geprüfter Religionslehrer, mirtes Hotel mit mehreren Fremden- 
Vorbeter und Schächter fein. Ges | zimmern, Speiſeſaal mit Neben: 
halt für das erſte Jahr 1350 Mark, zimmern und größeren Reſtaurations⸗ 
fpäter 1500 Mark, freie Amtswoh⸗ Localitäten bei mäßiger Anzahlung 
nung und entſprechende Nebenein: | vortheilhaft zu verkaufen. 
nahmen. Geeignete Bewerber wollen] Nähere Auskunft ertheilen: 

fi unter Einſendung ihrer Zeugniſſe] Erich & Carl Schneider, Breslau. 
baldigſt, ſpäteſtens bis 20. Januar] S. Hammer, Korkfabrik, Breslau. 
1889 melden. Reiſekoſten werden Bortheilhafter Kauf. 


nur dem ee ütet. 1 Wirthſchaft, umgrenzt von 120 
per e eee, f gut Bob de Biek 
in Reichenbach in Schleſien. ] Inventar, in beft. Ord., ½% M. von 


chwerſenz, 1½ M. v. Poſen, bl. z. 


Durch die Penſionirung des gegen⸗ 
wärtigen Inhabers wird in unſerer 
Gemeinde die Stelle des J 


Adolph Fuchs. 


— verk. Anz. 12000 M. Zu erfragen] d Ve 
bei dern Engländer, Polen, eee: Deb., Breite 9, 1. Gt 
Große Auction. | Sem, der, Bol 


Heute Freitag, den 28. h., 
Nachm. v. 2 Uhr an, werde ich 


Große Sceitnigerfir. 10, 
Ecke Adalbertſtraße, 
wegen Räumung des Locals alle 
vorhandenen Schnitt: u. Leinen: 
waaren, Wäſche, Confection, 
Galanterie- und Kurzwaaren, 
Geſchirre ze. meiſtbietend verſteigern. 


B. Jarecki, 


Auctionator. 
in Landwirth ſucht äußerſt 
ünſtiger Guts⸗Acquiſition einen 
Theilhaber mit baarer Einlage von 
15 000 Mark. 
Bedeutender Gewinn ſicher. Off. unt. 
G. 3 Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine leiſtungsfähige Fabrik 
woll. Phantaſie⸗Artikel, Spec.: 
Tücher, Hüllen, Weſten ꝛc., ſucht 
für Breslau reſp. Schleſien einen 


tüchtigen, gut einge⸗ 
führten kia 


Herren, die gegen entſprechende 
Proviſion Delcredere übernehmen, 
bevorzugt. 3119] 

Offerten 


Ein ſchwarzer del 


1 Jahr alt, zu verkauf. Hubenſtr. 16. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Er ieherin, 21 Jahr alt, ſucht als 

olche und Stütze der Hausfrau 

= aere e und f fee mi i ute 
ten unter F. G. 99 iti eugniſſe und iſt in feinen weiblichen 
4 er * Arbeiten bewandert. Antritt bald 


der Breslauer Zeitung. ober fpäter Weil. Offerten unt 
in rentables Speditionsgeſchäft] P. 96 Erpedition 3 
E wird zu kaufen gefucht. Zeitung erbeten. 18835 


Off. unter F. L. 105 Expedition 
rr ] ine in allen Zweigen der Haus- 
Dame, mit guten Zeugniſſen und 


der Breslauer Zeitung. [7349 
Referenzen, ſucht in einem feinen 


Frischen Lachs, 
lebende Hechte, See me fende yit 


Karpfen rung des Haushalts bei 11897 


Kindern. 
: x sub P. 
in allen Grössen, 


Offerten 8. 8 an die 
fi. Austern 


Exped. der Bresl. Ztg. 
empfiehlt 8872) 


Carl Schröder, 


Fischhdig, Ohlauerstr. 43. 
ette Puten, Spickgans, Enten, 

Pökelgänſefleiſch und fette Gäuſe 

18600 billigſt 
Carlsplatz 1 


bei Kretschmer. 


Fusch geſchoſſene Haſe 


* L 

Sichere Exiſtenz. 

Meine im Hüttenbezirk belegene 
Beſitzung von 40 Morgen, in hoher 
Cultur, worin feit 30 Jahren eine 
Gaſtwirthſchaft mit beſten Er⸗ 
folgen betrieben wird, iſt zu ver⸗ 
kaufen. 8819 

Gebäude, Stallungen ꝛc. in 
maſſivem vorzüglichen Zuſtande. 

Anzahlung nicht unter 30000 M. 


1 flotte Verkäuferin u. ein 
Verkäufer f. Weißw.⸗ und 
Putzgeſchäft, die ihre begrün⸗ 
dete Be ähiaung nachweiſen 
können, werden bei hohem Ge- 
halt geſucht. Meldung. erbeten 
unter Chiffre P. 598 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [3123] 


unter H, an 


Mit einer Anzahlung von 20 000 
Mark beabſichtige ib in einer 
größeren oberſchl. Stadt ein ſolid 
gebautes, aut gelegenes 


F. Nn u 


zu kaufen. 


äherinnen für Frauen⸗Röcke und 
Jacken geſucht 
ſtraße 2 im Laden. 


Dienſtm. n. Berl. e. Breit, Taſchenſt. 31. 


Gneiſenau⸗ 
[8833] 


Offerten mit genauen Angaben afen und Hafenläufe] Suche für t d. 1 Stud. 
unter P. 8. 108 an die Expedition |billigft bei L. Adler, Oder⸗ phil. — Arie Oi Off. mit 
der Bresl. Zeitung erbeten ſtraßßſe 36 im Laden. 18831] J Preisang. unt. 8. B. 100 Poſtamt 5. 


känfer, gegenwärtig noch in Stellung, Ay per 1. Jaunar 1889 
oder ſpäter Engagement, wenn mögli 


Gefl. Offerten sub Chiffre E. F. 2 an die Expedition der 


Stellengeſuch. 


haltung erfahrene jüd. junge] in 


Wohnung, 1. Et., 70 Thlr. renovirt, 
bald zu vermiethen. 18842] 


Wohnung, 1. Et., 5 Zim. ꝛc., Balcon, 
per 1. April zu vermiethen [8824] 


Ohlau⸗ ufer 26, 


in Breslau, um in der] Berlin C., Nähe der Linden 


möblirte Zimmer event. mit Penſion. 
Auskunft Junkernſtr. 13, 1. Et. links 


[8844] M öbl Zim Tep. für Job. 20 n.]. Näheres beim Haushälter. 
RT EEE TEE REIT | EF + Oderſtr. 13, Tr. i 3 
latter Gelten dude ic der] m as, Gi Fhriſtophori⸗Platz. 


Breiteſtraße Nr. 4/5, 3. Etage, 
iſt ein möblirtes Zimmer für 
18 Mark ſofort zu vermiethen. 


Möbl. Zim, ſep., ſofort zu verm. 
Gräbſchnerſtr. 18, 1. Etage rechts. 


1. Januar einen 


Commis, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Königsfeld, 
(7451) Kobier OS. 
Geſucht wird für Oberſchleſien 
per 15. Februar 1889 ein tüchtiger 
ſelbſtändiger 7410 


Verkäufer 


für's Tuch: u. Herrengarderoben⸗ 
Geſchäft. Derſelbe muß der ein⸗ 
fachen Buchführung und Gorre- 
ſpondenz vollſtändig mächtig ſein. 

Bewerber wollen ihre Offerten bei 
freier Station an die Herren 
Engel & Mamelok, Tuchgeſchäft 
in Breslau, einſenden. 

Für mein Herren-Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Januar 89 
einen tüchtigen [7450] 


Verkäufer. 


E. Schwenk. Grottkau. 


1889 die 1. und 3. Etage zu ver⸗ 
Erſtere eignet ich fehr 
gut zu Bureaux oder gewerblichen 
Zwecken. Näheres daſelbſt. [8837 


Tauentzienplatz IE 


find per 1. April a. f. RE | 
i 
| 


Hummerei 26 ift per 1. April l 
miethen. | 


1 Salon, 4 Zimmer, Nebengelaß, 
III. Etage ſind, völlig renovirt, 
Bahnho ſtraße 16 zu vermiethen. 


Sehillerſtr. 16 


2 gr. herrſchaftliche Wohnungen 
in der 1. und 1 9 
ý vr „‚jensung, Stallung, Wagenremiſe 
2 herrſchaftl. Wohn., 5 Zimmer mit und . —.— I 8115 


Nebengel., buld oder Oſtern. [8794] — —— — 
Schillerſtr. 16 Tauentzienſtraße 39b, | 
i vr. 1. Et., 2 ge- Wohn. zu 3 u. 4 ſchönen 
4 Zimmer, Nebengelaß, per Oftern, pim, Cab., heller Küche, Entree 2C., 
3. Etage, Preis 660 Mk. 8795] f ſof. zu verm. Beſicht. 11—12 Uhr Vorm. 


Höfchenſtraße 29 Noſenthalerſtr. 2a 


find herrſchaftliche Wohnungen, 5 1. Etage 2 gr. Wohn. zu 4 u. 5 fc. 
Zimmer und Nebengelaß, me Gas] Zim., Cab., heller Küche, Mädchens 
und Badeeinrichtung ſowie Garten, | gelaß ꝛc. per 1. April zu verm. 

per bald oder Oſtern zu vermiethen. qm Centrum der Stadt und guter 


fu e ry et. 18 
a ur ca. d A 1 . 
Tauentzienplatz 1b 5: 

die hochherrſchaftliche 


Zum Antritt per 15. Januar 1889 
wünſche ich für die Schnittwaaren⸗ 
brauche einen tüchtigen [7462] 


Verkäufer, 


Offerten unter B. 4 an d. Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Im Mittelpunkt Breslaus ſuche 


k i ü i 
der deutſchen und polniſchen Sprache A E Etage, ; e TET 8 | 
mächtig, gleichviel welcher Confeſſion, beſtehend aus 8 Zimmern mit Export⸗Geſchäft paſſende 
zu engagiren. R Saal und Speiſeſaal, Balcon N * p ° 
Nur perſönliche Vorſtellung be⸗J und viel Nebengelaß, [3026] ) äumlichkeiten 
rückſichtigt. p. 1. April u. J. beſtehend aus 6 Zimmern Ride 
H. Tallert, Lipine OS. zu vermiethen. Näheres bei und Padraum. ` [3116] 
Für nein -i 3117 Herrn Reſtaurateur L. Nitsche. Oscar Pinkus, Beuthen OS. 
Deſtillatious⸗Geſchäft t. |e ecas s Ein Loca 
Heinrichſtraße 22, Local, 


ſuche ich per 1. Januar 1889 einen 
tüchtigen, mit der Branche gründ⸗ 
lich vertrauten 


jungen Mann, 


der ſelbſtſtändig die Deſtillation 
u leiten verſteht und event. mit 
uchführung und Correſpondenz be: 
wandert iſt. Marken verbeten. 
S. Danziger 
in Nenſtadt Oberſchleſien. 


Schweidnitzer⸗ oder Ohlauerſtraße, 


dicht am Matthiasplatz, 
herrſchaftliche Wohnung in der 2. Et. 
für 700 Mark zu vermiethen. Näh. 
Matthiasplatz 20, 1. Etage links. 


ift eine] wird per 1. April für ca. 3000 Mk. 
zu miethen geſucht. [8863] 
Gefällige Offerten unter 8. W. 5 


Exped. der Breslauer Zeitung. 


dem eleganten Neubau | 
| 


geie. 16 (an der Kloſterſtr.) 


find per 1. April 1889 comfortable Wohnungen von 600 bis 1650 u. 


ein kleines Ladenlocal 


zu vermiethen. Näheres beim Hausmeiſter und Alte Taſcheunſtra 
Nr. 19, II, rechts. Bone 


— 


Kloſterſtr. 85h (Ecke 


Für einen jungen Comptoiriſten, 
der im Bankgeſchäft gelernt hat, wird 
Stellung bei beſcheid. Anſprüchen 
geſucht und Offerten sub C. P. 98 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Suche 


für meinen zum 1. Januar freiwerd. 
junugen Mann per 1. April er. 
Stellung als Commis in einer 
Ichaiten Colonialwaarenhandlg. 
Gehalt weniger beanſprucht, denn 


Fe Feldſtr. ) 


iſt eine Wohnung von 5 beſonders großen St j 
bald oder zu Oſtern k. J. zu — — en i 


2 große helle Laden 


1 davon mit kleiner Wohnung daſelbſt ebenfalls 
13000 


6951 


an der Feldſtraßen Seite, 
zu vermiethen. 


Uebersicht der Witterung. 

Ein Minimum von 738 mm liegt über der nördlichen Nordsee, über 
dem Ostseegebiet und Grossbritannien lebhafte, stellenweise stürmische 
Luftbewegung verursachend. Ueber Westeuropa ist das Wetter trübe, 
vielfach fallen Niederschläge. Die Temperatur ist über Central-Europa 
allenthalben gestiegen, in Chemnitz und Karlsruhe liegt sie 8 Grad 
über der normalen. In Russland hat die Külte zugenommen. Kiew 
meldet 23, Petersburg 24, Moskau 31 Grad unter Null. 


ür mein Colonialwaarengeſchäft 
en gros und detail fud 
einen Lehrling, 
Sprache mächtig. 
M. Freund, Natibor. 
Für meine Lederhaudlung und 
Ansſchnitt juhe einen 


Lehrling 


und gewähre freie Station. 
A. M 


. M. mak, 
Kup ferſchmiedeſtraſſe Nr. 37. 


e ich 
der polniſchen 
089 


gute Behandl. u. Unterwſg. Führ. Von der deutschen Seewarte zu Hambur 
1,9 ' g- 
c Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. | 
Ein junger Mann, 8528082 8 
gegenwärtig noch in Stellung, ſucht Ort S „ Wind. Wetter. Bemerkungen. 
ev. p. 1. Januar 89 als Lagerhalter TET ya ss 
= 8 einem größeren 8 P 
tellung. jeff. erten unter | Mullaghmore 752 4 WSW. b k 
2. W poftlagernd Beuthen OS, . 9 746 l 2 8 3 heiter. | 
erbeten. [8869] . —— 747 2 080 6 |heiter. 
ür ein Cigarren⸗Agentur⸗Geſchäft] Kopenhagen 752 | 4 880 3 Regen. Nebel, 
Fu ein tüchtiger junger Mann, Stockholm 759 —2 080 4 |bedeckt. 
der mit der Branche vertraut ift, | Haparanda 772 15 8804 Ih. bedeckt. 
eſucht. Offerten unter F. A. 97 | Petersburg | 779 2 80 3. wolkenlos. 
. der Bresl. Ztg. [8856] [Moskau. 785 —31 | still Iwolkenlos. 
m ſofortigen Antritt wird ein Cork, Queenst.| 756 4 WNW 3 ‚heiter. 
At ſchriftlichen Arbeiten voll- | Cherbourg 756 7 [WNW 4 wolkig. 
kommen vertrauter junger Mann Helder rr Dr kig. 
für ein Comptoir geſucht. 8851] Sylt. . 749 4 BEN 1 eiter. 
Selbſtgeſchriebener Lebenslauf,] Hamburg. . $ 880 4 bedeckt. 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanfpr. | Swinemünde. . 755 Regen. 
i Offerten unter I. B. 1 an die] Neufahrwasser 760 | —2 880 2 [Nebel. | l 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. Hemel. . 71 8 1806 „_!bedeckt, 
Fir! Mühfenetabtifiemens Ober | bare. ++ +++- „ e | 
F ice wird padje An; Münster 754 6 88 2 bedeckt. 
tritt ein tüchtiger, Zuverlässiger] Karlsruhe... IE 
Werkführer 8 2 &bermäl er | Wiesbaden. f 757 4 still bedeckt. | 
geſucht. Offerten mit Gehalt- | München 760 2 |sw 3 wolkig. 
anſprüchen unter A. B. 109 an die] Chemnitz ..... 8 |- 6 f Regen. | 
Exped. der Bresl. Ztg. [7477] 8 * 756 3 81 Regen. | 
— — —— [Wien — 1 — — — 
uche f m. 14jähr. Bruder aus] Breslau 761 | 2 803 bedeckt. | 
guter Familie eine Lehrl.⸗Stelle as SERES PER o | 
mit Koft u. Wohn. in einem achtb.] Ple dA — | — Zi = l 
kaufm. Geſchäft. Gefl. Off. unt. S. T.90 | Niza ~| — Fa = l 
Exped. der Bresl. Ztg. [8744] Triest = AT = 


13085 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Bartb & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


